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Neue Verlagsbücher, 

welche bey J. V. Degen , Buchdrucker und Buch- 
händler, zu haben Und. 


Uz , J. P. , poetifche Werke nach feinen eigen- 
händigen Verbeilerungen , herausgegeben voii 
Chr. Felix Weifse. £ Theile mit Kupfern von 
John , Baufe und Kohl in 4*0. auf Velinpapier. 
Dasfelbe Werk ohne Kupfer in 8vo auf Velin- 
papier. , 

«Dasfelbe Werk ohne Kupfer mit deutfehert Let- 
tern auf Schreibpapier, 
auf Druckpapier. 

Zimmermann von der Einfamkeit gr. 4to. auf 
Velinpapier. 

Abbt , Thomas, vom Verdienfte in 4 *o auf Ve- 
linpapier. 

Dasfelbe Werk in 8vo. 

Peintre, le , Graveur, par Adam Bartsch, se- 
conde livraison , ou tome 4 e . et 5 e. avec 
un cahier d'estampes , gr. 8vo. 

Sammlung deutscher Claffiker in 8vo, auj 

Velinpapier. 

1. Band. Lühe, von der, an Flora und Ceres 
zwey Hymnen. 

2. Band. Thümmel, die Inoculation der Liebe. 

3 . Band. Thümmel, Wilhelmine. 

4. Band. Thümmel , poetifche Schriften. 

5 . Band. Ger/tenberg's Tandeleyen. 

8. Band. HÖlty's Gedichte. 


1 


• n. Band. Göckingk's Lieder zweyex Liebenden« 

O. Band. Ratfchky's neuere Gedichte. 

9. und 10. Band, Uz poetifche Werke 2 Theile. 

1 1. Band. Streckfufs Gedichte. 

Collectio Auctorum dajjicorum latinorum in 8vo 
Vindobonae editorum . 

Tomus I. Q. Horatius Flaccus. Charta velina. 

Idem Charta fcriptoria. 

— — ordiuaria. 

Tomus II. III. IV. Publii Ovidii Nasonis opera, 
3 tomi. Charta velina. 

— fcriptoria. 

• — ordinaria. 

Tomus V, Catullus, Tibullus Propertius. Char- 
ta velina. 
fcriptoria. 
ordinaria. 

' Tomus VI. et VII. Valerii Martialis Epigram* 
mata 2 tomi. Charta velina. 

— fcriptoria, 

— ordinaria. 

Tomus VIII« A. Perfii Flacci et Dec. Junii Juve- 
nalis Satyrae. Charta velina. 

— fcriptoria. 

— ordinaria. 

Annalen der Literatur und Kunft in den Ö/lerrei- 
chifchen Staaten. 3 ter Jahrgang 1804. Januar 
bis December 410. 

Chaptal , Rozier, Parmentier und Dussieux theo- 
retifch-practifche Abhandlung über den Wein- 
bau; aus dem Franzölitchen iiberfetzt und mit 
Anmerkungen, welche lieh auf den Wein- 
bau der olterreichifchen Monarchie beziehen. 

' gr. 8vo. 2 Theile mit 21 Kupfern. v 

WeifsenthuriPs, k. k. Hoffchauipieierinn, Schau* 
fpiele , 8vo. 2 Theile , mit dem Porträte der 
Verfaflerinn, 

1 ... — — 
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, Berchtesgaden. 

Gejchichte und Einwohner diejes Ländchcns. 


Es waren die letzten Tage, die Berchtesga- 
den noch unter dem krummen Stabe hinbrin- 

/ 

gen mufste , in welchem wir diefes kleine Länd- 
clien ,' das, wie Hübner einmahl im Scherze 
fagte , beynahe fo hoch als lang i/t , nach allen 

r 

Richtungen durchwanderten. Seit wir es ver- 
liefen , i/t es glücklicher geworden: es kam als 
Entfchädigungstheil an den Grofsherzog von 
Toscana. 

Glückliches Los für euch Berclitesgadner ! Ihr 
wurdet entfchadigt für die Drangfale des Krie- 
ges , die ihr ertragen habt , nicht euer neue Be- 
lierrfcher! Die elylifchen Gehlde von Florenz 

A 2 



Digltized by Google 


I 


4 

* 

contra/tiren zu fehr mit eueren nackten Fel- 
fenwänden ; eure Armuth erinnert zu grell an 
den Reichthum von Florenz und Livorno ; eu- 
re Hütten find keitie Entfchndigung für Tosca- 
na's Pallülte ; in euerm Munde findet Ferdinand 
Italiens liarmonifche Sprache nicht wieder ; 
aber reinere herzlichere Liebe, treuere Anhäng- 
lichkeit wird er bey euch finden , lieben Leu- 
te ! Mächtig erweitert fich mein Ilerz bey dem 
Blicke in eine frohere Zukunft; ich fehe euer 
fo tief herab gefunkenes Vaterland fich empor 
heben aus den Ruinen , in die es bald Sorglo- 
figkeit und bald Geitz fchnell weclifelnder Be^ 
lierrfcher fiürztc. Getrennt von der übrigen 

• i 

Welt durch fchroffe Gebirge wie durch politi- 
fche Verliältnifle fchwankte es durch mehr 
als ein Jahrhundert am Rande des Verderbens, 
zu unmächtig fich felbft zu halten , und zu 
unglücklich um unterftützt zu werden von ei- 
nem nachbarlichen Freunde. Aber nun hält die 

m 

mächtige rettende Hand des beiten Fiirften es 





t 


'auf im Sturze-, richtet es wieder empor, und 
fchliefst es in die fchönen ebenmäfsigen Reihen 
eines gröfseren haltbaren Staates. Segen wird 
fortan auf eure Berge herab /teigen und in eure 
Thäler ! 

* Wir haben uns durch Ausfichten in eine bef« 

0 

r 

fere Zukunft ge/tärkt , und wollen nun einen 
Blick in die Gefchichte diefes Lündcliens zu- 
rück tliun. _ 

In der erften Hälfte des zwölften Jahrhun- 

\ 

derts fafste Irimgart , die Mutter des Grafen 
JPcringar von Sulzbach , den ihren Zeiten an- 
gcmelTenen Entfchlufs, einen Theil ihrer Be- 
iitzungen den Gei/tlichen zu fchenken , um , 
wie man jetzt die Gefinnungen unferer Voräl- 

t 

4 

tern erklärt , fromme Leute für ihr Seelenheil 
bethen zu laßen. Nicht (träfliche NachläfTigkeit, 
Tagt der gutherzige alte Biogiaphe , foudern 
Gefchäfte von gröfserer Wichtigkeit verzöger- 
ten Anfangs die fchnelle Ausführung des gctlia- 
u encn Gelübdes , und vielleicht würde dasfelbe 
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noch langer auf (ich beruhet haben , hatte nichts 
einige Jahre fpäter eine tödtliche Krankheit un- 

fere fromme Gräfinn befallen. Bey dem Aus- 

% 

tritte aus diefer Welt hatten im 12. Jahrhun- 
derte wie im 19. Gewiflensangelegenheiten den 
Vorzug vor allen weltlichen Gefcbäften , und 
* Jrimgart bath nun ihren älteren Sohn Peringar 
in den flehen tlichften Ausdrucken , ihre beäng- 
ftigte Seele des lang getlianenen Gelübdes zu ent- 
ledigen. Mit kindlichem Gehorfame entfpracli 

1 

der gute Sohn den Wünfchen feiner flerbenden 
Mutter , und beftimmte, nach dem Willen der- 
felben , die Güter Perchtersgaden y) und JSie- 

y) Herr Oberlandes-Regierungsrath von Krenner 
der ältere > ein bekannter Diplomatiker, der vor ei- 
nigen Jahren in churpfalzbayeTfchen Comraiffionsge- 
fchäften fich zu Berchtesgaden befand , hat diefe ur- 
fprtingliche Benennung des Stiftes wieder aus den 
Urkunden hervor gefuclit,und die bayerifchen Di- 
kaflerien folgen gTöfsten Theils feinem Beyfpiele. 
Die Perchtfirsgadeufchen Kajizelleyen bleiben 
aber hartnäckig an dem neu gemodelten Berchtes- 
gaden hängen, gleichwie Salzburg keinen Euchfia- 


1 
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derheimb y jetzt &ie Propftey am Heuberg z ) ge- 
nannt , zu Gütern der Kirche. 

» 

Pcringar , wahrfcheinlich mehr vertraut mit 
Schwert und Lanze als mit Kreuzen und Ro- 
fenkränzen , nahm bey Ausführung feines Ver- 

V « 

fprecliens Zuflucht zu dem Propften Ulrich von 
Hottenbach , und übertrug demfelben die Lei* 
tung und Vollendung diefes heiligen Gefchäf- 
tes. Eine fo fchone Gelegenheit, die Bcfitzungen 
des Ordens zu vergröfsern , ergriff Ulrich mit 
beyden Händen , und wählte aus dem Schoofse 

feines Kloffers vier Priefter und eben fo viele 

\ 

Layenbrüder^die er unter' der Aufficht des neu 

* 

ernannten Propftes Ebcnvin als Coloniften nach 
den Schneegebirgen von Berchtesgaden fcliichte. 

Man darf es diefer geiftliclien Colonie verzei- 
hen , wenn ihr neuer Standort ihr nichts we- 
ben von feinem hergebrachten B e r ch t otds ga den 

r 

will fahren laßen. 

z) Diefe unter Salzburgifcher Landeshoheit /teilen- 
de Propfiey gchörr noch mit Gnuideigemhume unter 
Berchtesgaden. 


* 8 

t 

niger als angenehm war. Wer Berchtesgaden 
mit feinen Schnee- und Eisgebirgen und Glet- 
fchern im 19. Jahrhunderte gefehen hat» der 
hann die unwirthbare Wü/tc ßch denken , die 
vor Heben Jahrhunderten den Fufs des IKalz- 
mann und feiner befchneyten Brüder deckte. 
Man wird die äl teilen Bcfchreibungen 
Landchens » nach welchen damahls nur Men- 

4 

feilen gefährliche Thiere und fcheufsliche Dra- 
chen , die in den feuchten Klüften der Felfen 
ihre Lager bauten » das Thal der Ache bewohn- 
ten 9 eben nicht fehr übertrieben finden. Unflat 
wanderten die frommen Ankömmlinge von ei- 
nem Berge zu dem andern, und nur Eberwins Be- 
harrlichkeit rettete die Stiftung , die bey ihrem 
Entliehen fchon ihrem Verfalle fo nahe war. 
Eberwin reiste mit Grafen Kuns von Horburch > 
dem Bruder des Stifters » nach Rom , um von 
dem apoftolifchen Stuhle die Beftätigung feines 
Stiftes zu erhalten , und der römifche Bifchof 
müfste wahrlich fein eigenes InterelTe ganz ver- 
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bannt haben , wenn er zu einer Zeit * wo er 
noch an jedem Religiofen einen TÜftigen Par- 

% 

tey ganger zahlte 9 feine Einwilligung hätte 
verweigern wollen. Pascal II. nahm die neue 
Stiftung, gegen Entrichtung eines jährlichen 
Goldguldens 9 feyerlich unter feinen oberßen 
Schutz , und liefs zu deflen Bekräftigung im 
Jahre 1106 eine Bulle ausfertigen 9 in welcher 
er den frevelhaften Störern des Inßitutes mit 

der Rache Gottes und dem fürchterlichen Ge- 

* 

richte des heiligen Geißes drohet. 

* • 

Diefes papßliche Privilegium hatte die ge- 
deihlichßen Folgen für die Aufnahme des Stif- 
tes : es belebte den allxnählig erkalteten Eifer 
der geißlichen Colonißen ; häufig herbeyßro*. 
mende Arbeiter legten den Grund zu einem or- 
dentlichen Wohngebäude 9 und Peringat fclienh- 
. te mit feiner Gattinn Adelheid dem neuen Got- 
teshaufe Leibeigene , Geld und Güter. • 

• 1 

Wie zu allen Zeiten und an allen Orten * fo 
herrfchten auch im 12. Jahrhunderte in Ober- 
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deutfchland gewifie Modetugenden. Mit eben 
derfelben Freygebigkeit , mit welcher man heu- 
te zu Tage Taubfiummen-Inftitute, Inftitutefür 
Blinde und andere ähnliche Anhalten befchenkt 
oder gründet, fchenkte man daraahls fein Habe 
und manches Mahl feine eigene Perfon den Klö- 
ftern. Grafen und Edle eiferten in die Wette 
dem neuen Gotteshaufe zu Perchtersgaden ihr 
Scherflein darzubringen , und fo gelangte das 
neue Stift allmählig zu beträchtlichen Gütern 
im Fränkifchen , Schwabifchen , Bayerifchen 
und felbft im öflerreichifchen Kreife. Freylich 
wird diefe Freygebigkeit in unferen Tagen nicht 

mehr jenen ungeteilten Beyfall erhalten , mit 

% 

welchem He damahls vom Geber fo wie von dem 
Empfänger gepriefen wurde. Allein , wer wagt 
es zu beftimmen , wie lang die heutige Den- 
kungsart noch ihre Probe beftehen wird ? Mu- 
tat terra vices ! Unftreitig haben die Klöfier man- 
ches Verdienft um die Cultur des Bodens , wenn 
auch nicht um jene der Kopfe unteres Vaterlan- 


11 


des; ob aber das Heraustreten der MÖnclie aus 
dem Kreife ihrer urfprun glichen Beftimmung, 
. ihrem wachfenden Stolze oder dem allzublin- 
den Vertrauen kurzlichtiger Layen, oder beyden 
zugleich beygemeffen werden mufs , wage ich 
nicht zu entfeheiden : aber gewiffe Eiferer gegen 

r 

hl oft erliche Inftitute darf man doch erinnern* 

* 4 

dafs die fromme Freygebigkeit unferer Voräl- 
ter n , bey den letzten Entfcliädigungsangelegen- 
heiten , den pl. Tit. Herrn Reichs-Deputirten zur 
Ausgleichung unfägliclier Schwierigkeiten ganz 
trefflich zu Statten gekommen iff. 

Päpffe und Kaifer wetteiferten jetzt * den 
Glanz und die Würde von Berchtesgaden auf 
eine dauerhafte Weife zu fichern. Erßere ßclier- 
ten den Conventualen die Unabänderliclikeit 
des eingeführten canonifchen Lebens* geiftliche 
Befreyungen , und uneingefchränkte Wahlfrey- 
heit bey'Ernennung eines Propffes und Schirm- 
herrn zu : letztere ertheilten dem Stifte naoh 
und nach die wichtigften Regalien. 
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Obfchon von Friedrich I. bis auf Leopold II. 
die Grenzen von Berchtesgaden den haiferlichen 
Lehensbriefen nach dem Wortlaute der Stif» 

<tp> 

tungsurkunde a ) eingerückt wurden, fo konnte 

a) Die Urkunde lautet: Notrnn fit oibo Xti Fideltbo 
Eccliae filils tan* futuris quam praefentib 0 in ppttiura, 
qualitcr Comes illuÄris PeTingari 0 una cum uxore 
fita Adelheida, ac Filio Gfcbcbardo tradidit in Stipen- 
dium Frntrib 0 cots vitae Eccliae BB. Jüan. Bapt. , et 
Petr! Ap. Berchtesgademe , quicqd ei ex haereditate 
matris obuenerat iu Villa Grettich. Itcmq qcqd habuit 
in Gravengaden tm in mancipiis , quam in polTefTioib 0 , 
pro remedio animae fuae , fuorumq Parentum. Item 
idem Comes piifllmo trddt praedictis fratrib, ? oem 
fylvam,ad locum , Gravengaden dictum, pertinentem, 

4 

cum oi jure et ufti , quo ipfc polTedeTat , pafcuis vi- 
delicet , pifcationibo , lignis et pratis , cultis et incul- 
tis , quaefitis et inquirendis. Uli ftint tcrmini fylvae 
fnperio dictae , pertinentis ad Gravengaden, cujq 
initium efl a rivnlo qui dctur Dieffenbach , et inde 
medium fluminis , quod dctuT Sala , defcendcns per- 
tingit usq Walvves, ad abietem fcilicet in coemete- 
rio fiantem , et inde tTansfcendens adjacentem pa In- 
dem , quae dtr Vilzmoos , pervcnit ad villam , quae 
vocatur JVnaöva , ubi fontes decurnuit ad Salzahe , et 
in&e afcendendo flumen pertingit Schrambach , et 
inde mquc Varmenehhe , et inde afcendendo usque 
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doch • diele reichsobeihauptliche Betätigung 
das Erzftift Salzburg nicht abhalten , das klei- 
ne Berchtesgaden bey jeder Gelegenheit enger 
in feine Gebirge zurück zu drängen. Man mag* 
das Ländchen von Süden gen Norden , oder 
Von O/len gen Welten bereifen, fo findet man 
keine einzige Land- oder Jagdgrenze, die nicht 
in Anfpruch genommen worden wäre. Salzburg 

konnte nähmlich den fatalen Gedanken , einen 

« 

unmittelbaren Reichsfürften beynahe im Herzen 
feines Erzfiiftes zu wißen.» nie gleichgiltig un- 
terdrücken ; und da alle Plane desfelben , die- 

• 

fern Ländchen durch Procefie und Incorpöra- 
tionen feine Würde eines Reichsltandes zu ent- 

reifsen , fcheiterten , fo zerrte man von allen 

« * * * 

Svvalvven,et inde usque Gülichen, et usque ad por- 
tum rivi , qui vocatur Chönigspach , et inde usque « 
Ulmfperch, et inde Poelisruckhe , et inde per guttui 
ad lacum , quod fitiim cfi jxta Phafinfperg , et inde 
per longam Vallem defcendendo ad vifcuncula, Hujq 
rei teftes funt Gebchardus, filip ej 9 Rapoto de Wolfs* 
bach etc. etc. 
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Enden au dem abgerilfenen Stücke des Mantels 
des heiligen Rupertus t>), und wufste die bey 

tr 

dieCen Zerrereyen entftandenen Uneinigkeiten 
fo gefchickt zu unterhalten, dafs jeder Verfucli, 
den Streit in Güte beyzulegen , fruchtlos blieb. 
Die Grenzberichtigungen waren vor der letzten 
Belitznahme von Berchtesgaden um nichts wei- 
ter gerückt, als Ile 1628 ftanden. Schon in die- 

« 

fern Jahre wurde zwifchen Salzburg und Berch- 

tesgaden ein Grenz-Interims- Vergleich, von 5 

% 

zu 5 Jahren gütig , abgefchloflen : aber auch 
über die Auslegung und Anwendung diefes in- 
terimifti feilen Vergleiches erhoben lieh bald 
wieder neue Schwierigkeiten , und die in den 
i?8oger Jahren von Salzburg angebotkene und 
von Berchtesgaden mit den tröftlichfien Erwar- 

te Berchtesgaden ift nur ein abgeriflenes Stück von 

dem Mantel des heiligen Rupert, fclireibt ein Salzbur ~ 

* 

ger, der Herr Vertalfcr der Briefe a. c. R. durch Ober- 
deutfchland. Aber man könnte ihn fragen : wie 

theueT der heilige Rupert feinen Mantel wohl gc- 

' * * 

kauft haben mag?. 

* 

. / 
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tungen angenommene commifTionelle. Unteifu- ^ 

chung zut Berichtigung der beltrittenen Grenzen. ' 

» \ 

zerfchlug ficii wieder eben fo fruchtlos , als 

t 

eifrig- und aufrichtig man diefelbe dem An- 
fchcine nach unternommen und begonnen hatte. 

Bey der allgemein bekannten Friedfertigkeit 
des Ländchens Berchtesgaden , das alle feine 

Soldaten nur aus Holz fchnitzelt, iß es zwar.bey 

» 

diefcn Grenzltreitigkeiten nie zu ernfthaften > 
wohl aber mit unter zu lächerlichen Auftritten 
gekommen : und erft vor ein Paar Jahren mach- 
te der falzbuvgifche Pflegsbeamte zu Staufenegg 
(ich mit einem auf der ftreitigen Grenze aufge- 
fuudenen vermoderten Leichname in folcher 

i 

Halligkeit aus dem Staube , als hätte er für 
feinen Landsherrn eine neue Infel gefunden * 
die der Propfl zu Berchtesgaden in Anfpruch 
nelimen könnte. 

Da alfo über die Grenzen diefes eben fo ho- 

i 

lien als langen Ländchens der Befltzer desfel- 
ben felbft nicht in J s Reine Kommen konnte* 
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und jetzt , dem Genius von Berchtesgaden fey es 
gedankt 9 diefe Grenzen keinen anderen Werth 
mehr haben 9 als die concentrifclien Ringe an 
der Spiegelfläche des Waflers 9 in das man vor 
Heben Jahrhunderten einen Stein geworfen hat, 
Io wollen wir nur bemerken, dafs der gefarom- 
te Flächeninhalt von der weiland gef ürlteten 

« 

Propftey Berchtesgaden nicht mehr als 10 oder 
höchltens 11 Quadratmeilen betrage. Diefe An- 
gabe gründet fleh auf Taxation der Gründe , 
nicht auf eine ordentliche Vermeffung des Lan- 
des, an welche man in Berchtesgaden von E.ber- 
win’s Zeiten an wohl nie gedacht hat c). Wahr- 


c)Es iit zwar eine Karte von dem kleinen Jlochfiifte 
Berchtesgaden auf 4 Regalfolio Bogen vorhanden , 
die vielleicht die Peter Anichfchen noch anGenauig- 

1 

keit übertrifft ; fic iit aber nichts weniger als in altro- 
nomifcher Hiuficlit gearbeitet. Nicht ein einziger 
Grad iit auf derfelben angegeben, und auf dem unter 

I 

derfelben gezeichneten Stundcncompafs zeigt auf gut 
bergmännifcb Stund fechs Morgen den geogra- 
phifchen Abend an. Auch Süd ift hier an der Stelle, 

'wo raairfonfl "Norden flieh t. Diefe letzte Umkehrung 

l 

• I 


% 
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fclieinlich hatten wir durch die vereinigten 
Bemühungen von franzöfifchen und bayerifchen 

war aber hier nothwehdig, wenn die Umriße der 
Berge alle im gehörigen Perfpective gezeichnet wer- 
den Tollten , da , im verkehrten Falle , die höheren 
Tödlichen Gebirge die nördlichen ganz bedeckt haben 
wurden. Diefer Inverfion ungeachtet bleibt diefe Kar- 
te , auf welcher eine Stunde in einem vierzölli- 
gen Mafaßabe gezeichnet iß, ein Mußer von Ge- 
nauigkeit , in welchem nicht nur die Entfernungen 
der Oerter, fondern fogar die Umriße und Formen 
der Berge mit einer mehr als gewöhnlichen Sorgfalt 

gezeichnet find. Und diefe Karte iß die Arbeit eines 

% 

Bauers , der , wie man aus einer Unterfchrift unter 
dein Mafsßabe ( I. MALL. hF. SS. 1628) ficht , I. Mall 

1 

hiefs , und fchon 1628 diefe Karte zeichnete und iu 
Holz fchnitt ! Der Holzfchnitt iß für diefe Zeiten ein 
Meißerwerk , und wäre, es vielleicht auch noch für 
die unfrigen« Man bewahrt die vier Holztafelu , die 
noch fehr wohl erhalten find , im Archive auf. Ich 
fand diefe Karte in der Taferne , in der wir eink ehr- 
ten, aufgehängt, und wir kauften diefelbe um I fl. 
20 kr. Sie war das letzte abgezogene Exemplar , das 
man haben konnte. Es befremdete mich fehr, dafs 
ich nirgendwo von diefer Karte eine Nachricht fand; 
felbß nicht bey Moll tuid Schrank , die doch Berch- 
tesgaden die. Kreuz und (fitere durchwanderten. Ich 
will noch den Titel diefer Karte und ihre äufserßen 
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Ingenieurs hierüber bald nähere Auskunft ‘ er- 

•* 

halten , wenn nicht der unvermuthete Ein- 
marfch der k. k. Truppen diefe Herren von der 

4 

Grenze entfernt hätte. IndefTen fcheint es mit 

diefer Mellung felir ernftlich gemeint gewefen 

* . 

% 

zu feyn : die Pyramide, die die Franzofen und 
Bayern auf dem Gipfel des hohen Watzmann 
als Signal mit vielen Heften errichteten , wird 
den Nachkommen der ^i-devant Berchtesgadner 
einft zeigen, dafs man auch ihr Vaterland we- 


Endpuncte hier amnerken. „Das Lau dt vnd 
Frl» S tifft Beruh t o lsga den mit den an- 
ß o fs enden G re ritzen.’' Die aufserßen Pmicte 

4 

im Nord oh fmd der Geisberg, Salzburg, und Sr. Ma xi- 

m 

milian; im Nord der Staufen; im Nordweß der Hag- 
rifs im Uuckergnmd ; im Often Kuchl und Goliing ; 
im Weße» das Linderhorn nud der Lauer am linken 
Ufer der Sall-Achen ; im Süden der Fundtenfeertauern, 
und Sallfelden im Siidweß. Da keiner von den Je- 
fuiten , die Berchtesgaden bereisten , die Polhöliö 
diefes fiirßpröpß liehen Sitzes angab, fo will ich fie 
aus Herrn v. Humboldt s hier 1797 angefi eilten Beob- 
achtungen herfch reiben : Sie iß 47° 59' 29"* Reichen- 
hall iß 47° 4p 25". 


1 

♦ 

•> 

% * 9 

< 

iiigftens wollte geometrifcli und aftronomifch 
auf eine Karte von Europa zeichnen. Die Wahl 
diefes Standpunctes macht den Geometern , die 
die ihn auserlafen , wahrlich Ehre. Hätte man 
die Längen und Breiten des Watzmann , des 
Wisbachhornes, des Glöckner, und des Hall- 
ftädter Schneeberges an der Grenze von Ober- 
öfterreich , Steyermark und Salzburg , und des 
Oetfchers uad Schneebergs beftimmt, fo wurden 
die Karten von Oberdeutfchland eine ganz an- 
dere Geftalt bekommen. Nur der, der in Ober- 
deutfchland viel zuFufse gereifet ift, weifs, wie 
elend und unbrauchbar die Karten diefes Thei- 

i 

les von Europa find. 

Diefe und ähnliche Betrachtungen werden 
die Anomalien in den Reifebefchreibungen und 

• i 

Geographien von Oberdeutfchland über diefes 

* Ländchen entfchuldigen ; - wejan das Maximum 

* 

und Minimum ihrer Angaben , fo wohl in Hin- 
ficht auf Bevölkerung als auf Flächeninhalt um 

nicht weniger als volle Zweydrittheile von 

- % 

B 2 

• * / 
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« 

einander verfchieden find d). Da die Herren 
Varrentrapp 1 und Wenn er * ficli rühmen, alle 
Nachrichten zu ihrem genealogifchen Ilandbu* 
che aus officiellen Quellen gezogen zu haben , 

und doch die Volksmenge von Berchtesgaden 

* 

auf j 8,000 Menfchen fchätzen , fo fclieint cs , 
dafs , wenn diefe Herren Buchhändler ihre An* 
gäbe wirklich aus der Quelle erhielten , man 
vorfetzlich die wirkliche Summe mit 2 multi* 
pliciret liabe^, und dafs man wohlweislich jede 
Unternehmung vermied, die den Factor a fo 
deutlich angezeigt haben würde. Wenn Buch- 
händler und Befitzer undjefuiten e ) eines Länd- 


d) Der Herr Verfafler der : Reifen durch Ober« 
deutfchland in Briefen an einen vertrau- 
ten Freund, ifi der Wahrheit fehr nahe gekommen, 
wie wohl er an anderen Stellen auch nicht von Un- 
richtigkeiten frey ifi, die er bey feinem, wahrfcliein- 
lich voii Berchtesgaden nicht weit entfernten , Auf- 
enthalte und bey etwas mehr Genauigkeit leicht ver- 
meiden konnte. 

e) Herr Pater Schrank (in naturhifiorifchenBrie- s 
f*n I. B. S. cio) tadelt Rbbeckcu, der die Bevölke- 



Digitized by Google 


chens folchen Irrdium hegen und pflegen, fo liifst 

lieh diefs vielleicht entfchuldigen, wenn aber die 

" \ 

Patres confcripti hier nicht weiter fehen , als 

Complimentenmacher und fntriguen- und Eti- 
«juettenfreunde , To wollen wir fie , wenn wir 
einmahl übler Laune lind, auch entfchuldigen. 

Man könnte in einem folchen Anfalle von üb- 
ler Laune ,t diefe Selb/twürdigung des weiland 

/ 

\ ' 

Propltes von Berchtesgaden Kleingeilterey nen- 

( 

nen: man müfste aber in der übeilten Laune 

I 

von der Welt feyn, wenn man diefen Kakodamon 

allein in Berchtesgaden- wieder linden wollte. 

Seit mehreren Jahren laborirt jeder Staat an dem 

Tung von Berchtesgaden auf 5 ooo Menfchen fehätzte , 
und lagt : „Sicher ift es , dafs er der Wahrheit viel 
näher gekommen wäre , wenn er diefe Anzahl auf 
18,000 Köpfe gefetzet hätte. Was fiir einen Glauben” — 
fahrt der hochwürdige Herr fort , „ verdient ein 
Schriftßeller, der fich mit feinen gefammclten Nach- 
richten fo breit macht , und dabey fo viele Unrich- 
tigkeiten in die Welt hinaus fchreibt”. — Quod tibi 
non vis fieri etc. AVer kam der Wahrheit näher.: Herr 
Risbeck oder Herr Pater Schrank « da jener um 6000, 
diefor um 9000 irrte? 


I 


22 ' 

\ 

Vcrgröfserungsfieber : und wie Könnte diefes 
Zwerglein von einem Staate frey geblieben feyn 
von jenem Fieber, das felbft die Riefen erfchiitter- 
te ? Es mufste, um jenes vorgebliche Gleichge- 
wicht zu erhalten, wenigftens gröfser fchejnen 
wollen, als es wirhlichwar. Und wahrlich ich 
finde diefe Selbfterhebung noch weit verzeihli- 
cher, als manche Selbfterniedrigung, welche eini- 
ge Erbherren der verfammelten Reichsdeputation 
in ihren Veilufisberecbnungen über transrhena- 

nifche Schlöfler etc. vorlegen liefsen. Recht und 

* 

billig Kann ich es aber nicht finden , dafs man 
mit idealifchen GrÖfsen Fürften entfehädigt , 

c 

die etwas mehr als Ideale , mehr als Chateatoc 
d'Espagne verloren haben. 

Ich bin Arzt, und wage mich hier etwas zu 

% 

weit über die Grenzen meines Willens. Ich will 
einlenhen: ich will von Todten fprechen : von 

Todren lernt ja der Arzt fo viel! Sollte der Po- 

• ♦ 

litiher gar nichts von diefen Opfern lernen, die 
er mit dem Arzte gemein hat ? 



% 
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Ich will hier Mortalitätsliften von Berch- 


tesgaden einrüchen : 
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Tabellen, die Bevölkerung von Berchtesgaden betreffend. 




% 


Gern hatte ich die Mortalitätslilten von dem 
letzten Jahrzehende . geliefert: mein Freund, 
dem ich fo viele wichtige Nachrichten über 
diefes fchöne Ländchen danke, konnte aberbey 

t 

aller Mühe , die er lieh , wie ich nur zu fehr 
aus andereil Erfahrungen überzeugt bin , gege- 

i « 

ben haben mufs , um diele drey Jahrgänge zu 
erhalten , mehr nicht an Ort und Stelle zufam- 
men finden. Und felblt bey dielen kleinen Ta- 
bellen iA es fchwer zu erklären , wie die Volks- 
zahl von der Pfarrey Berchtesgaden im Jahre 
1796 um 4 00 Köpfe fteigen , und in dem folgen- 
den Jahre beynahe wieder um die Hälfte fallen 

konnte. Es waren weder Epidemien, noch Aus- 

« 

, Wanderungen, wie in jenen traurigen Zeiten 

der Ketzermacherey, noch Einwanderungen 

/ * 

oder andere Umltande , die diefe Disproportion 
in der Angabe erklären könnten. Wahrfchein- 

lich waren in diefem geiltlichen Staate, der 

* 

aus drey Pfarreyen beltand , diefe Tabellen nur 
die Arbeiten der Kirchendiener ; und würde jetzt 


* 
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noch, wie ehemalils, das Confiftorium diefe 
wichtigen Beyträge zur Kenntnifs des Landes 
mit feinem gewöhnlichen Deponatur ad acta 
in den ewigen Staub der Regiiiratur vergra* 
ben , fo liefse lieh nie eine Möglichkeit hoffen , 
die Zahl der Einwohner diefes Ländchens ge- 
nauer zu beftimmen als feine Grenze. 

Auffallend ift die grofse Sterblichkeit der Kin- 
der in den Jahren 1796 und 1797. Die Urfache 

* 

derfelben war eine verheerende Pockenepide- 
mie , dergleichen nun wohl nimmer mehr über 
das Ländchen kommen wird* Ein eben fo ge- 

fchickter als biederer Wundarzt in dem Mark- 

« 

te Berchtesgaden verbreitet mit raftlofem Eifer 

» * 

die Kuhpocken in allen Thälern, und, würde 
es den Pfarrern gefallen , dem Beyfpiele ihrer 
Amtsbrüder in dem Erzftifte Salzburg zu fol- 
gen , und von den Kanzeln herab ihren Gemei- 
nen diefe wolilthätige Entdeckung zu empfeh- 
len , fo wären in einigen Jahren die Pocken au« 
• * 

0 • * 

den Thälern von Berchtesgaden vertrieben. 
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Zwey auf einander folgende Jahre überflieg 
die Zahl der Verftorbenen iene deT Gehörnen, 
und 'doch ift Berchtesgaden eines der gefunde- 
nen Ländchen. Seine Luft ift ätherifcli rein; 
fein WafTer ift perlender Kryftall. Nur in der 
(Jnreinigkeit der Wohnungen diefer Bauern, 
in der fchlechten ekelhaften Bereitung ihrer 
Gerichte, i*i dem Uebermafse von körperlicher 
Anftrengung bey ihrer harten Arbeit, fo wiehey 
ihren noch härteren Vergnügungen , in den Feh- 
lern der erften Erziehung fcheint der Grund 
diefer gröfseren Mortalität zu liegen. Nicht oh- 
ne Erröthen entdeckte ich auch hier fchon in 
einfamen Hütten das fclieufsliche Uehel , das 
fonft nur die Geifsel verdorbener Städte war. 
Ich glaübte bisher aus der mäfsigen Zahhun- 

• ehelicher Kinder noch auf die Reinheit der Sit- 

* 

teil (chliefsen zu dürfen, und entfchuldigte auch 
diefe IVT en fehl ichk eiten mit dem gutmüthigen 
Montaigne f), und der in allen Hochgebirgen 
f) II est plus «ist* , fagt diefer grofce Menfch enteil- 
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Europa's üblichen Sitte der' nächtlichen Befu- 

% 

che. Wo aber einmahl jene Hydra brütet , die 

w 

mit ihrem giftigen 'Hauche die Unfchuld todtet, 
dort ift die Reinheit der Sitten tief unter Im- 
moralität herab gefunken. Nur das Vicariat von 

Ramfau macht in Berchtesgaden noch eine eh- 

$ ' 

, 4 

renvolle Ausnahme, die den feufzenden Men- 
fchenfreund tröftet , und feinen wankenden Glau- 
ben an Tugend empor hält. Dort leben noch 
unverdorbene Menfchen ; und Männer, die ihre 
Mannskraft nie verfcli wendeten , zeugen dort 
mit Weibern, die nie vergiftet wurden, noch 

Kinder, die ihrem Aarken Vater gleichen. * - 

« 

Ich glaube , dafs man aus diefen Tabellen über 
die Mortalität u. f. w, in drey auf einander fol- 
genden Jahren des letzten Jahrhundertes fo ziem- 
licherweifen konnte, die Bevölkerung vonBerch- 

' **• 

tesgäden könne nur wenig mehr als 9000 Men- 
fchen betragen. Es kämen alfo ungefähr 900 Ein- 

ner, de porrer une cuirasse tonte sa vie, qu’tm pu- 
celage. Diaboli virtus in lnmbis efi , dit St. Terorae. 
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woliner auf eine Quadratmeile, oder vielmehr, 
da beynahe zwey • Drittheile des Landes Seen , 
Schnee- und Eisfelder, Felfenwände und un- 
wirthbare Gehirgc fiud , 2ooo Menfchen auf eine 
Quadratmeile; eine Bevölkerung , die nicht un- 
beträchtlich , und, nach dem dei mahligen Zuftan- 

de der Gewerbe und der Oehonoraie in diefem 

• # 

Ländchen , ehe zu grofs als zu gering crfchcint. 
Herr Profeflor Meiners und der Herr VeifaC- 

fer der Briefe eines Reifenden durch Oberdeutfch- 

» 

land haben , auf ihren Durchflügen durch Berch- 
tesgaden, uns das Hirten volklciu , das diefes 
Ländchen bewohnt, gefckildert : die Gcmähl- 
de, die Ce uns aber davon lieferten , find theils 
fo leer, theils fo fehr verzeichnet, und die des 
letzteren Meifters zumalil fo grell colorirt , dafs Ce 
bey keinem unbefangenen Beobachter, der die 
Originale nur einiger Mafsen kennt , Beyfall 
finden können. Man kann zwar nicht läugnen, 
dafs man an den mehreflen Berchtesgadener 
Bauern jeues kraftvolle Gepräge von firotzender 
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Gefundheit und Athletenftärke vermifst , das 

4 

den Bewohner des Pinzgäues in feinem lode- 
nen Kittel fo vortheilhaft auszeichnet. Allein 

> 

die blafsgelben abgehärmten Geflehter, welche 

♦ *t 

der genannte Herr Verfafler beynahe an allen 
Berclitesgadnern gefehen haben will , kamen 

mir doch bey weitem nicht fo häufig vor, dafs 

* # 

ich diefelben als charakteriftifches Merkmahi 
des Berchtesgadners überhaupt anzunehmen wa- 
gen könnte. Ich lernte in diefem kleinen Länd- 
clien in dem kurzen Aufenthalte von zwey Ta- 
gen manches recht artige rothwangige Mädchen 
kennen , von welchem ich nicht vermuthen konn- 

i 

te , dafs es blofs über die Unrichtigkeiten errö- * 
tliete, die man von ihrem Vaterlande fc]meb, 
Auch manchen ftattliclien Burfchen fand ich , 
der einem Künftler allenfalls zu einem Gladia- . 
tor hätte flehen können. Iiideffen möchte ich 
aber eben fo wenig allgemein behaupten, dafs 
die Berchtesgadner alle ftark , gefund und hübfeh 
göwachfen find, als icli die allgemeine Behaup- 
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tung des Gegentheiles vertheidigen mochte. Nur 
diefs könnte man allenfalls ziemlich allgemein 
von <*Jlen Gebirgsbewolinern und folglich auch 
von den Berchtesgadnern wünfchen dürfen , dafs 
ilire Harken Knochen mit etwas mehr Muskel« 
mafTe bedeckt waren , und dafs die Haltung ih. 
res Körpers wenige« fchwerfallig und eckig 
feyn möchte , als fie es wirklich i/t. 

Körperliche Gröfse fand ich unter den Berch- 

tesgadner Bauern eben fo feiten als Corpulcnz , 

# 

die hier nur dem anderen Gefchlechte eigen zu 
feyn fcheint , und die den fchleppcnden matten 
Gang und eine gewilTe Plattheit in den Phyfio« 
gnomien derfelbcn noch widriger auffallend 
macht. In Berchtesgaden i/t, wie in allen Ge- 
birgsgegenden , weibliche Schönheit von eben 
fo kurzer Dauer, als es der Sommer dafelb/t i/t: 
fie geht, wenn nicht bey dem erften , doch bey 
dem zweyten Kindbette gewifs verloren. Nur 
in den zu frühen Heirathen , die mit dem lang« 
famen Wachfen und Gedeihen aller organifchen 


fr 

01 

\ » 1 

* Körper in Gebirgen fo fehr in Widerfpruch fte- 

. Len , und in dem fclmellen Uebergange von 
dem glücklichen Alpenleben, wo die Mädchen 
in reinen ätherifchen Lüften , in* dem füfsen 
Dufte balfamifcher Alpenpflanzen nur ihrer Ju- 
gend und der Freude leben ; in dem zu felincl- 

V 

len .^bfprunge von diefem Götterleben zu den 
Mühefeligkeiten des Eheflandes und der Hauffs- 
wirthfchaft, die ietzt dem jungen Weibe kaum 
die Sonntage, ein Stündchen aufserlialb der rau- 
chigen Hütte hinzubringen erlaubt, kann man 
die Urfache diefes fclmellen Hinwelkens fin- 
den. Man wandle den rüftigen Holzknecht, der 
bey Sonne und Schnee und Regen und Wind 
feinen kümmerlichen Arbeitslohn auf den Rüc- 
ken der Berge mit Lebensgefahr verdienen mufs, 
und auf deflen fonnenbraunen Wangen noch im- 
mer die Farbe der Gefundheit Itrahlt, in einen 
Bergknappen um , oder in einen Holzwaren- 
arbeiter: und man wird in wenigen Monathen 

4 

feinen Mann nicht mehr kennen. Dafs der Berg- 


• \ 
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» 

Knappe , der liier in den Salinen arbeitet , bleich 

und gelb Üt ; dafs der Holzwarenarbeiter, der 

* 

beynahe Jahre lang in feiner Stube fchwitzt, 

wo er die Farben lieh felbß bereitet , und Win- 

•• ^ 

% 

ter und Sommer Leim und Holz fiedet , um 
«liefern die nothige Gefchmeidigkeit zu geben , 
dafs diefe Arbeiter bleich und gelb Und* das 
darf wohl Keinem Fremden hier auffallen. Hier- 

> 

zu kommt noch, dafs theils aus übertriebener 
Häuslichkeit, theils auch aus wahrer Armuth 
die Aeltern ihre Kinder fclion in der früheften 
Jugend zu Arbeiten nötliigen , die ihre Kräfte 
überfteigen, oder ihre Gefundkeit untergraben. 
Im Pinzgau , und in dem zu Berchtesgaden ge- 
hörigen Vicariate Rain f au , wo glücklichere 
VerhältnifTe den Menfchen der Natur gemäfs 
leben lallen, findet man diefe quittenfarbigen 
Gelichter nicht. , 

* 

Ich kann nicht umhin hier einer Urfache der 

meiliens fchon fo frühe zerftörten Gefundheit 

* 

der Bergleute und der Degeneration ihrer Nach- 
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kommenfchaft zu erwähnen * weil man hier 

mehr als bey anderen Bergwerken , wo diefe 

» 

unfelige Urfache bereits veraltet ift t die fchäd- 
liclien Wirkungen derfelben fühlt. Seit Bayern 
die Adminiftration der Berchtesgadenfchen Sa- 
linen an lieh gezogen hat* kam in diefen Salz- 

bergwerken das fo genannte Gedinghauen in 

« 

Aufnahme* und ward bald allgemein. Der jun- 
ge Arbeiter* und auch der emlige ältere* der 
bey feinen Gedingen nur immer die verfpro- 
chene Löhnung im Auge behält * nirrimt keine 
Rückficht auf die Verfchwendung feiner Kräfte * 
er überfpannt diefelben; er arbeitet lieh fchon 
in den bellen Jahren zum Krüppel. Klügere Be- 
amte fchüttelten hier bey diefer neuen Einrich- J 
tung unwillig die Köpfe* nicht aus Menfchen- 
liebe* fondern, wie ich in einem Berichtedas * 
*,weil durch diefe Ueberfpannung * der Kräfte 
dem herr fch ältlichen Aerario vor derZeit * fchon « 
in den beiten Jahren, Peniioniiten zu Lalt fallen/' 
Wann wird man es einfehen* dafs das Wohl 

G 
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des arbeitenden Unterüianes auch das Wohl des 
Aerariums ift ! Wann wird man aufhören die 
Mühefeligkeiten des Bergbaues durch Oeding- 
arbeiten nocli verderblicher zu machen fiir den 
Staat, der feine Erze ohne diefs mit [dem Leben 
und mit der Gefundheit fo vieler feiner Bürger 
kaufen mufs ! — : Doch genug von dem phyfi- 
fehen Wolile und Wehe der Bewohner diefes 
Händchens. 

Gefsncrs Hirten wird wohl niemand mehr 
zum zweyten Mahle in unferen deutfehen Alpen 
fuchen , der ein Mahl vergebens diefelben dort 
erwartet hat ; fchalkhafte Menalke wird man 
mehr dort finden. Nur die Formen jener gut- 
müthigen Einfalt, die Dichter befangen, und 
Dichterfreunde für Wirklichkeiten nahmen , 
findet man noch hier. Mit arglos feheinender 
Herzlichkeit biethet der Berchtesgadener Bauer 
feinem Nachbar auf der Gafie und in der Kirche 
den brüderlichen Handfchlag , auch wenn er 
einen Schalksftreich gegen ihn i$i Bufen träge, 
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und mit der einfältigften Miene vo^i der Welt 
weifs er die durchdachtere Lüge einem Frem- 
den fo täufchend aufzubürden, dafs man Alles 
auf feine Redlichkeit zu verwetten wagen wür- 
de. Gewifs trugen jene unglücklichen Urfachen, 
welche die leidige Emigration veranlafsten , die 
.Berchtesgaden mit Salzburg theilen mufste, nicht 
wenig zu diefer Sitten-Verfchlimmerung bey. 
Wer fein Vaterland, wer feine Aeltern , feine 
Gatten, feine Kinder, feine Freunde, werAl- 
les, was . er Liebes auf der Welt hatte , nicht 
verl affen konnte , der mufste liäuclieln lernen! 
Böfcs lernt der Menfch fchnell : die Fortfchrit- 
te, die er darin in wenigen Jahren machen kann, 
ßnd fch reck lieh ! 

So felir der Charakter des Berchtesgadner Land- - 

• * . 

inannes durch diefen liäfslichen Grundzug ent- 
ftellt wird, eben fo lehr lobt man an ihm Vater- 
landsliebe, treue Anhänglichkeit für feinen Fül- 
lten, fcltene Häuslichkeit und mehr als unge- 
meine Arbeitfamkeit, 
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Ich weifs nicht) ob man jene Anhänglichkeit an 
das Natale Solum,die allen Gebirgsbewohnern 
vom Mont Perdu bis zum Kriwanfo vorzugsweife 
eigen ift, Patriotismus oder Vaterlandsliebe nen- 
nen darf.' Bey dem Gebiigsbewohner fcheint he 

I 

Folge der angewohnten Lebensart und Nah- 
rung, Folge feines phylifchen Wohles; es i(i 
ihm wehe in einer tieferen weniger reinen 
Luft S ) ; er fühlt Abfchru gegen das trübe , 
fcliwere, matte Waller ; er fehnt lieh zurück zu 
feinen Milchtüpfen, in welchen die fettelie Sahne 
fchäumtb) ; die eintönige Ebene quält ihn mit 

g) Man felie hierüber des verdienten Herrn Bit. 
Hacquct Leichenöffnungen der Gebirgsbewohner, bey 
welchen er fall immer angewachfcne Langen fand , * 
im II. Th. feiner pli. p. Reifen durch die dinarifcheu etc*. 
Alpen S. 216. 

% 

h) „Könnt mir doch kein Rahm koch geben, wenn 
ich mit Luch gehe”, fagte ein junger Bauenilmrfchc, 
den wir einluden mit uns nach Wien zu gehen. Lie 
Israeliten mögen fich nicht fo fchr nach den Fleifcli- 
tüpfen in Aegypten gefehnt haben, als die Berchtes- 
gadener nach ihrem Rahmkoclie : fie wünfehen lieh 

% 

Zurück zu demfelben an der üppigfien Tafel des Stad- 




I 


r* 
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» 

alJen Martern der Langeweile ; fie i/t einOcean 
für ihn, in , dem er die Heimlichkeiten feiner' 
Thäler vergebens .fucht. So i/t auch eines der 
edel/ten Gefühle des Menfclien , Vaterlandsüe- 

• i 

he, blofs in feinem Körper gegründet, und dort, 
wo diefer weniger leidet bey dem Wechfel des 

Landes , wie in den Ebenen , i/t auch diefes 

* 

Gefühl weniger lebhaft. ■ 

Wenn der Berchtesgadener entweder^ aus 
freyer Wahl ( was freylich feiten gefcliieht) 
oder aus iiufsereni Drange fein Vater] iindchen 
verläfst , fo zieht er gewöhnlich in die Berge 
von Salzburg , wo Klima , Gegend , Nahrung, 
Dialekt noch am mei/ten mit jenen feiner Hei- 
matli liarmoniren. Inde/Ten i/t es doch nicht, 
wie Herr IIR. Meiners i) zu behaupten fcheint, 
Vaterlandsliebe, die die Berchtesgadner fo felir . 

ters : und doch ift diefes Gericht nichts als ein Celvr 
fettes Mufs aus dem bellen Rahme und etwas Tvoc- 
h carmehle. 

i) In feinen kleinen Lander- und Reifcbefchrei- 
bimgcn. 





an ihre Berge feflelt , dafs nur ein einziger, und 
zwar ein fehr lockerer Kunftarbeiter ficli bewe- 
gen liefs, feine Hcimath mit dem kaiferlichen 

% 

Gebiethe zu vertaufchen. Es ift ein anderer 
Merkur hier , der diefe Prometheufse an ihre 
Kaukafus anfchmiedet. Die Regierung hob nahm- 

O O 

lieh aus Beforgnifs, dnfs die Fabrication der 
Berchtesgadener Waren auch in anderen Län-* 
dern verbreitet werden möchte , nie die Leib- 

4 ' 

eigenfehaft auf, mit welcher lie alle fo genann- 
ten Kunftarbeiter auf ewig an ihre .Werkftütte 
angekettet halt. Daher zerfchlug fich auch die 
von Salzbufg freywillig dem Stifte angebothene 
und von mehreren Reichsftanden beliebte voll- 
kommene Freyzügigkeit der wechfelfeitigen Un- 
terthanen. Thereliens Enkel und Jofephs Neffe 
wird diefe die Menfchheit entehrenden Ketten, 

mit welchen nur Priefter noch im Anfänge des 

% 

ig. Jalrrhundertes ihre Unterthanen feffeln konn- 
ten , zerfchlagen: wo Ferdinand regiert, dort 
; zieht kein Bürger und kein Bauer aus dem 


% « 

Lande, dort fühlt es der Unterthan, dafs er 
nirgendwo befler feyn könne. 

Die geiftlichen Fürften wufsten von je her 

ihre Ketten zu vergolden : und alleFürft-PröpIie 

» 

von Berchtesgaden wufsten , von den Zeiten 

♦ 

der churkolnifchen Adminiftration k) an , die , 
nun freylicli ziemlich lau gewordene, Achtung 

i 

und Liebe ihrer Unterthanen zu gewinnen. 
Grofsmüthig unterftiftzten he diefelben , wenn 

Feuer fchäden , Waflergiifle, Hagel und Gcwit- 

* 

ter , wenn allgemeine Landesplagen und Felbft 
wenn einzelne Un glücksfälle Jie trafen. Man 
würde erflaunen über die beträchtlichen Sum- 
men , welche man unter diefen Rubriken , nur 


k) Bekanntlich ftand Berchtesgaden über 100 Jahre 
unter chnrkölnifcher Adminiftration. Ohne mich in 
die nähere Gefchichte derfelben einzulaflen , will ich 
nur bemerken, dafs derEinflufs, den Bayern auf die- 
fes Bändchen hatte, fich vorzüglich aus den Zeiten 
diefer Adminiftration her datirt, während welcher 
alle Churfiirften von Köln bay er f che Prinzen 
waren. 
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feit, den letzten 20 Jahren, in den Rechnungen 
der Regierung findet. Hatte man bey diefer 
fürftlichen Freygebigkeit , die nicht feiten mit 
den Einkünften des Reiclisftiftes in verkehrtem 
Verbal tnifle Itand , auch auf die Verdienfte des 
Empfängers ftrenge Rückficht genommen ; hät- 
te man fich nie durch falfclie Darftellungen ei- 
nes geheuchelten Unglücks , das fo oft den Em- 
pfänger und den Ausfpender glücklicher mach- 
te , als es beyde zu feyn verdienten, und als der 
Füllt es wünfchen konnte , täufchen laßen — 
dann würde lauter Dank das Andenken der 
freygebigenFürften fegnen. Aber wie oft mufs- 
ten nicht eben diefe gutmüthigen Fürlten den 
wahrhaft Bedrängten , den wirklich ohne fein 
Verfchulden unglücklich gewordenen Unter- 
than , auf ihre, durch unzeitiges Wohlthun, 
erfchöpften CalTen verwerfen , und den Dürf- 
tigen ohne Hülfe zu feiner darbenden Familie 
unglücklicher heim ziehen laßen, als er gekom- 
men ift. Der Bauer , der da fah, dafs man nie 


I 


4 ‘ 

executive Gewalt zur Eintreibung herrfchaftli- 
cher Abgaben anwendete, ward bald fchlau ge- 
nug, gutmüthige Fürften auf eine doppelte Wei- 
fe um ihre Gnade zu betriegen , er fchiitzte Ar- 
muth vor, die ihn an Abtragung feiner Abga- 
ben liinderte , und, ft*tt zu bezahlen, erhielt 
er noch einen Nachlafs von zwey , drey Jahren 
zum Gefchenke, Kann man hier die traurigen 

Folgen der Leibeigenfckaft verkennen ? Man er- 

% 

niedrige den Menfchen nicht zum Sclaven , fo 

wird er nie zum Verbrecher der beleidigten 

* 

Güte feiner Fürften herab linken. Nur Sclaven- 
feelen können niederträchtig feyn. 

Kaum hat jemahls ein Fürft in Berchtesgaden 
die Liebe feiner Unterthanen in einem fo ho- 
hen Grade befeffen, als der letzte Fürft-Propfl 

; 

in den erfteren Jahren feiner Regierung. Nur 
mit Freu denthrän en im Auge fpracli derBerch- 
tesgadner von feinem angebetheten Landes- 
herrn : aber wie fehr erkaltete diefe entliufiafti- 
fche Liebe am Ende feiner Regierung! Derbe* 

i 

t 

\ 
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iiichtigte Salinen-Vertrag vom JShre 179^, von 

t 

dem man in Berchtesgaden fich nichts weniger 
als die Rückkehr des goldenen Zeitalters ver- 
fprach, bewirkte fo wohl in den politifch-öko- 
noniifchen Verhnltnißen des Reichsfiiftes als in 
den Herzen der Unterthanen gewaltige Verän* 
derungen. Das fntercfle des ChuiliauCes Bayern 
kreuzte lieh nach hundertfältigen Richtungen 
mit jenem des Reichsftiftes ; die Unterthanen 

1 

wurden heynahe unter zwey verfchiodene Her- 
ren vertheilt, und diefe Trennung trennte aucli 
ihre Herzen. Mit Wehmuth fall Jofcph Conmd, 
der weiland Allgeliebte , dieLiebe feiner Unter- 
thanen von Tag zu Tage mehr erkalten, und 
alle Aufopferungen vermochten es nicht mehr, 
ihm das zu erfetzen , was er nun auf immer 
verloren hatte. Nur ein Beyfpiel wollen wir 
liier anführen. Als die Neufranken in Berch- 
tesgaden einfielen , befchlofs der Füllt mit edler 

Selbftverläugnung die Gefahren des Krieges mit 

# 

feinen Unterthanen zu theilen ; und jede Vor- 


I 
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ftellung, durch die feine mehr um lieh als um 

ihn befol gten Freunde feine Entfernung wiinfcli- 

* 

ten, wies er mit Stillfchweigen -zurück. Berch- 

tesgaden wurde , aus Hochachtung gegen den 

anwefenden Für /ten , mit eben fo beyfpiellofer 

Schonung behandelt, als das Betragen des Für- 

ften in Deutfchland beyfpiellos war, der feine 

Unterthanen in Feindesgefahren nicht verlaßen 

hatte. Jede Zunge pries damahls die Aufopfe- 

rung des Fürften : aber auch nur jede Zunge. 

Es ift eine gröfsere Kluft zwifchen Sprechen 

* 

uhd II andeln, als zwifchen dem kleinen Watz- 
mann und dem grofsen ! Der Für/t belaftete im 

ganzen Verlaufe des letzten Krieges feine Un- 

% 

terthanen nie auch nur mit einer Abgabe, und 
als er jetzt, zur Be/treitung der Einquartierungs- 
hofien, nur freywillige Beytrage einfammeln 
liefs, gab die ganze Bauerfchaft in Berchtes- 
gaden kaum mehr als den achten Tlicil zur 
Berichtigung der Schadensumme , obfehon fie 
fei b ft auch nicht eine einzige Nacht feindliche 
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Einquartierung zu ertragen hatte* Die Bürger 

« 

in Berchtesgaden und Schellenberg, die mehr 
dabey mitgenommen wurden , betrugen Heil 
edler ; aber auch lie vermochten es nicht , den 
Schaden , den * das Reiclisflift blofs in feinem 
Lande, auswärtige Belitzungen nicht mit ge- 
rechnet , erlitt , zu erfetzen. Er belief Geh auf 
etwas mehr als 5o,ooo fl, 

Diefer kleine Commentar über zwey Cardinal 

■ 

Tugenden eines Unterthanes wird den Lcfer 
überzeugen, dafs, wenn von dem kleinen Land- 

r 

chcn Berchtesgaden jede allgemeine Behauptung 

über den Charakter feiner Bewohner eine all- 

/ 

gemeine Lüge ilt, allgemeine Behauptungen 
über den Charakter grofser Nationen wohl nicht 
viel mehr feyn weiden. Ein reifender Skepti- 

i 

her hätte wahrlich an der Widerlegung und 
Berichtigung der Nachrichten früherer Reifen- 
den mehr Arbeit, als wenn er feinem Nachfol- 

% 

ger durch eine eigene Reifebefchrcibung neuen 
Stoff zu einer ähnlichen kritifchen Diatribe ge- 
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ben wollte. In welchem Lande mag der Brun- 
nen feyn , in der das Sch ich fal die Wahrheit 
verfenkte ! 

> / 

Der oft erwähnte Herr Yerfaffer der Briefe 

durch Ober deutfchland glaubt in Berchtesgaden 
das fonderbare Phänomen gefunden zu haben , 
dafs ein Volk bey aller feiner Arbeitfamkeit 

* 

dennoch darben könne. Wir muffen gefielt en , 
dafs wir fürchten unferen Vorgänger nicht 

■ .i 

verfianden zu haben. In unferem galanten Zeit- 
alter , in welchem Damen auf Spaziergängen 
und im Theater firicken , nennt man jede Be- 
fchäftigung Arbeit, und kein rechtlicher Menfch 

will müfsig gefeiten weiden. In diefem Sinne 

* 

iß auch jeder Menfch in Berchtesgaden arbeit- 
fam , und dann wird man fielt nicht wundern , 
wenn ein srrofser Tlteil derfelben wirklich dar- . 

C? 

ben mufs. Man lieht nähmlich in Bercbtesga- 

n 

den in den Märkten viele junge Burfche , mit 
ßarken gefunden Knochen, die, wie Herkules 
am Spinnrocken den lieben ganzen Tag di$ 

A 

1 
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Stricknadeln in der Hand und den Wollenkuäuel 

* 

auf deu Schenkeln unter Weibern und Mädchen, 
auf der Strafse fitzen, alle Wege und Stege be- 

fetzt halten , und die Vorübergehenden mir. 

♦ 

ihren Betteleyen beftürmen , auch im äufserftcn 
Falle wohl gar mit Gewalt ein Almofen lieh 
zu erzwingen wißen. Darf man lieh wundern, 
wenn diefe lieillofcn Müfsiggänger , deren es 
zur Schande der Polizey eine nicht unbeträcht- 
liche Menge in Berchtesgaden gibt, ihren Hun- 
ger mit einer abgefchmackten Waflerfuppe 
Hillen muffen ? Man follte heil vielmehr wun- 
dern, wie diefe Leute lieber Hunger leiden als 
arbeiten wollen: fie darben nicht, weil iie ar- 
beiten , fordern weil fie Müfsiggiinger lind. 

% 

Man nennt diefe Faulenzer liier fehr paffend 
SclbJ Lerer : wahrlich ein gut gewählter Titel 

i 

für Leute, die weder dem Staate, noch ihren 

Mitbürgern nützen , die vielmehr beyden zur 

* 

Lall fallen, wenn he krank und alt werden. 

* Wenn hier in diefem Spannenlangen Länd- 


. * 
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* 

dien, in diefem Mikrokosmus eines Staates die 
Nothwendigkeit eines Zpcht- und Arbeitshau- 
fes fo fehr auffällt , wie kann man lic in grö- 
fseren Staaten verkennen , wo diefer Selb/ lerer 
noch weit mehrere Und ? 

Von diefer elenden Menfchengattung , die in 

4* 

t 

jeder anderen moralifclien Ilmficht tief unter 
die Würde der Menfchheit gefunken i/i, darf 
man wohl keine Maxime gegen die Erfahrung : 

i 

dafs Betriebfamkeit ihren Mann nährt, ab/tra- 

hiren wollen. Man darf auch die Charakter- 

* 

- Zeichnung des Berclitesgadner Fleifses nicht 

nach jenen unglücklichen Subjecten entwerfen, 

die jene fchiefe Bemerkung veranlafsten. Schon 

der Anblick des Ländchens beweife^, dafs es 

auch wahrhaft fleifsige Einwohner habe ; ich 

fah nirgendwo ein Brachfeld , das das Auge 

% * * 
des emfigen Oekonomen beleidigen könnte. Mit 

unfäglicher Mühe i/t hier den /feilen feHigen 

Bücken der tragbare Boden abgewonnen : hier 

find Felfcn gefprengt , die dem Pfluge im 
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Wege Randen ; dort trägt der Bauer Erde und 
Dünger auf feinem Rücken hinan, um die nack- 
ten Felfen zu bedecken, und Hafer auf ihnen 
bauen zu können. Wenn Pferde oder Ochfen 
den /teilen Abhang nicht Geher mehr betreten 
können , den der fleifsige Bauer urbar machte , 

j 

fo fpannt die ganze Hausgenoflenfchaft Geh vor 
dem Pfluge , oder bcAellt mit dem Kar/ten das 
Feld. Wenn er fo glücklich war , für diefen 
Kraftaufwand eine magere Ernte zu erhalten , 
wenn der Reif nicht feine Saaten verbrannte, 
der Hagel nicht feine Halme zerfchlug , der 
Schnee nicht die reifen Aehren begrub, oder ein 
Regengufs Erde und Früchte zugleich von der 

4 

felüeren Lehne herab wufch : dann nuifs er noch 

ö 

4 

i 

earbenweife, einzeln, den Rocken und Din- 
o 

kel auf feinem Rücken oft ftundenweit herab 
zur Scheune hohlen. Im Winter bringt er mit 
Lebensgefahr auf den fchnellgleitenden llorner- 
fcliiitten über fon/t unwegfame Wände und Gra- 
ben die fürchterlich ReiLRen Abhänge herab fein 
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Brennholz in feine Hütte. Die langen Winter- 
abende bringt er mit Holzarbeiten hin : er 

» • 

fchnitzelt und drechfelt die unter dem Nahmen 
von Berchtesgadner Waren in ganz Europa 
bekannten Spielzeuge und Holzwaren. ' 

4 

Bey diefem Fleifse und bey einiger Häus- 

i 

liclikeit darbt der Menfch nicht» Wohl iß fei- 

t 

ne Nahrung einfach : lie beßeht aber aus fehr 

% 

nahrhaften t gewöhnlich übermäfsig gefchmal- 
zenen Mehlfpeifen , und bey härterer Arbeit 
hält er wolil drey auch vier Mahl des Tages 

feine Mahlzeit. Aufser dem leidigen Brannt- 

\ 

weine kommt das ganze Jahr hindurch nur 
wenig kiinßlich bereitetes Getränke in feine 

Hütte , und er vermifst das Bier dcßo leichter, 

. \ 

da alle Berge in Berchtesgaden das koßbarße 
Waller fpenden. Seit einem Jahrzehende iß der 
Gebrauch des in den nördlichen Gegenden von 
Deutfchland fo beliebten Kaffehs auch in die 

Thäler von Berchtesgaden gedrungen , und die 

. • ' 

dickbauchige Berchtesgadnerinn findet den Kaf« 
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feh mit ihrer fetten Sahne vielleicht noch holt- 
barer als die fchlanke Berliner Dame y die ihre 
Kaffehbolinen nicht felbß brennen darf. 

Mit Branntwein und Kaffeh allein hat in 

4 

diefem Ländchen die Häuslichkeit noch zu käm- 
pfen , und man mufs geliehen: dafs he bis jetzt 
noch gröfsien Tlieils Siegerinn geblieben iß. 
Nur bey Hochzeiten erweitert fick das Herz und 
der Beutel des Berchtesgadners ; nur bey die- 
fen vergifst er der goldenen Regeln der Mäfsig« 
keit. Hochzeiten iind für die Gaßwirthe in Berch- 
tesgaden beynahe das einzige Erhaltungsmittcl : 
man berechnet den Ertrag und den Werth ei- 

s 

nes Gafthaufes am hcherßen nach der Zahl der 
Hochzeiten , die jährlich in demfelben began- 
gen werden. Nicht blofs Anverwandte und Nach- 
barn y fondern alle Gefpielen und Bekannte der 
Braut und des Bräutigams, begleiten den hoch- 
zeitlichen Zug in die Kirche und in — das 

Wirthshaus. Von allen Bergen und Thälern 

♦ 

ßromt <la» luftige Völkchen <ler Selbfterer und 

- 
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Selblterinnen herbey, um diefes Scliaüfpiel zu 
feilen, um einige Pfennige zu erbetteln; heute 
zu fchwel gen , und morgen zu darben. Es gibt r 
einen auffallenden Contralt , wenn man den fonlt 
fo einfach gekleideten Berchtesgadner nun in 

feinem Staate 1), wenn man den Mäfsigen 

< 

fclilemmen lieht: da könnte auch Smelfungus - 
felb/t keine Spur von Armuth entdecken. 

Hochzeiten führen gewöhnlich zu Kindern , 
und Kinder machen Schulen nöthig. So ift es 
wenigftens in anderen Ländern Deutfchlandes. 
Hier fcheint es aber nicht fo zu feyn. Ich fand 
nur zwey fehr unvollkommene Normalfchulen 

■— — — ■■■ — ■ — ■ ■ ■ii n w — — — — — — — — —— ■— —»■ ■— —————— 

1 ) Ich kann nicht umhin hier eines Schmuckes zu 
erwalmen , der bey dem Galaanzuge des Berchtesgad- 
11er eben fo unentbehrlich iß, als bey jenem des Ge- 
birgsbewohners in Obefößerreich und in Oberßeyer- , 
mark — es iß der Gemsbart. Er beßeht aus den 
l'ängßen Rückenhaaren diefes , allen Alpenbewohnem 
fo tbeuern Thieres , die , wie eine Cocarde , in einen 

i 

Halbzirkel dreflirt find. Ein fchuner Gemsbart koßet 

$ 

an Ort und Stelle oft io — iS fl, , und kein junger Bur- 
fche würde ohne diefen Schmuck .zu einer Hochzeit 
gehen. 

D 2 



J 


Digltized by Google 




I 


52 

/ 

zu Berchtesgaden eine, und zu Schellenberg. 

Aber auch diefe Schulen Können der Localum- 
» « 

, /lande wegen, zumahl im Winter, nur von den 

Hindern der Bürger dafelb/t befucht werden. 
Die wenigen Landfchulcn find mit Schulmei- 
ftern befetzt, die , Kamen He in unfere Schulen, 
unter linieren ScliulKnaben auf der fo genann- 
ten EfelsbanK fich herum treiben würden. Es 
* 

befremdete mich daher gar nicht , hier fo we- 
nige Landleute zu finden , die lefen und fclirei- 
ben Konnten. Eine zu Berchtesgaben errichtete 
Arbeitafchule für Mädchen fand Keine Unter- 
ftützung , und mufste zu Grunde gehen. 

Der Zultand der religiöfen Bildung ftelu ge- 
wöhnlich in geradem Verhältniile mit dem Zu- 
% 

ft an de der Schulen-: man darf fich daher gar 
nicht wundern , wenn man hier die Reinheit 
und Würde der Religion fo fehr durch Mum- 
mereyen entftellt findet, dafs man in Gefahr ge- 
räth , ihre wphlthätigen WirK ungen zu ver- 
Kennen. Bruderfchaften von allen Farben, bur* 
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leske FrohnleichnamsprocelTionen , und , wie ich 
horte ^ für das nachfte Jahr eine vermummte 
Cliarfreytagsproceflion , die im vorigen Jahre 
eingelteilt worden ilt, find hier die Hülle , in 
welche die Lehre Jefus gekleidet ilt m ).'Dic 
Geiltliclikeit fclieint dabey zu gewinnen; denn 
ich fand hier fo exorbitante Kirchentaxen , dafs 
der häusliche Berchtesgadner gewifs nicht oh- 
• ne Zittern an fein letztes Stündchen denken kann* 
Franciscaner find hier die eilten Katecheten , 
«nd liehen in einem Anfelien bey dem Berch- 
tesgadner, das fie in keinem anderen Lande , 
felblt im Canton Uri und Unterwalden nicht , 

i 

bisher lieh zu verfchaffen wufsten. Ich konnte 
daher nicht begreifen , wie einige diefer Ordens- 
manner, die aus Bayern fich nach Berchtesgaden 
flüchteten , nach Oelterreich ziehen konnten. — 

l 

i 

i ■■■ i ■ ■ I ■ ■ ■ ■»' 

m) Pater Schrank beliebt lieh 'N. Br. B. I. S. 227 dar- 
über fo auszudriiehen : ,,Ihre Religion iß wie' ihre Ber- 
ge , einfältig und grofs. Ihre Gottesfurcht kommt da- 
her aus Ueberzeugung” ! ! 
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♦ 

O Genius meines Vaterlandes ! Du bi/t der Ge* 
nius der Galtfreundfchaft ! Zu Dir flüchteten die 

I 9 

Illuminaten , als fie vor fünfzehn Jahren aus 
Bayern vemijeben wurden ; und jetzt , da die 
Mönche aus Bayern flüchtig werden mufsten , 
nimmlt du auch diefe in deine Arme auf! Wahr- 
' Üch deine Gutmüthigkeit i/t eben fo grenzenlos , 
als der Undank der Gälte , die du fo oft be- 
herbergte/t ! 

Die liochwürdigen PP. Franciscaner fpielteu 

0 

hier bey jener berüchtigten Emigrations-Ge* 
fchichte , die in den Jahren von iy3o das arme 
Landchen Berchtesgaden um einige fiebenzig 
arbeitfame Familien brachte, und deren Ab- 
gang man jetzt noch tief fühlt , die erlte Rolle. 
Die unglücklichen Emigrirten waren fo wenig 
Proteitanten, als echte Katholiken: nur wollten 
"^ e mcht jedem Unfinne huldigen, den unkluge 
und unwifl^nde Mönche ihnen als Glaubensar- 
tikel aufdringen wollten. „Er trägt ein Skapu- 
her ! er recitirt feinen Rofenkranz ! Alfo ilt er 
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Katholik !” Diefis war der logifche Sclilufs die- 
fer vermeinten Glaubensbeförderer, die jeden 
ehrlichen Mann anathematifirten, exorcirten und 
verbannten aus feinem Vaterlande , der diefs nicht 

glauben wollte , nicht glauben konnte. Statt 

- • 

* ^ 

fanfter Belehrung , ftatt eines weifen Unterrich- 
tes , der gewifs gefruchtet haben würde , wähl- ♦ 
te man das Verfahren der Inquilition ; liefs Ge- 
neralien über das Benehmen diefer Verirrten 

\ 

ergehen, und wendete lieh ins befondere, der 
Iieibeigenfchaft und der auszuwandernden Holz- 
arbeiter wegen , an Kaifer und Papft. Man bür- 
• dete diefen Leuten einen Proteßantismus auf , 

X 

den lie nicht hatten , nicht haben konnten , weil 
he ihn nie gekannt haben , man zwang he gleich- 

m 

fam lieh zur Augsburgifchen Confellionzu beken- 
nen, und die Folge war — jene erße und gröfs- 
f.e Auswanderung im Jahre 1733. Man verfuhr 
dabey foßrenge, dafs man ausgewanderten Gat- 
ten nicht einmahl eine Unterredung mit ihren 
zurück geraffenen Weibern erlaubte ; ja ein Weib 


✓ 
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mufste fogar das Landeben verlaßen , weil iie * • 
behauptete: Es gezieme ßch für eine redliche 
Hausfrau, ihrem Manne, ohne Rücklicht der 

Religion , durch die ganze Welt zu folgen.- Bey 

♦ 

einem anderen Emigrirten traf man , zur gröf- 

# 

* 

feren Ehre Gottes, die heimliche Anftalt, ihm 

< 

• feine Kinder zu rauben , welches aber durch das 
Corpus Proteftantium wieder vereitelt wurde. 
Preufsen , welches den Hofratli Göbel , und Han- 
nover, welches den Legations-Kanzellifien Kruc- 
kenberger, zur Berichtigung der HinterlalTen- 
fchaft der Emigrirten abordnete, nahmen diefe 
Flüchtlinge mit offenen Armen auf , und liefsen 
fie erft , im evangelifchen Lehrbegriffe unter- 
richten. Nürnberg verdankt diefem EreignifTe 
feine er/ten und jetzt fo bekannten Kunftarbei- 

ter in Berchtesgadner Waren, die nun fo oft 

* 

fchon ihren zurück gebliebenen Freunden de® 
.Vorfprung abgewonnen haben. 

In dem Archive zu Berchtesgaden fand ich 
noch das Univerfal - Mtffions - Ralations - Buch 


* 
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über das ganze Ländchen aufbewahrt. Es ift 

ein ungeheurer Foliant, an den ich mich nicht 

' * 

wagen durfte , um einiges zu excerpiren. Was 
hätte ich auch an den jämmerlichen Legenden 
gewonnen , aus welchen er zufammen geftop- 
pelt ift? Nu? eine Urkunde hätte ich hier ein- 

9 

rücken mögen , in welcher die Jefuiten zu Re- 
gensburg lieh anbiethen , das MifTionsgefcliäft 
im Lande zu übernehmen ; diefes Anerbiethen 
wurde aber vom Fürftpropften abgelehnt. 

‘ Am meiften verloren bey diefer Inquifitions- 
gefcliichte und der darauf erfolgten Auswande- 
rung die an das Salzburger flache Land gren- 
zenden Dißricte: Au, Scheffau und Schcllenherg. 


4 

4 
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Einrichtung dief es Ländchtns , Oekonornie, Holz - 

waren, Salinen. 


Berchtesgaden ilt ein Ländchen ohne Stadt und 
ohne Dorf, es hat nur zwey Marktflecken: 
Berchtesgaden und Schellenberg t und einzelne 
Bauerngüter, hier Lehn fcliaf Len genannt. Die 

V 

Befitzer der Bauerngüter bilden hier die fo ge- 
nannte Bauernfchaft , welche, aufser derjeni- 
gen, die zum Marktgerichte Schellenberg ge- 
hört, in acht Gnotfchaftcn (Genoflenfchaften) 
eingetheilt wird , nahm] ich : Bijchofswiefe , 
Schönau , Bamfau , Berg , Au, Scheffau , Gern 
und Etlenberg , die alle von felir verfchiedener 
GrÖfse find. Einzelne Angaben ihrer GrÖfse 
würden hier zu weitläufig feyn. ( 

Man kann die Zahl der Feuerfrei! en im gan- 


0 
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zen Lande ungefähr auf die runde Zahl von 
Taufend fchätzen. 

A 

\ 

Der Bürger in den Marktflecken lebt hier 
nicht, wie anderswo an kleineren Oertern, 
theils von feinem Gewerbe und tlieils vom 
Feldbaue, fondern blofs von erßerem allein. 

0 

Nur der Bauer iß hier Feldarbeiter. Die Bau- 
und WiefengTÜnde im ganzen Ländchen be- 
tragen ungefähr 4000 Morgen. Es iß alfo un- 

V 

möglich, dafs alle Bauern hier vom Feldbaue 
allein leben können ; nur wenige find fo glück- 
lich, Die meißen muffen theils durch Kunß- 

\ 

. 4 

theils durch Salinenarbeiten zu Berg und Wald 
ihren Unterhalt nebenher fuchen. 

Der Boden iß , im Ganzen genommen , auch 
bey dem grofsen Fleifse der Bauern, wenig 
fruchtbar, iß mehr zum Gras- als zum Getreide- 
wuchfe geeignet. In den beßen Jahren gibt er 
kaum das zehnte, in den fclilechteßen oft nur 
das dritte , vierte Korn, Gerße wird faß nirgend- 
wo im Lande gebaut : meißens Korn und Hafer. 
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Kartoffeln find hier beynalie noch unbekannt , 
und der Metzen kommt auf 2 fl. und darüber zu 
(teilen ! Hatte die Regierung den Landmann auf 
die Voi theile des Anbaues diefer nützlichen Pflan- 
ze aufmerkfam gemacht , der frugale thätige 
Bauer würde (ich bald durch den Ertrag der- 
felben zu ihreip Anbaue angefpomt finden. 

So unbedeutend die Lehnfchaften find , zu wel- 
chen im Durchfchnitte nur 7 — 8 Tagbaue ge- 
hören , fo aufserord entlieh ifl der Werth derfel- 
ben feit einigen Jahren gediegen. Man kauft 
in belferen Gegenden den Morgen für 3oo — 4 00 A? 
Diefe aufserordentliche Steigerung , und der Um- 
fiand, dafs der Käufer ficli nur mit einem Drit- 

• 1 i 

theile beym Ankäufe auswpifen darf , (welches 
noch über diefs nicht duichgehends mit der ge- 
hörigen Strenge beobachtet wird) hat die Bauern 
in eine unfägliche Schuldenlaft geftürzt, und 
allen Calamitäten der unausbleiblichen Vergan- 
tung blofs gefiellt. Diefs wird um fo fchneller 

* 

und Höherer gefchehen , wenn zwifchen dem 
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Werthe der hiefigen Bauerngüter und jenem der 
Salzburger Gleichheit eingeführet werden Toll- 
te. Eine traurige Perfpective für den künftigen 
Landesherren ! 

Viehzucht würde für Berchtesgaden lieh weit 
befler fcliicken als Getreidebau : iie ift auch wirk- 
lich jetzt nicht unbeträchtlich. Aber die Ra$e 
des Hornviehes ift ganz ausgeartet , weil die 
Wiefen verhältnifsmäfsig zu wenig und zu 
Tchlecht bebaut lind. Die Alpenweide reicht 
nicht zu , und kann auch für den geringen Er- 
trag derfelben nicht gehörig gepflegt werden. 
Man mifst hier am Jakobstage die Milch , und 
To viele Mafse die Kuh gibt , fo viele Pfunde 
Butter rechnet man auf eine Kuh für die Som- 
meralpenweide ; es würde Taufende koften , um 

Berchtesgaden nur zu einem Tyröl , viel weni- 

\ 

ger zu einer Schweiz umzufchaffen. Frey lieh 
trüge das darauf verwendete Capital einfi feine 
Zinfen , doch, wo i/t der hochherzige Mann, 
der für das Wohl feines Vaterlandes fein Ver- 
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mögen opfert ! Jetzt mufs der Berchtesgadner, 
der am Fufse weidenreioher Alpen wohnt, But- 

a 

ter und Schmalz , fo wie fein Getreide aus der 

i 

E,bene kaufen , und , incredibile dictu ! der Al- 

per kennt hier weder die Bereitung noch den 
* 

Gefchmack eines guten Käfes n ), Woher es kom- 
men mag , dafs die reichen oberdeutfchen Alpen 
noch nie eine Schweiz geworden lind ? 

Wem ilt der Holz Warenhandel der Bercli- 
tesgadner unbekannt ? Aber es ilt nicht fo all- 
gemein bekannt , dafs es noch ein Problem , 
dafs es noch eine Frage ilt : ob dicfer Ilolzw'a- 
renhandel , fo wie er jetzt ili , und fo wie Berch- 
tesgaden jetzt ilt , dem Hände mehr nützlich als 
fchädlich fey. Nicht blofs der L.elinfchaftsbefitzer 
verwendet auf die Verfertigung der hölzernen 
Waren den gröfsten Theil des Winters: es gibt 

■— ■ ■ - ■ ii i ■ i.i >i, ■■■- 1 ■ i————— ■ ry 

\ 

n) Nach Hm. P. Schrank N. B. l. Br. S. at3. it. f . f. 
Tollte man glauben , die Viehzucht wäre in Berchtes- 
gaden lehr gut, und Milch, Butter, Kalen, f. w. in 
Ueberflufs. Es ilt aber mit der Viehzucht dort , wie 
/mit der Erziehung auf den Jefuit er fcliu Len ti. f, w. 
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viele, lehr viele einzelne Familien , die, ohne 

» * < 

irgend ein Grundeigenthüm zu belitzen, das 

i » 

ganze Jahr nichts anderes arbeiten , als Berch- 
tesgadner Ware, und die doch auch , bey ihrem 
eifernen Fleifse , arm lind , und arm bleiben 
mülTen,' * 

Wenn man bedenkt, dafs diefe Holzarbeiter 
• das Holz aus den herrfchaftlichen Waldungen 
beynahe unentgeltlich, um den geringen Preis 
von 6 Kreuzern rheinl. Stockgeld für den Stamm 
bekommen ; dafs diefe Wälder alle der grÖfsten 
, Schonung bedürfen, um nicht für die Salinen 

s 

ganz zu Grunde zu gehen ; dafs die Zahl diefer 
Arbeiter in dem kleinen Ländchen viel zu grofs 
für dasfelbe fo wie für den Wald felbß ilt ; dafs 
diefe Holzarbeiter mit aller Mühe kaum ihren 
Unterhalt gewinnen , und nur eine fehr geringe 
Steuer bezahlen können ; dafs endlich wohl gar, 

, ' wenn einige Holzwarenartikel durch was im- 

* 

mer für einen Zufall im Handel den Zug ver- 
lieren , die Verfertiger derfelben darben mtif- 
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fen , und dem Staate als Bettler zur Lalt fal- 
len — wenn man diefe und ähnliche Betrach - 
-tungen anflellen wollte , dann würde man viel- 
leicht nicht fo einfeitig dort Vortheil und Nutzen 
fehen, wo auch Schaden zu fürchten iit. Mir 

t 

fcheint es wenigltens , dafs fo wolri die Fabrica- 
tion der Holzwaren als der Handel mit den- 
felben einer Reformation bedürfe. 

Man follte die Fabrication blofs als ein Vor- 
recht der Lehnfchaftsbefitzer erlauben , die nur 

4 

allein ihre Winterabende damit hinbringen. In 
den älteften Zeiten , als Berchtesgaden noch ei- 
ne Waldwüße war, mochte es angegangen feyn , 
des Holzes los werden zu wollen : jetzt aber, 
wo zwey Salinen im Umtriebe find , wo das 
Holz anfängt feiten zu werden , wird in ei- 
nem halben Jahrhunderte zuverläffig unheilbarer 
Holzmangcl eintreten , wenn auch für die Zu- 
kunft jeder unangefeflene Holzarbeiter die Er- 
laubnifs behält, zwey von feineu Söhnen dem 
Holzarbeiter-Handwerke widmen zu dürfen. 

* 
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Wir übergehen hier noch die Holzcontrabandi« 
rung, diebey einem Stockgelde von 6 kr. rheinl. 

für den Stamm fo viel einladendes hat. 

/ t 

Die Holz- oder Kunltarbeiter, liier Handwer- 
ker genannt, find in verfchiedene ClalTen : als 
Drechsler, Schnitzer, Schachtelmacher , und . 
Schachtelmahler eingetheilt, und felblt diefe 

. i 

Abtheilungen haben wieder ihre Unterabtliei- 
1 ungen. Kein Arbeiter aus einer Clafie darf die 
Artikel einer anderen , ja keiner einer Unterab* 
theilung jene einer anderen verfertigen. Da- 
durch miiflen nicht nur einzelne Claflen allmäh- 

t 

Üg überfetzt werden , fondern es werden die 

Arbeiter einzelner ClalTen , wenn ihr Artikel 

(wie diefs bey Spielwaren öfters der Fall ilt) 

in Stecken geräth, gezwungen, ihre Fabricate mit 

dem gröfsten Nachtheile unter ihrem wahren 

Werthe zu verkaufen. Sie müden alfo darben, 

* # 

oder fich als Knechte zu anderer Arbeit verdin- 
gen, bey welcher fie ihre alte Fertigkeit ver- 
lernen. Auswandern dürfen fie in keinem Falle. 

' E 
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Der Holzwaren-Grofshandler wird nicht er- 
mangeln , He öfters durch Hunger zum Verkau- 
fe ihrer Fabricate zu nöthigen u. f. w. Es fcheint 
alfo , dafs fich liier alle Gründe gegen Innungen 
und Zünfte,, wie in einem Brennpuncte , ver- 
einigen, und dafs nur wenige derfelben, die 
man in anderen Landern mit allem Rechte und - 

t 

Fuge für Incorporationen gelten liefs , hier an- 
wendbar lind. Die Freyheit , beliebige Artikel 

* 

zu liefern , würde den Lehnfchaftsbefitzern um 

fo willkommner feyn. 

^ 1 # 

Vergleicht man feiner die Berchtesgadner 

- Waren mit den Nürnberger Fabricaten ahnli- 

« 

eher Art , fo wird man linden , dafs , während 
der emfige Nürnberger feinen Waren immerzu 
einen Anltrich von Neuheit gibt , der Berchtes- 
gadner fein Handwerk immer fo treibt,, wie 
fein Urgrofsvater, und dafs in den Magazinen 
die Waren von 1701 jenen von 1801 auf's Haar 
ähnlich fehen. Bey Spielwaren ermüdet diefe 
Einförmigkeit ungemein , und ilt nicht der gröfs* 
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to Theil der Berchte9gadner Waren Spielzeug 
für kleine und grofse Kinder ? Ueber diefs hat 
Preufsen die Einfuhr diefer Waren verbotlien 
und auch Oefterreich , das in der Fichtau bey 
Gmunden, zwifchen dem , Gmünder - See und 
Kammerfee fein Berchtesgaden hat. Nur die 
Schachteln, Kufen und hölzernen Waffer- und 

* 9 

Milcligefäfse (hier Schaffelu und Amper) erlau- 
ben die alten Formen: aber bey diefen wird um 
fo weniger gewonnen, da fie grofseren Holz- 
aufwand dem Lande k ölten. A4 an füllte alfo 

« I * ' ‘ W 

mehr Indußrie unter die Holzarbeiter bringen : 
bey, Spielwaren follte Mannigfaltigkeit ver- 
fchwendet und bey den Holzwaren Holz erfpart 

- I 

werden. Was wird in einem Jahrzehende aus 

* » * » 

dem Hölzarbeiter in Berchtesgaden werden , 
wenn man feinem Fleifse keine belfere Rieh- 
tung gibt? 

Wo Bienen find , dort find auch Hummelin 
Im Riefengebirge fpinnt der arme Bauer mit 
feiner Familie ßch zu Tode, um einen Garn- 


I 


t>8 

und LeinwandhändJer zu malten , der fein fei- 
nes Garn und feine Leinwand nach Preufsen , 
nach Holland , nach England verkauft. In Berch- 
tesgaden fchnitzt der Lehnfchaftsbefitzer und der 
Holzarbeiter nicht für fich , fondem für den 
Holzwarcnvtrlcger, der fich von feinem Schweif- 
fe maßet , und fein Blut trinkt. Diefe HolzwaTen- 

verleger in den zwcy Märkten des Reichsßiftes 

/ 

find, wie jene Garn- und Leinwandhändler im 
Riefengebirge, für die armen Gebirgsbewohner 
eben das , was die Plantagenbefitzer in Weftin- 
dien für die armen Neger find. — DerHolzwa- 
renverlegeT begnügt fich nicht mit mäfsigem Ge- 
winne s er verlangt 3o , 4° * 5° vom Hunderte, 
und damit er feine Handelsfreunde erhält , drückt 
er den armen Bauern beym Ankäufe defio un- 
freundlicher. Gegenwärtig find die Preife, die 

der Verleger dem Arbeiter bezahlt, weit un- 

/ 

ter dem Preife der Lebensmittel, und der 
Holzarbeiter ift jetzt kaum mehr im Stande, 
fich von feinem Erwerbe zu nähren. Der Ver- 
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leger beßellt die Ware gewöhnlich erß, wenn 

er die Aufträge von feinem Handelsfreunde 

i 

erhalten hat , damit fein Geld nie müfsig lie- 
gen bleibe : hat er keine Beftell ungen , fo mag 
der Arbeiter hungern. Wagt es dicfer Ybr- 

rath zu verfertigen , und hat der Artikel , den 

* 

er unglücklicher Weife wählte, keinen Ab- 
gang, fo bezahlt der Verleger die Arbeit tief un- 
ter ihrem wahren Preife, oder weifet ihn wohl 

gar unerbittlich aus feiner Stube. Oft hau- 

• * 

dielt er auch nur Mangel an AbCatz von jenen 

Artikeln, die der Arbeiter felbß anbiethet, um 

* 

von feinem fchändlichen Drucke defto gröfse- 
ren Vortheil zu ziehen. Auch dadurch noch weifs 
er bey erhaltenen Beßellungen den Arbeiter zu . 
kränken, dafs er unter fchweren Drohungen 
ihm eine fo kurze Friß zur Verfertigung der 
aüfgetragenen Artikel einräumt , dafs der Un? 
glückliche mit keinem Kraftaufwande fie bin- 
nen der ahberaumten Zeit zu liefern im Stande 
iß. Und wenn er> dann kommt mit feiner Ar- 
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beit um einen Tag fpäter, fo wird er ausge- 

% 

fcholten ; man braucht feine Ware nicht mehr ; 
man hat bereits andere verfchickt , undermufs 
feine Arbeit um den halben Lohn hingeben. Da 
nun der arme Holzarbeiter nie ohne Schaden 
arbeiten kann , fo weifs der Verleger nur zu 
wohl 9 dafs er feinen kleinen Lohn von Woche 

. »u Woche. rein aufzehrt 9 und dafs der Hunger 
denfelben immer zwingen wird , zu ihm zurüök 
zu kehren. 

Noch einer anderen Barbarey der Verleger 
mufs ich hier erwähnen : iie zahlen nälimlich 
nie 9 auch unter den günßigßen Umßänden nicht, 
deu behandelten Lohn ganz im Baaren aus : der 
Arbeiter mufs von dem Gulden bald fechs 9 bald 
mehr oder weniger Kreuzer auf den IV'erth fchrei- 
ben laßen , d. h. der Verleger gibt ihm entgegen 
fo viel an Leim 9 Farbenzeug , Blech , odeT wohl 
gar an anderen Artikeln * die den Verlegern 
nicht einmahl erlaubt find zu führen. Der Hand- 
werker iß alfo fogar im Ankäufe der rohen Ma- 


* 
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terialien , die er verarbeitet , der Willkühr oder 
vielmehr dem Wucher des Verlegers blofs ge- 
lteilt, der es ihm unmöglich macht, belfere Ma- 
terialien um wohlfeilere Preife zu kaufen. 

k 

Wen wird diefes treue Gemälilde des Wuchers 
und der Bedrückungen der Berclitesgadner Ver- 
leger nicht empören ? Aber es ift nicht befTer bey 
uns im Riefengebirge ; die Juden in Böhmen find 
um nichts befler für unfere Fabriken in diefem 

Lande, als die Verleger in Berchtesgaden ; und 

, / 

unfere Krämer in Wien (denn Kaufleute haben 
wir nicht) find für unfere Fabriken in Wien 

und in Oefierreick eben das, .was die Juden 

% • 

in Böhmen für die Fabriken in diefem Lan- 
de find. x 

Wie kann man diefem Uebel abhelfen ? wird 
man fragen. Wenn man den Arbeitslohn gefetz- 

lich erhöht, wird man einwenden , fo wird der 

# - 

yerleger, der nun nicht mehr fo viel gewinnt , 

• den Handel aufgeben ; er wird fein Geld auf 
andere Speculationen verwenden, und fo ver- 
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liert das Ländclien Arbeiter und Verleger zu- 
gleich. Freylich würde diefs gefchehen, wenn 
man auf diefe Weife dem armen Arbeiter auf- 
helfen wollte* Wenn aber die Regierung felbfi 

, « i 

einen Verlag errichtete, fich nur mit dem hal- 
ben Gewinne begnügte, den die Verleger er- 
prefsten , -dann würde fie durch das ficherfte 
Mittel gegen Wucher, durch Co n currenz , nicht 
nur dem Untergänge ihres Ilolzwarenhandels 

fteuern , fondern auch dem phyfifchen und mo- 

/ 

ralifchen Verderbniffe ihrer Unterthanen auf 
' die ficherfte und zugleich für ihre Caflen vor- 
theilhafteße Weife entgegen arbeiten: denn der 
Arbeiter würde reicher, und könnte mehr Steuer 
«bezahlen. » 

Schon in früheren , alfo noch in wohlfeileren 

* 

Zeiten als die unfrigen find , entftanden manche 

Streitigkeiten zwifchen den monopolifirenden 

% 

Verlegern und den Handwerkern: allein die 
Regierung betrug fich dabey mit einer uner- 
klärbaren Kälte, und felbft die Verordnungen , 

\ 
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die über Regulirung der Wertbeingaben ergin- 
gen , wurden weder mit Strenge durchgefetzt , 
noch mit Gehorfam befolgt. 

Im Jahre 1677 wurde zu Berchtesgaden eine 

» 

gemeinfchaftliche Niederlage errichtet, welche' 

. • t 

aber Eigennutz und Parteygeilt bald wieder 

zerftorte. Nun handelt jeder Verleger für eige* 

i 

ne Rechnung, die Wiener- Holz waren- Verlags- 

, ' 

Compagnie ausgenommen , welche aus vier Mit- 

v 

gliedern belicht. Als nahmlich weil. Ihre Ma- 
jefiät Maria Tlierelia , im Jahre 1770, die ihr 

zu Wien eigentümlich gehörige Holzwaren- 

• 

Niederlage zu veräufsern befchlofs , und damit 
das Recht des Alleinhandels verband, nach wel- 
chem dem Uebernehmer diefer Niederlage die 
Handlung mit Holzwaren nach den k. k. Staa- 
ten als ausfchliefsendes Privilegium geflattet 
. fey n follte , fo fanden fich die vorhin nach Oeßer- 
reich handelnden Verleger genötliiget , ihre Nie- 
» derlage um beyläufig 40000 fl, an lieh zu kaufen. 
Jetzt find in Berchtesgaden fechs Holzwaren- 
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Verlage , woron aber fünf nur perConlich find, 
d. h. auf der Perton ihre, gegenwärtigen Be- 
fitzer, haften; nahmentlich: der Hilger-TTall- 
nerfche, der Georg Kaferfche, der Kerfchba- 
. merfchc , der Riederfche und der Ulrich Ko/er- 
Jche , jetzt unbefetzt. Der einzige W'UneriJche 
ift Real- Verlag. Ueber diefs find aber noch 2 ahn 
liehe Verlage zu Schcllenberg, 3 zu Hallern , 1 
Beichenhall und 1 auf der bayeriCchen Gemeine. 

Die jetzigen Berchtesgadner Artikel verdie- 
„en mehr der Wohlfeilheit als der Schönheit 
und Kiinftliclikeit wegen bewundert zu wer- 
den. Unter die Co genannten künftlichen Arbei- 
ter gehören vorderfamft zwey Beinarbeit 1 
(von welchen beConder, der Eine anatomifche 
Augen, Ohren und künftliche KrebCe, Schlan- 
gen u. f. w. mit ungemeiner Feinheit und Rieh- 
tigkeit verfertiget) ein Becherdreher, und zwey 

Verfertiger mufikaliCcher Inftruroente. 

hier für Liebhaber der Speculationcn über den 

Kunftileifs einen Berchtesgadener, Holzwaren- 


\ 


\ 


• 7 5 

i 

Prcis-Conrant o) ein , in welchem die Preife 
angegeben find, nach denen dje Verleger ihren 


» 

O) PREIS-COURANT 

•i . * 

von 

nachiiehenden Perchtesgädner Holz- 
waren *). 


to Dzt. Pferd, Tliierl und Vögel mit Pfeifen 
ohne Rädl. • 


10 - - detto - detto mit Rädl 
5 - - Reiter, Hirfchen ... 

Gemahlene Trügerl 


#20 io 5 


Nto 124. 


Detto 

Ti fehl 

20 

10 



Nro 1 

2 

• • 

1 

, Detto 

Schüflerl — 

' 

20 

IO 



Nro 

1 

2 . 

Z 

Detto 

’ Häferl 

20 

IO 


* ♦ 

Nro 

1 

2 

1 

Detto 

Reindl 


20 

IO 



Nro 

I 

2 

Z 

Detto 

Pfandl 


20 

10 



Nro 

1 

2 . 

z 

Detto 

DTeyfüfsl 


20 

10 


Nro 

1 

2 . 

1 

Detto 

€ 

Aimberl 

4 

20 

IO 


-Nro 

1 

2 . 

1 


fl. 

i 

1 

1 


kr 


* ) Man hat abfichtlich die Orthographie bcybehal- 
ten; fie trägt mit zur Kenntnifs des Landes .bey. 
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Handelsfreunden im Grofsen die Berchtesgadener 
Waren verkaufen. Man wird erfiauneu über die 


Gemahlene Böchcrl 


2o io 


Detto Rührkiiberl 


Nro i 2 
io 5 


Nro 

Detto Schraubbüchfel 


2 4 . 

20 IO 


Nro 


Detto Fafsl 


Detto Eyerl 


20 io 


Nro I 2 
20 io 


Nro l 
Detto Tanz docken ^ 


IO 5 3 


Detto teere Wiegl 


Nro 2.4.6 
20 10 


Nro 

Detto Wiegl mit Kindl 


12.. 
20 10 5 

Nro 1 24 


ro Dzt. Nadelbüchsl Nro j. 

I 

16 - ordinari Kinder Rodl . 

9 - feine detto . . 

5 - ; weifse durchgebrochene detto 

3o 20 


Hollerpfeifcn 


kl. gr. 
8 6 


Gelbe Mtilik detto - 

kl. mit. gr. 

4 Dzt. Schwarze Dofen mit Schlangen 


'4 ~ 

4 - 


5 - 


detto 

detto 

detto 


mit Spiegel . 
mit Zinnblattl 
gedruckte 


ft. ’ 

1 


I 

1 

1 

I 

I 


kr 


I 
I 

I 

1 

I 


\ 
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Wohlfeilheit gewifler Artikel , und die Betrieb- 

* j ♦ • * 

famkeit der Leute, die fie um eine folche Klei« 


5 Efzt. weifse Dofen . 

I 

3 gelbe und weifse Urareibdofen 

t ' 

Griltenhäusl — 


20 io 5 


Nro i 2 4 
6o Stück Blasuhren und Kädl 

6o ' - Kleine Bätfchen . 

6o - Poßhömt 1 . ; 

6o - Vögel mit Blasbalg , 

ot.’ 8o -6o 

Schepper docken 


Nro i 2 

40 Stück Ochfenfchlager und Schmidham m er 

20 - Jägexhom . . 

t _ , 24 16 

Lange Trompeten „ 

kl. gr„ . . * . 

6o Stück beckende Vügel in Schachteln 

6o * Thieil und Taublin Schachteln 

24 * Maus und Schlangenkäßl » . . . 

20 - Gukguk 

6o 40 3o 1 20 


Kaläfchl 


Nto 3 


5 


8 io 
24 iß 


Nro 

8 12 

io 

7 5 

Nro 5 

7 io , 

24 

20 12 


Linzerwagen 


Klingende Leyern 

, kl. mit. gr. 

12 Stück Paucker und Trommolfchlager 


fl. 

i 


i 

i 

i 

i 

i 

z 

i 


i 

i 


kr 
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nigkeit verfertigen können. Wer nicht zum Holz- 
handhings-Gremium gehört , erhält dergleichen 


6 4 


Wagen 

2. 4 6 Pferd 

5 Stück große PauckeT zu Pferd , ■ 

24 - Pferd mit Stecken 

Pferd mit Radi N. VI, 204667810 

A 

akr. 20457891214 
Detto mit Reiter Nro 2 5 4 5 * 6 8 


fl. | kr 

1 
1 


akr. 3 4 5 7 8 i2 
... , 60 4° 

GeraahleneSäbel — 

kl. mit. . • 

30 16 

- mit Türkenkopf 


Pißolen Nro 


kl. gr. 

1204 


a kr. 2046 


Feine Polzflinten Nro 


4 


6 8 10 


a kr. 6 8 10 14 • 

* 1 "<*> i 1 1 » 

TriimmelmitSchiägel Nro 1204667 

a kr. 7 8 IO 12 16 1Ö 22 
Ordinäre Kiildergeigen Nro 12 3 4 

akr. 2 3 4 5 t . 

Feine Lägl. detto Nro 10 i 3 i 5 21 

akr. 14 18 22 28 . 

I Stück Halbdiskant . • 

I - GanzdLskant ..... 
Paar Flauten Nro 12 16 20 24 -So 06 


akr. i5 20 Si 3o 36 42 


46 

50 


t 


I 
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Liften , mit welchen man fehr geheim thut , ge- 

« 

wifs nuT durch Zufall. Auch ich erhielt He nur 


, » . , , 

Zwergpfeifen Nro 3 4 5 


, "'A « l 's", ' ! I 


Komraotkäßl 


a fl. 4 5 6 
16 8-4 


'x f 


> 


Ai ir.h 

• • 

8 64 


kl. mit. gr. . 

Iiange Schachteln mit Kutfchen 

3 4 6 Pferd 

16 Stück Schachteln mit Rüß wagen 2 Pferd 

20 - » detto „ mit Copulation , 

' \ 

8 - detto mit Hendl auf Bley , 

8 - . detto mit Reiter auf detto ~ 

♦ i * i > i 

6 - Kugelßatt mit Stängel r . 

Ai J r t y f J' 

l 5 - Fechter Männer .... 

• * > . • •* » 

l 5 - Ord. Nufsbcifler 


f • 








Mit Stroh eingelegte Triigerl 

1 

Nro. x 2 3 »t 4 

akr. 14 18 24 3 Ö 04 lt 

60 Stück mit Stroh lange, runde und 4eckigte 
Schächterl . . .. t 

Mit detto Kiißl mit Schloß > 

Fiufatz mit detto Haarpuderfchachteln 

, “ I « . ,v 3 Jyt * 

/,r 

1 fd & ' 


fl. 


I 

r *: , 

I 

I 

1 

I 

I* 


I 

„tu 


or 


akr. i 5 20 

l 

Duzet weifse Spritzen. 


■w 

0 -«j mtüb är-Ä'-l '*;■ 

8 6 


kl. mit. 


$Zv*W* 


Spiel detto Kögel Nro 1 2' 3 4' J ? 

— » — ■ 

akr. 3 4 6 8 

\mr 




}.*z ^ 


kr 




in /■ 


't 


12 


r * 


t 

- 1 ^ 
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durch ein Ungefahr, und hatte um keinen Preis 
eine neuere Lifte erhalten können. Seit zwey 


Spi,e| gemahlene Kögel Nro I 2 5 4 

afcr. 3468 

' 

2 Ü Sfück groffe Steckfchreibzeug 

t 

16 - . detto mit Streubiichfen 

I f 

Schwarze Dellerfchreibzeug 

Nro 2 3 4 5 6 

a kr. 3 6 8 9 

’Nuffbaumene Kanzleyfchreibzeug 

Nro 2 3 4 5 6 8 

* akr. 3 4 6 8 9 i2 

Detto Streubiichfen Nro 2 3 4 3 6 8 

, akr. 3 4 6 8 9 12 

<.|3 Stück fchwarzo und gemahlene Kappen- 
fchreibzeug . * * . • . 

48 - detto detto mit FedeTpenall 

* 

i5 - weifle Pippen von 1 bis tsimBmid 
2 0 - braune detto 8 obigen Nro . 

1 - detto Probpippen darinn 3o 40 5o 60 

30 Bünde 6 in Bund weifse fehl, lange 4* 

r 

24 - 6 in detto rothe detto 4r . 

i3 • - 6 in detto feine detto 4r . 

- 6 in detto runde nach obigen Preis 

36 Einfatz weifse lange Schachteln 8r 
20 - - gemahlene detto detto . . 

- - runde detto nach obigem Preis 





< 


öl 

f X 

Jahren find indeflen die Preife nur um ein fehr 
Geringes geftiegen. Ueber diefs halten faft alle 


9 Einfatz lange , runde und 4eckigte gema- 




lene Schachteln i 2 r . 


1 

5 

- - 

detto feine gemalene detto 


1 

60 

- - 

weifse Apothekerfchachteln 

vier- 




eckigte kleine 4* 


1 

4 o 

mm «• 

detto detto grofle 4r 



40 

- - 

detto detto 6r . .1 . 

• 

1 

20 

- - 

. detto detto 8r 


1 

96 

- - 

braune detto kleine 4* 


r 1 

60 

mm mm 

detto hohe 4r 

. • 

1 

40 

mm -i, 

detto große 4r '. . 

♦ 

X 

5 o 

- - 

detto detto 6r . 


1 

20 

- - 

detto detto 8r . 

1 

X 


Weifse ovale Schachteln 
Nro VI. VII. VIII. 6 9 II 14 22 42 90 


4 

a kr. 2 


5 


6 7 8 9 10 12 x5 i8r 

7 8 10 12 i 5 24 45 fl. 1 24 


Detto 4eckigte nach obigem Preis 
Detto lange Haubenfchacliteln 2r , 
•biro 17 20 34 

' akr. 20 24 36 

Detto dto Parockenfchachteln ar 
biro IO 12 20 


a kr. 14 16 ü 4 

1 Stück runde pohlniCche Haubenfchacliteln 
2r u. 4 r akr. 16 3 o 

1 - - detto Stücklfchachteln 3r kr. 23 


fl. 


kr 
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Verleger, nach der Verfchiedenheit ihrer Spe- 
culationsweife und jener ihrer Handelsfreunde , 
verfchiedene Preife , und jeder fucht dem Lieb- 
haber feine Künftlichen Waren fo thcuer zuver- 
Kaufen, als er Kann. Dafs aber der Herr Verfaf- 
fer der Briefe du^cli Oberdeutfchland einhünftli- 
■ dies Auge um 2 Louisd’or gekauft haben will, 
das ift doch gewifs eine derbe Lüge. So hoch 
wagt es auch der geitzigfie Verleger nicht feine 
Ware einem Reifenden anzubiethen, und wenn 
er auch wüfste, dafs er ein Graf wäre 1 


Stück detto Gewolbfcliachteln 
Ts' to i 2 5 \ 5 6 
akr. 340678 
- 5 eckigte Hutfchachteln Nro 5 7 9 i 5 

a kr. 8 12 i 5 2c 

ifm d. i. ein Taufend Marblktigeln . . . 

Stück Sphmrädl a kr. 48 fl. 1 fl. ij fl. 1 J fl. 2 

fl. qJ 

Dünarbrether fambt Stain 

biro 10 16 24 28 56 45 

■■■ ■■■ I , 

akr. 1 S «4 52 36 / t 5 fl. 1 


fl. 


kr 


» 


45 



4 


* 
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S a l i n e n. 


D ie Salinen in Berchtesgaden P) waren feit 
ihrer Entftehung ein Zankapfel zwifchen Salz- 

v 

bürg, Berchtesgaden und Bayern , und lind es 

noch , wie man aus der Gefchiclite derfelben , 

* 

von der wir hier nur eine Skizze liefern wollen, 
fehen wird. Wir werden erli jene der älteren 
Saline zu Schellenberg , und dann die der jetzt 
wichtiger gewordenen zu Berchtesgaden ent- 

* * i 

werfen. 

* 


p) Das einzige mir bekannte Werk , welches gele- 
gentlich etwas umfiämilichere Nachrichten über das- 
felbe liefert , lind die 1798 zu Mannheim bey Schwan 
erfchienenen Beytrage zur deutfchen Salzkiui- 
de u. f. w. von Hillesh eim, welche Freyhevr 
v. Moll im IV. B. x L. feiner Jahrbücher nach Würde 
würdigte. -m ' 

F 2 

♦ 


j 


«4 


1 

Bald nach der Stiftung von Berchtesgaden , 
nähmlicli im Jahre ii 23, entdeckte map in dein 
-Gebirge Tuvalu jetzt Durrenberg genannt, ein 
Salzbergwerk. Nach den Stiftungsurkunden lag 
Tuval im Gebiethe derPropftey; allein der da« 
malilige Erzbifchof von Salzburg berief lieh auf 
mehrere Privilegien, unter andern auch auf eine 
Schenkungsurkunde vom Könige Ludwig dem 
Kinde, mafste lieh das Eigenthumsrecht diefes 
♦ vSalzwcrkes an , und fclienktc dasfelbe noch in 

dem nähmlichen Jahre feinem Domcapitel. Der 

* 

Propit von Berchtesgaden wendete fich diefer 
Kränkung wegen an Kaifer Friedrich, bezog 
lieh auf die kaifer licke Confirmation feiner Stif- 
tung und die durch diefelbe zugleich ertlieilteii 
Salzregalien : allein , es ging in der geiiilichen 
Welt wie in jener derLayen , der Schwächere 
mufste dem Stärkeren weichen. Ein Compro- 

mifs vom Jahre 1 198 räumte der Propftey Berch- 

* 

tesgaden nur den dritten Theil der Saline von 
Tuval ein. Ä 
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Schon bey dem erften Proceflfe war alfo Berch- 
tesgaden ziemlich fehl echt weggekommen, und 
diefer üble Ausgang des erfien Procefles fcheint 
ominös für alle nachfolgende Streitigkeiten ge- 
worden zu feyn. Salzburg ward fogar mit dem 

\ 

Compromifle in die Länge unzufrieden , zer- 
Itörte den Bau der Berchtesgadener , verbrannte 
ihre Sudhäufer, und wufste lieh in den Allein« 
befitz vom Gebirge Tuval zu fetzen <1). Als Berch- 
tesgaden zu Anfang des 17. Jahrliundertes fein 
Recht auf die falzburgifchen Salinen , das es 

nur in den Zeiten des Fauftreclits verloren lia- 

\ 

ben konnte , bey dem Reichshofrathe reclamir-- 
te, verlor es auch vor diefem Gerichte feinen 
Procefs in Poffcfjorio , falvo tarnen Petitorio. 
Wahrfclieinlich würde indeflen Berchtesga- 

* x 

' q) Die.fe Ufurpation des Erzbisthumcs Salzburg ge- 
gen feinen Meinen Nachbarn darf uns nicht befrem- 
den. War doch, wie wir in der Folge zeigen wer- 
den, ein Erzbifchof unveTfchämt genug, die haifer- 
lichen Salinen zu Hallfiadt in Ober-Oefi erreich zu zer- 
Pöreiijimd dieStidhaufer zu vcrbreimen. 
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den fich feinen Antheil an dem Dürrenberge 

✓ 

weder in den Zeiten des Fauftrechtes noch in 
jenen des Reichshofrathes fo geduldig haben 
entreifsen lallen, hätte nicht die gerechtere Na- 
tur dasfelbe durch eine neu entdeckte Saline 

\ 

am Goldenbache entfehädigt. Diefes Salzwerk 

* 

lag nun auf unbeftrittenem Boden ; felbft der 
Reichshofrath erkannte das Eigenthumsrecht 

der Reichspropftey auf diefe Saline , welche 

\ 

diefelfce erft im Jahre 1795, durch den bekann- 
ten Salinen Hauptvertrag , an Bayern iiberliefs. 
Salzburg konnte nun das , aus dem neu ent- 
deckten Salzxverke am Goldenbache unterhaltene 

Schellenbergifche Sudvvefen nicht mehr hindern : 

* 

aber .Berchtesgaden konnte cs auch nicht hin- 
dern, dafs Salzburg den Verfckleifs feines Sal- 
zes fo viel als möglich zu hemmen fuchte. Wer . 
necken will , findet immer Gelegenheit dazu. 
Jetzt nnifsten falzburgifche Landedelleute die 

Durchfuhr des Schellenbergifchen Salzes durch 
* * 
ihre Befitzungen verbiethen ; ein ander Mahl 
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mufste Schellenberg feine Salzausfuhr einftel- 
len , weil es bald nicht mehr als den fünften , 
bald nicht mehr als den' zehnten Theil von ie- 

ß 

ner Summe ausführen follte , die Salzburg aus 

dem Dürrenbeige über Hallein ausbrachte ; ja 

% 

was noch mehr ifi:, Salzburg inifchte fich fogar 

im Jahre i 3Ö2 in die inneren Unruhen der 

♦ * 

Propliey Berchtesgaden , und mafste lieh, nach- 

% 

dem es in wiederhohlten Darlehen 44 000 u,1 g- 
rifche Gulden vorgefchoflen hatte , die Ver- 

wefung des Salz werk es zu Scliellenberg an , 

\ 

und wufste die Sache fo weit zu bringen , dafs 
Berchtesgaden , das bisher fein Salz auf die erz- 
bifchöfliche Tafel hergab, nun ganz und gar 
als Tafelgut dem Erzftifte heim fiel. Der Kaifer 
und der Papft der damaliligen Zeiten fehenkten 

ihre Autorität zu diefer Incorporation allein 

' s 

durch die thätige Verwendung des bayerischen 
Haufes wurden die fpäteren Nachfolger des H. 
Petrus wieder geneigt fich des armen JLänd- 
cliens zu erbarmen; fie caflTirten die gefchehe- 
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\ 

nen Incorporationen , und Berchtesgaden kam 
durch das Corapromifs vom Jahre i 449 wieder 

zu feinem rechtmafsigen Befitze des Salzwefens 

/ 

zu Schellenberg. Indeffen waren die Bedingun- 
gen , unter welchen Berchtesgaden fein Eigen» 
tlium erhielt, fo hart, dafs, nach kaiferlichem 
und päpßlichem Ausfpruclie , auch diefes Com- 
promifs in den Jahren 1454 und 1455 aufgeho- 
ben wurde. Diefes damahls aufgehobene Com- • 
promifs , welches aber in der Folge unter kai- 
ferlichem Schutze wieder eingeführt wurde , 

betraf vorzüglich die Salzausfuhr , die Sudord- 

/ 

nung , das Mafs der Bärkufen , und die Beßim- 
mung der Wagen , welche zu Hallein, und wel- 
che zu Schellenberg laden dürfen. 

Die fcheinbare Ruhe , die hierauf erfolgte , 
währte nicht lange. Salzburg wollte fich durch 
Erhöhung des Preifes feines Salzes und neue 
Auffchläge für den kleinen Verluft entfchädi- 
digen; den es durch Schellenberg erlitt. Wahr- 
lich eine eben fo fchleclite Finanzfpeculation , 


\ 
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* 

als wir deren in unferen Zeiten in anderen 

& 

Ländern fo viele täglich fehen. Schellenberg ftieg 

auch mit feinen Preifen. Es entftanden neue 

* 

Irrungen mit Salzburg , welche Bayern neuer- 
dings im Jahre 1540 beylegte. Berchtesgaden 

1 

errang bey diefer Gelegenheit das Befugnifs, 
jährlich noch fo viele Pfund r ) Kufen , als vor- 
her , mit Freyung auf dem Wnfler ausgehen zu 

laßen, auf dem fo genannten vorderen Land - 

/ 

Ausgang hingegen zu den vorhin verglichenen 
100 Saumroßen noch 5 oo andere zu beladen, 
und auf dem hinteren Ausgange über den Hirfch- 
büliel und Reichenhall jährlich 100 Pfund fo zu 
verführen, dafs das Deficit des einen Jahres nie 
mehr in dem folgenden Jahre Tollte nachgetra- 
gen werden. In d eilen fiand doch noch immer 
das Sudwefen zu Schellenberg unter einer Art 
von falzburgifcher Adminifiration , bis endlich 
der für das Stift Berchtesgaden in fo vieler 

1 t) Ein Pfund ift 240 Fuder ; oder 240 Stöcke , jeden 
Stock zu beyläufig 104 

l 

» 


fand gern. Gewichtes. 


1 
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Rücklicht unvergefsliche Propit IPolJgang Griefs - 
flotter die noch an Salzburg rückliändige Pfand, 
fchuld gänzlich tilgte , und dadurch in To weit 
freye Hand erhielt, dafs wenigltens feine Nach- 
folger die Macht gewannen, lieh nach und nach 
den drückenden BedingnifTeu der vorigen Ver- 
trage zu entwinden. Von diefer Zeit an wur- 
den die Neckereyen weniger, und Berchtesga- 
den wäre vielleicht bis zum Abfchlufle des Haupt- 
vertrages vom Jahre 1795 in ungeftÖrtem Belitze 
der Saline Schellenberg geblieben , hätte der 
unruhige Wolf Dietrich , Erzbifchof von Salz- 
burg , nicht neuerdings die Rechte von Bereit- 
• » 

lesgaden in Anfpruch genommen. Glücklicher 
Weife war damahls HerzogFerdinand, ein bayer- 
fcher Prinz , deffen Anfehen fein Eigenthum 
fchützen konnte , Propli von Berchtesgaden. 
Wolf Dietrich wurde , nachdem er das kleine 
Landchen in höchlt eigener Perfon bekriegte 
und eroberte , von Maximilian aus Bayern ge- 
fangen , und auf feine eigene Feltung in Salz- 
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* bürg gefperrt , wo er aus Gram Itarb. Nicht fo 
glücklich als diefe Fehde endete der Procefs bey 
dem k. k. Reichshöfrathe , in welchem zwar 

*■ 

Berchtesgaden das erhielt , was es ehe hatte , 

• aber feine Rechte auf Dürrenberg, falvo Petito- 

• \ 

rio , wieder verlor. Der Grenz- und Salz-Inte- 
rims- Vergleich , welcher 1628 abgefchlofTen , 
und anfangs nur auf 5 , dann von 5 zu 5 Jahren 
fortdauern follte , und (iillfchweigend noch im- 
mer befland , hat in dem Zeiträume von bey- 
nahe 200 Jahren nicht nur die obwaltenden 
Schwierigkeiten nicht gehoben , fondern nach 
Umfiänden auch noch neue erzeugt. 

Durch diefen Salz-Interims- Vergleich wurde 

, < / 

die Ausfuhr des Schellenberger Salzes auf den 

erzbifchöflichen Schiffen näher befiimmt , das 
Quantum des Freyfalzes beitätiget ; der hintere 
Ausgang zu Land und über den Hirfchbüliel 
und Hallthurm auf 80 Pfunde gefetzt, und end- 
licli dem Stifte zugefichert , dafs die Herzoge 
von Bayern das Salz um denfelben Preis, “Vfie 
» • • 
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dns erzbifchöfliche zu Halleins bezahlen Tollen. 
Diefe Bedingung erfüllte Bayern um fo weni- 
ger, als Salzburg nie das Piecht haben konnte, 
einen Vertrag zum Nachtheile eines dritten zu 
fchliefsen , und al9 die Herzoge von Bayern 

durch die lange Nachgiebigkeit des »Stiftes ver- 

* » 

wohnt waren , das als Gnade zu betrachten , 

was Berchtesgaden im ftrengften Sinne berech- 

0 

tiget war zu fordern. Dieter Salz-Interims- Ver- 
gleich iR die letzte merkwürdige Epoche in der 
Gefchichte der Saline zu Schellenberg. 

War es Zufall oder die Frucht vorfetzlicher 
TJnterfuchungen — genug, Berchtesgaden ent- 
deckte in der Nachbar fchaft des Stiftes , in der 
Genotfchaft Bifchojs tviefen im Jahre i553 ein 
neues Salzbergwerk. So leicht übrigens die Auf- 

i 

bringung neuer Salzbergwerke in diefem gefal- 

i 

zenen Ländchen von jeher feyn mufste , fo er- 
wünfeht diefe Entdeckung dem Stifte bey den 
Bedrückungen der Saline zu Schellenberg von 
taizburgifcher Seite kommen mufste, fo fchwer 
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war es auch hier wieder hch gegen die Ufur- 
pationen des Erzftiftes zu fchützen. Berchtes- 
gaden halte keinen anderen Ausweg, als lieh 

/ 

mit feiner Entdeckung an Bayern zu wenden *, 
deflen thätiger Unterftützung es bisher fchon fo 
v manchen Vorrheil, den es über Salzburg errang, 
zu danken hatte. Der Herzog von Bayern kam 
hier den Wünfchen des Stiftes entgegen. Im 
Jahre i554 wurde ein Interims-Vertrag mit 
Bayern wegen der Abgabe des aus dem neuen 
Salzberge zu erzeugenden Salzes abgefchloflen , 
und im folgenden Jahre wurde ein ordentlicher 
Haupt- und Gr und vertrag auf demfelben errich- 
tet. In diefem Vertrage machte ficli Berchtes- 
gaden verbindlich : zur Benützung des neu 
entdeckten Salzbrunnen s ) bey der Bifchofswie- 
fe , wie auch des Berges und Kern bey der 
Gmündbrücke an einem bequemen Orte (wozu 

nachmahls derjenige Platz, an welchem noch 

* 

s) Es fcheint alfo , dafs eine Salzquelle die Entde- 
ckung diefes reichen Salzbergwerkes veranlagte. 


/ 


* 
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heut zu Tage die berchtesgadenfche Salzpfanne 
fteht) ein Sudhaus zu errichten , und alles Salz 
von diefer Pfanne zu ewigen Zeiten an Nie- 
manden , als an die Herzoge von Bayern, ab- 
zugeben. Wahrlich eine harte Bedingung, die 
* 

von den Einfichten des Unterhändlers Keinen 
lehr hohen Begriff gibt , wenn man ihm nicht 

V 

durch das unbegrenzte Vertrauen, welches Beich- 

X. 

resgaden damalils auf die Grofsmuth des bayeri- 

t 

fclien Haufes fetzte , und fetzen mufste , ent- 
fchuldigen könnte. Bayern verfprach dem Stif- 
te entgegen für jeden Sam oder zwey lialleini- 
fche Fuder gehärteten Salzes — vierzehn Kreu- 
zer— ohne fernere Steigerung und einen weif- 
fen Pfennig zum Zolle , jedoch mit der Verbind- 
lichkeit für Berchtesgaden , alle Wege und Ste- 
ge in gangbaren Stand zu unterhalten. Noch 
mehr mufs es aber auffallen , dafs in diefem 
Hauptvertrage, in welchem noch nebenher auch 
das Mafs und die Art der Exportation bedun- 
gen- wird, Bayern ausdrücklich erklärt, dafs 


x . 9 5 

Berchtesgaden an allen Salzpreiserhöhungen , 
welche Bayern zu Reichenhall oder wo immer 
in feinem Lande verfügen follte, nicht den min- 
delten Antheil haben 9 und nur dann eine Un- 
ter/tützung hoffen dürfe , wenn durch Holz- 
llieuerung, Waller- oder Feuerfchaden das Stift 

nicht ohne Schaden um diefe Preife lieden könn- 

\ 

te, welches letztere aber lieh entweder aus den . 
Rechnungen oder durch Commiflionen erweifen 
lallen müfste. ' , 

Auch ohne befonderen Scharfblick wird man 
hier zum Voraus bemerken, dafs Salzburg durch 
diefen Contract keine Schmälerung feiner Re- 
venuen aus der Dürrenberger Saline zu befürch- 
ten hatte \ und wenn <£s auch , der Form we- 
gen , einige Ein wen düngen gegen diefen Con- 
. tract machte, und lieh auf ältere Vertrage mit 

t 

Berchtesgaden berief, fo Ieiltete es doch in dem 
fo genannten eichltadtifchen Compromiflfe vom 
Jahre. i556 freywillig auf feine Einfprüche 

# 

Verzicht, Man firfchte indellen das Fronreiter 


!• 


\ 
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Sudwefen (fo hiefs das nea entdeckte und jetzt 
noch betriebene an der fo genannten Bifchofs- 
wiefe) in Gang zu bringen : allein die erlten 
Verfuche mifslangen , und bey den folgenden 
überzeugte man lieh , dafs die neue Saline nicht 

hinreichen würde , die von Bayern verlangten 

% 

20 Wochenfude z ) 'zu liefern. Man befchlofs 

« 

daher im Jahre i564 in einem zweyten Vertra- 
ge, dafs zur Förderung der verlangten Salz- 
quantität aus der Sülze des zu Schellenberg ge- 
widmeten Gebirges der Abgang der Ausbeute 
von Gmunden und dem Flüfschen bey der Tan 
erfetzet werden follte. Diefe neue Claufel war’ 
um fo notliwendiger, als der Salzßock fo wohl 
bey dem Flüfschen an der Tan als .auch zu 

Gmunden bald ausging, und noch zur heutigen 

\ 

Stunde die Salzpfannen zu Schellenberg und 
Fronreit aus einem und demfelben Salzberge 
verfehen werden. 


t) Eine Sudwoche gibt jetzt 45oo Zentner. 



, 37 

% 

* • 

Aber aucli nach diefem neuen Vertrage wollte 

das Sudwefen noch lange nicht den erwünfch- 
ten Fortgang erhalten. Bayern geftand zwar 
Erhöhungen des Preifes zu, allein das Stift 
ward dadurch noch keineswegs gegen Schaden 
gefichert, und es entftanden neue Stockungen- 

i 

Ungehalten über diefe mifslungenen Unterneh- 
mungen drohte Bayern im Jahre 1677 fick an 
den im Herzogthume gelegenen Gütern des Stif- 
tes zu entfohadigen , wenn das beftimmte Quan- 
tum nicht fchleunigft erzeugt würde, und diefe 
Drohungen waren um fo fchrecklicher für 
Berchtesgaden, als die Erfchöpfung des neuen 
Salzwerkes , die Sulzenleitung aus dem Golden- 
bach-oder Schellenberger Gebirge nach Fron reit, 

* ' . t 

der vergröfserte Bergbau, die Errichtung einer 
neuen Holzclaufe u. f. w. bereits nahmhafte 
Summen kofieten,und Bayern von Erfatz oder 
Eiutfchädigung nichts hören wollte. Die bayeri* 
feilen Commiflare reducirten den durch Rech* 
nungeil bewiefenen Schaden des Stiftes — • auf 

G 


m 

) 
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8o fl. , und nur aus Gnade und auf Widerruf 
wurde dem Stifte eine Preismehrung von neuen 
2 kr. im Jahre i 589 mit der ausdrücklichen Bey- 

fügung kugeßanden , ,,dafs feine churfürßliche 

» 

Durchlaucht weiters hin unbelä/tigt bleiben , 

/ 

mögen.” Indeflen ward feine churfürftl. Durch- 
laucht doch wieder belaftigt , denn von 1689 

bis 1795 wurden noch ix Contracte zwifchen 

« 

Bayern und Berchtesgaden gewechfelt , deren 
Inhalt nur den Halurgen oder den Inländer 
interelfiien kann. Bayern behänd in dielen 
Contracten immer darauf , dafs feine, Schuldig- 
keit fleh nicht weiter erßrecke , als das Reichs- 

Itift gegen Schaden zu flehern ; dafs es nur 

* 

aus Gnade und auf Widerruf den Preis des 
Salzes erhöhe ; und Berchtesgaden nahm die- 

1 

fe, in einem Tone, den man nur gegen Va- 
fallen führt , gefchriebene Gnadenbezeigungen 
immer mit vielem Danke an« Der Salzpreis 
des Fronreiter Fuders , welcher , feit Errich- 
tung der neuen Salinen, von 7 km. bis auf 


I 


5 Z Kr. **) gediegen waT, Kam vom Jahre 1623 

' V f 

an innerhalb 12 Jahren wieder auf 25 zurück , 

und Hand vor dem Abfchlufle des letzten Haupt« 

* 

Vertrages 1795 , nachdem er (tufenweife wieder 
gediegen 'war , fo wohl bey der gewöhnlichen 
als aufserordentlichen Salzabgabe auf der Nor- 
male von 5 o kr. für das Fronreiter F\ider. 

* • * * 

Das Fronreiter Sud wefen hatte lieh nach und 
nach fo fehr verbeflert, dafs es nicht nur die 
Forderungen von Bayern befriedigen fondern 

• 1 

auch aufserordentliche unbedungene Lieferun- 

* 

gen von Zeit 2u Zeit machen konnte. Im Jahre 
i 63 o war das Verhältnifs des Jahres 1577 fo 
fehr geändert , dafs Berchtesgaden üch nach- 
drücklich befch werte, Bayern wolle nicht mehr 
die Aipulirten 20 Wochenfuden abnehmen. Eine 


it) Diefet Salzpreis, der im Jahre i6z3 einmahl fo- 
gar auf 1 fl. 48 kr. fuT das Fuder ßand, würde fehr 
auffallend feyn, wenn man nicht wüfste , dafs um 

1 

diefe Zeit der Reichsthaler in dem Werthe von 10 fl. 

* ♦ 

fland. Diefe FreisämUnmg hat keine 11 reellen Werth« 

G 2 
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Deputation 9 die man in diefeT Angelegenheit 

% ^ • 

von Berchtesgaden nach Odiinclien fcliichte r 

empfing, ftatt des Geldes, glatte Worte , und 
lwute doch noch den naiven Einfall , die Ent- 
fcheidung in diefer Rechtsangelegenheit der ju- 

ridifchen Facultät zu Ingolftadt übertragen zu 

✓ 

wollen. Allein fclbft in München fand man 
diefe Naivetät ganz und gar überflütfig, und 
man verwies Berchtesgaden auf das : non na- 
cuifle fat eft ! Da der Preis des aufserordentlich 
gelieferten Salzes immer um einige Kreuzer im 
Fuder höher ftand, fo legten die bayerifchen 
. Commiflare im Jahre 1677 den Vertrag von 
1609 /ü aus, dafs, ftatt der dort bedungenen 
20 Wochenfuden man 24 Wochenfuden lefen 
und rechnen müfle. Wahrlich eine fchöne Her- 
meneutik und Leuteration ! 

Während man in Berchtesgaden nur mit Ver- 
gröfserung des Sudwefens und Vermehrung der 
Salzerzeugung befcltäftigt war , vergafs man 
das , worauf man nie gedacht hatte, Forftöko- 

1 / 
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nomie. Man ward daher gezwungen , den zum 
bayerfchen Salzmayramte auf einige Jahre über- 
ladenen Eifenwald zurück zu fordern undbayer- 
fclies Holz Aushülfe zu verlangen. Neue Cala- 
mitäten ! 

Der Calamitäten grofste kam aber , als das 

Capitel im Jahre 1723 , nach dem Tode des 

Churfürßen von Cöln und Adniiniftrators von 
> * 
Berchtesgaden, lieh beygehen liefs, einen Prop- 

den aus €einem Mittel zu wählen. Das Haus 

Bayern ward dadurch empfindlich beleidigt; 

es hatte einen Schlupfwinkel weniger für feine 

Cadeten. Der Churfürd drohte die, dem Stifte 

* • 

angehörigen und in Bayern gelegenen IJofmar- 

0 

ken aus der Matrikel ausdreiclien zu laßen ; er . 
nahm die auf einige einzelne Güter in Bayern 

bl ofs ‘ auf Lebenszeit der vorigen Fürd-Propde 

» 

verliehene Jurisdiction zurück ; er verboth un- 
ter Confiscations-Strafe den Berchtesgadner Un- 

T 

terthanen den Aufkauf des Getreides in Bayern, 
wenn fie nicht durch einen hofräthlichen Pafs 



Digitized by Google 


I 


102 

fpecielle ErJaubnifs dazu hatten ; er hob die 

v *** _ _ 

Freypatfierung des Berchtesgaden fchen Dienft- 

getreides auf ; er erklärte alle bisherigen Preis- 
erhöhungen , welche nur aus Wohlgen eigtheit 

* t 

verwilligt wurden, als gänzlich erlofchen, und 

♦ 

befahl feinem Dicatterium in Kammeral fachen 
genaue Obfieht zu tragen, wie es mit den chur- 
bayerfchen dem Stifte zur Aushülfe überlade- 
nen Waldungen gehalten werde. Das kleine 

$ 

Domcapitel des noch kleineren Berchtesgaden , 

welches die Eingangsformel der bayerfchen 

) 

Huldbriefe: Liebe und Getreue ! fo fehr auf 

* 

/ * 

ihre Unmittelbarkeit und Wahlfrey heit auf- 
merkfam gemacht hatte, fetzte den bayerfchen 
Drohungen und Strafen den fetten Entfchlufs 
entgegen , dafs es feinen Salzberg ehe fperren 
würde, als es den Preis von 56 kr. für das Fu- 
der auch nur um einen Pfennig herab fetzte. 

Diefe Standhaftigkeit fchien man in Bayerns 
nicht erwartet zu haben. Man liefs fielt alfo 
von Seite des Münchner Hofes , nach einigen 


t 


* 
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Oebaten, in welchen man blöfs vön Vergütung 
der Erzielungsholten gefpTOchen hat, herbey, 
das Fronreiter Fuder, neblt einer jährlichen 
Averfal-Summe von i 5 oo fl, , durch drey Jah- 
re mit 3 okrn. zu bezahlen. Diefe Averfal-Sum- 
men, die fchon bey mehreren »Verträgen zur 
Sprache gekommen waren , Tollten die Stelle 
einer allgemeinen Vergütung für kleine unvor- 
herzufehende Erefgnifle vertreten. Sie wur- 
den in der Folge beybelialten und nachUmltän« 

- t 

Händen vermehrt und vermindert. Bayern und 

% 

Berchtesgaden lernten indeflen ihre Vortlieile 
bey diefem Salzbergwerke kennen, das in man- 

i 

eliem Jahre (mit Ausfchlufs der Salzlteine) über 
4 oo Pfund, d. i. 96,000 Fuder an Bayern lie- 
fern konnte. * 

Der letzte im Jahre 1784’ abgefchloflene Ver- - 
trag nahte fleh allmäklig feinem Ende , und - 
wie es aus mehreren , vielleicht mit Vorfatz 
ausgeflreuten , Aeufserung'en verlauten wollte, 

„ 1 

follte Berchtesgaden bey dem nächlikommen- 
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den Vertrage fich eben deiner fehr gunftigen 

% 

Bedingungen zu erfreuen haben. Mit Bangig» 
heit fah man diefem Zeitpuucte entgegen , als 
Bayern wieder mit feinem alten Liebling spro- 
jecte auf trat, und die fchon fo oft angefonnene 
Ueberlaflung der Berchtesgadenfchen Salinen 
von Nettem in Antrag brachte. Man will be- 
haupten, dafs die jüngfie Freyfingfche und Re- 
gensburgfche Bifchofs-Wahl auf die Durch- 
fetzung diefes Projectes den kräftigten Einflufs 
liatte. Herr Hofkamrnerrath Utzfchneider , ein 
Mann von feltenen Kenntniflen und ungemei- 
ner Xhatigkeit, bekannt durch jene Gefchichte, 
die im vorletzten Jahrzehende des 18. Jahrhun- 
dert die PP. Frank und Conforten in Bayern fo be- 
rüchtigt machte, wufste von der Unv orfichtigkeit 

4 

der Berchtesgadenfchen CommifTare, die ihre Feh- 
ler mit Verläumdungen des moralifchen Charak- 
ters ihres Gegen theiles.zu bemänteln fuchten die 
längt gefuchten Vortheile zu ziehen. DieferIVTann, 
der als churfürtl. bayerfcher Special- CommifTär 
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nach Berchtesgaden kam , fehlen fein GewiiTen 

# t 

mit dem bekannten: Jura vigilantibus feripta^ 
gewaffnet zu habeii , und opferte feiner Sucht 
zu reformiren und der Wutli fein Project durch- 

' * * t 

zufetzen manche kleine Menfchlichkeit *). Er 

war kaum einen Monatli über zu Berchtesga- 

1 

den , als er bereits die fchwache Seite eines je- 
den Mannes von Einflufs kannte. Er fpielte mit 
Jnfeln, Propfteyen, und Kreuzen und geifilichen 
Würden wie mit Berehtesgadner Ware ; fchenk- 
te, verfprach noch' mehr, nahm hier und da, 
und wufste durch Drohungen noch mehr zu 
fchrecken: mit einem Worte, er hatte feinen 
Plan durchgefetzt, da er ihn kaum noch einge- 
leitet zu haben fchien. Die allbekannte Grofs- 
% 

murh Sr. churfürfil. Durchlaucht zu Pfalzbayern 

< 

erfüllte fo fehr alle Herzen , dafs man bey die- 


x) Man wird uns nufere Aeiifsemng hier verzeihen. 
Wir find g^ewifs unparteyifch genug, wenn wir Tagen, 
dafs wir weder Hrn.Utzfchneiders eTfieSeligfprechung 
noch feine letzte Verdammung unterfchreiben wollten. 


» 
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fern eathuiialUfchen Vertrauen auf eines Gottes 
Barmherzigkeit den Frevler geßeinigt haben 
wurde , der auch nur : Sachte ! Sachte ! gepre- 
digt hätte. So ward alfo der letzte Sal in ar- Ver- 
trag zwilchen Berchtesgaden und Bayern, nach 

^ welchem die Salinen an Bayern aU Eigen th um 

» < » 

auf ewige Zeiten übergingen , beynahe ehe ge- 

/ 

{chlorten als begonnen. 

Bayern verfprach in diefem berüchtigten Ver- 
trage (fo viel nähmlich davon in's Publicum 
kam ; denn wie folk' es hier ohne geheime Ar- 
tikel abgelaufen feyn) : 

I. Für die normalmäfsige Ausfuhr von i4°>° 00 
Zentner gekochten Salzes und 75,000 Ztr. ge- 
diegener Salzfteine ein jährliches Averfum 
von 5o,ooo fl» bayerfcher Währung in mo- * 
nrathlichen Friflen , und bey grofserer Erzie- 
lung von jedem Hunderte Zentner einen Pro- 
fit- An theil von ao fl. 

II. Die Ueberlaflung von jährlich i5oo bayer- 
(chen Klaftern Holzes nebft dem nöthigen 


V 
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Bauholze gegen Vergütung der Fällung«- Trift- 
und Förderungskoßen. 

# 

III. Die Uebernahmeoder vollßändige Entfcha- 

# 

digung des ganzen zuPfann,*Griefs, Berg und 
Wald angeßeliten Perfonais. 

IV. Die gute Unterhaltung aller im Berclitesga- 

* 

denfchen Territorio gelegenen Salzßrafsen. 

V. Die Verleihung des Incolat-Rechtes für alle 
Berchtesgadenfcho Unterthanen und freye 
Ausfuhr eines beßimmten Quantums von Ge- 
treide jährlich. 

VI. Die Berichtigung der auf die Salinen ins- 

befondere verpfändeten Schulden gegen Rück- 

• / 

haftung des Reichsßiftes , wie auch die Ue- 
bernahme des 4 pro Cento. 

Dagegen überliefs das Reichsßift Berclites- 

k * 

gaden an Churpfalzbayern auf ewige Zeiten 
nicht nuT : 

\ * 

I. Das Eigenthum feiner Salinen , der fchon 
entdeckten , wie der noch zu entdeckenden * 
fondern trat auch dem Churhaufe alle Rechte 


# 



ioS 

und Anfprüche ab, welche es auf den Dür- 
renberg hatte. 

II. Räumte es der zu Berchtesgaden aufzußel- 
lenden Bayerfclien Hauptfalzamtes-Admini- 
ßration die Hofmarks Jurisdiction, jedoch 
mit Ausnahme des Malifices, und mit Vor- 
behalt der unumfchränkten Landeshoheit, ein. 
Wäre Herr HKR. Utzfchneider gleich nach 
dem Abfchlufle diefes Vertrages von Berchtes- 
gaden abberufen worden , fo würde man heute 
noch öffentliche Bittgänge um feine Wieder- 
kehr anßellen : allein fein Unßem hielt ihn ein 
Paar Jahre länger als Charge d'affaires und Sa- 
linen-Adminißrator an diefem Orte zurück : 
er demaskirte fich, und fo mufste er der Sün- 
denbock werden , dem man alle Sünden von 

4 

Berchtesgaden aufgelegt hat. , 

Salzburg konnte bey diefem Vergleiche nicht 

& 

ruhig bleiben. Es verlangte die Herausgabe 

• 

desfelbeu , und als man diefes verweigerte , kam » * 
es zur förmlichen Klage vor dem kaif. Reichs^ 
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hofrathe. Bayern fuchte Subinfeudation nach: 

allein der hoch/tpreifsl. Reichshofrath caflirte 

am 3 . Februar 1798 den Vertrag in allen feinen 

Puncten, und drang fehr ernfllich auf dieWie- 

derherftellung des Status quo. Berchtesgaden , 

■» * 
das diefem Contracte gehäflig werden mufste , 

da es durch die fchon 1797 verfafste Leutera- 

« t 

tionsacte Keine wirkfame Abteilung feiner Be- 

fchwerden erhielt , würde lieh willig dem Au s- 
fpruche des RHS. gefügt haben. Allein das Pa- 

ritions-Gcfchiift ward nur in Effigie vorgenom- 

« 

men ', und Urkunde defs von Seite Berchtesga- 
dens ein Notariats-Inßrument nach Wien ge- 
fcliickt. Jofeph Conrad war nun nicht mehr 
Herr in feinem Haufe, und der Fürli fo wohl 
als der Unterthan fahen mit Sehnfucht einer 
Veränderung entgegen, bey der ihr Land, wie 

fie beyde hofften , gewinnen foll. 

% 

Mit dem oben belobten Salinen-Hauptvertra- 

. ge wurden an Bayern auch alle den Berg- und 

% 

Wald, die Pfanne und den (mefs betreffende 

* r 

• \ 

\ 


l 

6 

f 


** 


HO 

Plane , Rechnungen und Acten und zwar ohne 

ordentliche Specification ausgeliefert. Es wurde 

fogar keine Controlle für das bayerifche Salz« 

amt von Seite Berchtesgadens aufgeßellt, und 

man weifs in Berchtesgaden noch heut zu Ta« 
+ > 
ge nicht urkundlich , ob Bayern jährlich mehr 

oder weniger als das hauptvertragsmäfsige Quan- 
tum ausgeführt hat. Erßeres dürfte allerdings ehe 
der Fall feyn , denn neuerlich weigerte lieh der 

t 

churpfalzbayerifche Saünen-Adminißrator die 
Ausweifung über diefen Artikel (obfclion die 
Vorzeigung der Salzrechnungen ein im Haupt- 
vertrage ßipulirter Artikel iß) ohne fpecielle 
Verwilligung feines Churhofes dem Reiclisßifte 
‘ einzuhändigen. 

Vergebens erkundigte ich mich um den Wald« 
ßand, den diefe reiche Saline zu ihrer möglich 
beßen Benützung fordert. Die Angabe der Ur« 

i 

fache, warum ich mich vergebens erkundigte, 
liegt zum Tlieile in dem vorher Getagten. Ich 
erfuhr nur fo viel , dafs vor Abfchliefsung des 
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Haupt Vertrages 1795 etwas übereilt, und von 
der dominirenden bayerifchen Seite eine wie es 
fcheint nicht gar au genaue Waldverlaclmng 
vorgenomraen wurde« Laut derfelben hätte der 
gelammte herrfchaftl. Berchtesgadenfche Wald- 

ßäud, der doch noch im Jahre 1749 auf 6,340,000 

* 

Klafter gefchätzt wurde, lieh vor 7 Jahren nicht 
x mehr höher als auf 4,520,000 Klafter belau- 
fen. Ob hier Eile, Vorbedacht, oder fchlechte 

Forßwirthfchaft (was faß unmöglich fcheint) 

^ \ * 

in 5 o Jahren zwey Millionen Klafter Holz 

* 1 # * * 

verfchwinden machte , das wird die Zeit 

1 / 

lehren. 

Eben diefes oberwähnte Verfchwinden der 
Acten machte es mir unmöglich, fpätere Tabel- 
len über Salzerzeugung und Holzverbrauch 

* » 

diefer Salinen zu erhalten, als ich hier von 
1774 bis 178a aus den gültigßen officiellen Quel- 
len liefere. Von 1794 bis 1796 Konnte ich nuY 
Fragmente erhalten, welche ich aber der Mit- 
theilung nicht wenh fand. 


I 


, T A B 
aller Empfänge und Ausgaben an- 



Jahr 

Empfang 
an einge- 
trifFten 
Brenn- 
wied 



Empfang 
an Kuf- 
und 

Kleitzl- 

holz. 

Summa* 

ritim 

des ganzen 
Empfangs. 

s Sud- 
wochen. 

Abgabe 
auf die 
Pfanne 
jede Wo- 
che zu 
180 lila ft. 



1774 

incl. 812 
Kl. als Reh 

ö°74z 

370J 

6445 

1 

18 

3240 



* 77 3 

% 

co 

*3“ 

222y 

5 ioi \ 

*7 

irr 

3 o 6 o 



1776 

4445 

20o£ 

46755 

1 7 

5 o 60 

■ 

•> 

1777 

3828 

3j8 

4146 

l 7 

3o6o 



1778 

341 5 

253 

3668 

17 

3o6o 



•* 

i 

1 779 

3788 

2455 

4o33£ 

r 

i 5 | 

2790 


1 

1 

17 l 30 

36125 

i 85 

37975 

16 

2880 . 



J ,1781 

3685 

1675 

38525 

*9 

0420 



1762 

3804 

\ 

285 

4089 

16 

2880 

#■ V 


Al 

Stimme 

1 

< 

37329 

22775 

39806 J 

.2525 

1 27430 
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II Nach dem SiunmaT. aller Ausgaben pr. 
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Verbleibt Reft 
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Berchtesgadenfeh, Hallingamt Schellenten 


Abgabe 
auf die 
Pfie.sl jede 
Woche 
zu 44KI. 

Abgabe 
auf Ka- 
mera U 
holz je- 
de Wo- 
che 

zu j Kl. 

Abgabe 
zum 
Pfann- 
anwar- 
men und 
altes Li- 
fen aus- 
zufeu- 
ern. 

Abgabe 
. auf 
Deputate. 

Abgabe 
an Kufen- 
bolz zum 
YVaffer- 
falzaits- 
gang. 

Summa- n 
rium v; 

aller Ab- B 
gaben. 

■ 

# * , 

79 2 

7 2 

6 9 

. 2 9 r> 

263 

463i I 

: ' 748 

68 

67 

i *9 8 

l8l 

4322 j- 

CO 

£ 

68 

68 

196 

224 

4364 I 

: i; 748 

68 

67 

*97 

229 

4369 I 

748 

68 

70 

195 

2o8 

4349 1 

682 

62 

65 

a 97 

21 6 \ 

40 1 2^ 

7°4 

64 

66 

»97 * 

i 132 

4043 I 

'O 

CO 

76 

7 2 

196 

*44* 

48442 I 

704 

64 

66 

• 

193 

s 47 z 

' ... 

4 i5 9* I 

6710 

610 

610 

1769 

^9451 

590941 1 


E L JL E u3 

Brenn-, und Kufenholz von 1774 — 1782. 


Digitized by Google 


TAB 


\ 


“4 

des Empfangs an Salz und deflfen lammt). 


Jahr. 

Sud- 

\VO- 

chen. 

In Summa 
erzeugt inclus. 
Bell pr. 2« Pf. 
5 Schilling 
7 Fuder. 

Abgabe 

über 

den Hirfchbühl. 

1 

Abgabe 
zu Wafler. 



Pf.*) 

B *) 


Pf. 

B 

f 

Pf. 

f; 

f 

i 77 4 

18 

210 

2 

8 

79 

7 

6 

66 

2 

10 

i 77 5 

17 

197 

5 

22 

79 

7 

6 

60 

6 

i 5 

1776] 

*7 

20 5 

7 

25 

79 

*7 

/ 

6 

66 

5 

12 

>777] 

*7 

225 

5 

5 

79 

7 

6 

55 

5 

*9 

* 77 8 | 

*7 

225 

7 

10 

79 

7 

6 

55 

— 

*9 

>779 

1 5-1 

201 

7 

4 

79 

7 

6 

*60 

4 

10 

I7ÖO 

;6 

225 

6 

29 

79 

7 

6 

24 

2 

i 3 

»781 

>9 

=47 

1 

18 

79 

7 

6 

81 

5 

5 

1782 

16 

219 

2 

26 

•79 

7 

6 

7 ^ 

1 

12 

Summ. 

>521 

1955 

6- 

27 

7>9 

— 

24 

548 

7 

25 



*) *) *) Das Pfund hat 8 Schillinge oder 54b Fuder; der 
lZtr. 6 Pfund gern. Gewicht. 


-e 


I 
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ELLE 

\ 

Ausgaben vom Jahre 177.4— 1782, 


n5 


Abgabe 
nach Rei- 
chenhall in- 
clufi ve 
Superplus. 

Abgabe 
an Gruud- 
untertha- 
nen. 

» T * 1 

Abgabe 
an die 
Landesun- 

terthanen. 

• 

» * 

Abgabe 

auf 

Deputate. 

- ■ 

Summarium. { '• 

Pf. 

^ 

6 

f 

Pf. 

6 

f 

Pf. 

6 

f 

Pf. 

6 

|. f 

Pf. 

6 

f | 

63 

0 

i 5 

— 

7 

18 

— 

2 

16 

3 

3 

! 21 

214 

1 

2 

26 | 
6 

|l 

i 54 

1 

8 

— 

2 

=4 

— 

2 

11 

3 

— 

2 

■ 198 

4 

55 

7 

21 

— 

4 

22 

— 

2 

7 

2 

7 

*4 

206 

2 

22 I 

iS 

74 

2 

iö 

— 

6 

28 

— 

1 

28 

2 

7 

25 

2 l 3 

6 

4j 

8 9 

2 

3 

— 

4 

12 

— 

2 

i 5 

3 

3 

x6 

228 

4 

I II 

60 

5 

— 

— 

4 

4 

— 

1 

23 

2 

7 

1 

204 

5 

14 1 

^ 121 

2 

2 

l 

— 

1 

— 

2 

1 

2 

4 

5 

6 

23i 

3 

— 1 

7^ 

2 

9 

— 

5 

9 

— 

1 

3 

4 

2 

io 

241 

7 

X 2 | 

74 

— 

21 


1, 

20 

— 

1 

3 

' 3 

5 

1 

2 7 

233 

1 

2 9 I 

E 

668 

•• 

1 

7 

5 

5 

18 

2 

X 

18 

>1 

3 

»j 

1 97 2 

4 

4 

i ■ 


Hochfürftl. Hallingamt Schellenberg ♦ 


Schilling (6) So Fuder; das Fuder oder Stock im Durchfchnittö 


H a 


• • 
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nG T A B 

0 

aller Empfänge von dem , bey Unterzeichnetem 


Summe. 


12656 1 


24 


114642 


H22f9| 7 

*** 


668 


A V 


. -,v . 


lf% Jl> 


- » 




,y \ V V rt-0 2 A 9 1 fv 4 


’ 


I Jahre. 

Empfang 
an Hiricbbuhl- 
Calzgeld , jedes 
Fuder zu 44 hr. 

t 

Empfang 
an verlende- 
tcm AVaJTer- 
Salze. 

% 

Empfang 
an n eich en - 
haller Salz 
inclusive 

fuperplus. 

* 

Empfang 
an Fudcr- 
pfennigen 
von Rei- 
chenh aller 
Salz. 

[ * 

| 

fl. 

0- 

d. 

fl. 

fi- 

d. 

fl. 

0. 

d. 

fl. 

0. 

d. 


1 »77-* 

14062 

5 

6 

10476 

— 

— 

io65v 

4 

— 

63 

5 

i5 


I »77 5 

14062 


6 

12250 

« 

— 

-r 

9098 

4 

24 

54 

1 

8 


1776 

14062 

5 

6 

w f* 

1^7 5 

— 

• •! 

9< 01 

5 

18 

55 

7 

21 


1777 

14062 


6 

11200 

— 


12 j86 

4 

24 

7* 

O 

00 

i3 


1778 

14062 

f • V 

90 

v> 

6 

11200 

— 

— 

»»996 

— 

24 

89 

2 

3 


»779 

• 

i4o6'2 

00 

O 

6 

12250 

— 

— 

10143 

— 

— 

60 

% 

O 

— 


1780 

14062 

5 

6 

l3:, 97 

4 

— 

20871 

3 

6 

121 

2 

2 


M '% 

V 1781 

14062 

5 

6 

i55 97 

4 

— 

12Ö.|8 

2 

12 

7 5 

2 

9 


■ 

r 1782 

14062 

0» 

0 

6 

15597 

4 

». 

— 

1*446 

5 

18 

74 

— 

21 




<*• 


\ ‘ 


r* .* 
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ELLE '117 

Amte abgegebenen Salze vom Jahre 1774 — 1782. 


1 

Empfan» 
au Weg- 
pfenntgen 
von I\ei- 
chenhaller 
Salz. 

Empfang 
an chnrbay- 
erfchen 
Maurhpfen- 
nigen. ‘ 

Empfang 
an Salzgeld 
von Grund- 
nnd Landes- 
untertha- 
nen. 

Empfang 
an verkauf- 
tem Ricfel- 
falze. 

, 

* 

Summarium. 

fl. 

fl. 

d. 

fl. 

fj. 

d. 

fl. 

fj* 

d. 

fl. 

6. 

d. 

fl. 

fj. 

d. 

63 

m» 

3 

i5 

63 

3 

i5 

19 5 

— 

16 

200 

— 

— 

58780 

2 

7! 

. 54 

1 

8 

54 

1 

8 

9 0 

t 

0m 

O 

f>r\ 

0 4« 

141 

! 4 

24 

358u 

4 

10 1 

55 

1 

7 

21 

55 

7 

21 

132 

6 

4 

116 

3 

6 

57556 

1 

7 1 

74 

2 

18 

74 

2 

18 

172 

1 

2 

186 

— 

— 

383.3 0 

— 

26 J 

89 

2 

m 

O 

ß9 

2 

5 

129 

— 

24 

i48 

— 

— 

40803 

5 

5 I 

60 

0 

— 

60 

5 

— 

n5 

— 

24 

i53 

2 

20 

5638 V 

7 

20 I 

121 

2 

2 

121 

2 

2 

201 

— 

16 

i58 

5 

10 

487^4 

6 

»4 I 

7 5 

2 

9 

7 5 

2 

9 

124 

5 

6 

148 * 

5 

10 

40807 

5 

1 I 

74 

— 

21 

74 

«a 

21 

52 


16 

114 

5 

10 

40495 

4 

25 I 

668 

s 

1 

7 

668 

1 

7 

1218 


10 

1 

1347 

2 

20 

558024 

1 

2! I 


Hochfürftl. Hallingamt Schellenberg. 
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TAB 


118 


aller Empfänge und Ausgaben an Brennwied 



Jah- 

re. 

Einge- 

triftet. 

Siide 

ge- 

macht. 

Abgabe 
zur Pfan- 
ne wö- 
chentlich 
200 Klaft. 

Abgabe 
in die 
Dörröfen 
wö- 
chentlich 
• 45 Klaft. 

Abgabe 

zur 

Licht- 
pfanne 
wö- 
chentlich 
5 Klaft. 

• 

Abgabe 
zu den 
Au.s- 
fptrr- 
knfen 
Klafter. 



1 7 74 

6c 77 

25 

5ooo 

1 125 

125 

3o 

% 

(’) 








•^1 

oc 

55 o^ 

l 7 

3400 

765 

85 

3o 


1770 

5143 

*4 

2800 

1 

65o 

70 

3o 


1780 

5702 

J 9 

38oo 

855 

9 5 

5o 


CO 

6884 

20 

4000 

9°° 

100 

3o 


1782 

7°7 5 J 

*9 

38oo 

LO 

CO 

100 

5o 

1 


Sum- 

me 

36984 

lf 4 

22800 

5i3o 

575 

180 

1 



(*) Vom Jahre 1775 — 1777 kann keine Tabelle entworfen werden, 
oder Caßamanual, viel weniger eine Rechnung geführt wurde. 

Anmerkung. Es find auf einen Wochenftid nicht mehr dann 200 
Dörröfen zu verrechnen erlaubt; da aber der wöchentlichen 
fohin kleinen Brennwied eine Woche in die andere gerechnet 
2 13 Klafter mehr verbraucht wurden, als anzunehmen bewilligt, 

Eine bequeme Methode die Lücken auszufüllen! 

*) Dielen Abftand weifs ich nicht zu erklären. 
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ELLE , 1*9 

oder Sudholz von nachftehenden Jahren. 

• « 





Abgabe 




Abgabe 

Abgabe 

Abgabe 

zur 

Abgabe 



zu Fa- 

zu 

zur 

Heitzung 

nach Hof 

Summa- 


ekeln 

Heitzung 

Heitzung 

der Pfie- 

und auf 

rium 

I\eft. 

und 

der Be- 

der Hegi- 

felmei- 

JDeputa- 

der 

Spanen 

amten- 

ftratur-u. 

Her wohn. 

ten 

Holzab- 


Klafter. 

wohnnn- 

Schreib- 

Pfannhäu- 

Klafter. 

gaben. 

% 



gen 

hübe 

ferfttibe 



\ 

Klafter. 

1 

Klafter. 

Klafter. 

• 



JO 

5 o 

5o 

4 ° 

94 * 

: 7 3 58 


4 'i * i 

10 

5o 

3o 

! % 

tu 

4° 

876 

5266 

• 

IO 

3o 

3o 

4 ° 

9 36 

4576 


IO 

t 

5o 

30 

4 ° 

888 

5770 


IO 

*9 

oo 

So 

•40 

9 12 

60 12 


IO 

5o 

3o 

40 

*> 188 

5 o 83 


6o 

180 

180 

240 

4748 

34097 



weil in 

l diefem Jahre keine 

Buchhalter - Hand- 

** . ^ * 1 • | A 

t ' C 

• 

Klafter unter die Pfanne , ui 

td 45 ‘Klafter zu den 



, pflichtmiifsigen Ausmeflung nach, wegen jungen, 



fich bezeiget, dafs in neunzehn Sudwochen um 
als kommen diefc Hierorts anzufetzen mit . . 

i • 

245 

| 

l : « i f r v w 
% 

■ 


) * 

ntnl fiHtR 

“V. ‘ 

34338 

,2646 I 

1 1 

• 

- 

/'*• > * * 

Bcrchtcsgadcnjches Salzamt Fronreit . 1 

. * . ' • 1 

{a- u.a 


% . % 

1 1 • \ 

‘ 

m l % , ■ ** • 

iif, \ 

r mMtMfi #»» ' feaK 

• 

* 

w 

• 

s 4 •' 

1 
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TAB 

aller Salzempfänge und Abgaben 


Jahre. 


Sud- 

wo- 

chen. 


Saizerzeugung. 


Abgabe 

nach 

Reichenhall. 




Pf, -1 

• 

F. 

Pf. 

#. 

1774 

25 

298 

5 

21 

284 

4 

<*) 


*) i 5 

*)4 

*> 27 

— 

— 

1778 

*7 

201 

7 

4 

170 

3 

*779 

*4 

204 

4 

1 

209 

1 

1780 

»9 

285 

2 

25 

* 280 

5 

H 

00 

C'. 

rt 

20 

3 o 4 

— 

3 

282 

1 

1782 

>9 

3 oo 

1 

i 3 

3 oo 

■ — 



Sitmmarium 
lincl. des Ue- 
Ibernahmreßcs 


li4 


1610 


527 


(*) Vom Jahre 1 7 ?ö— 1777 kann keine Tabelle entworfen werden, 
• viel weniger eine Rechnung geführt wurde., 

*) *) Iß laut Inveutariura vom Jahre 1771 au Salz übernommen 


1 


121 


ELLE 

von nachftehenden Jahren, 





» 


122 


TAB 

aller Einnahmen um abgegebenes 


I Jahr. 

Erzeuget 

an 

Salz. *) 

• 

In Geld 
empfangen. 

Empfan- 
den an 4 . 
Pfd. Ex- 
trafalz 
von 
Bayern 
mit 2 kr. 
Zulage. 

An 

bayer- 

fchemSalz- 

bergbey- 

trage. 

An 

bayer- 

fenem 

iYTaurh- 

pfennig. 

r» 


Pf. 

6 

F 

fl. 

fl 

d. 

fl. 1 

fl 

d. 

fl. 

fl 

d. 

fl. 

fl 

d. 

— 

j 1774 
(*) 

298 

.3 

21 

5 oi 4 i 

5 

18 

— 

— 

— 

i5oo 

— 

— 

284 

4 

■22 

1 

1778 

201 

7 

4 

55917 

6 

12 

— 

— 

— 

i5oo 

— 

— 

170 

*• 

0 

— 


1779 

204 

4 

— 

54550 

— 

— 

— 

— 

— 

i5oo 

— 

— 

209 

1 

9 ! 


I 1780 

1 # 

285 

2 

25 

479^9 

4 

— 

320 

— 

— 

i5oo 

■ — 

— 

280 

5 

28 


; 1781 

004 

— 

0 

51074 

— 

241 

24^ 

1 

520 

^520 

— 

— 

i5oo 

— 

— 

282 

1 

6 


\ 1782 

ÖOO 

1 

lv> 

5 o45o 

— 

— 

— 

i5oo 


— 

5oo 

— 

— 


- Item hat das durc 

il. Churhaus Bayern zu der bey diefem Amte 17* 

1 

1 Sum. 


5 

6 

267859 

1 

1 

18 

960 

— 

— 

9000 

« 

• 1 

— 

1527 

— 

i 

— 


- * t 


V> * 

\ i H 


/•i ' 

i v . 


i H, ♦ 
> • 


Die Salzftcinabgabe ift in diefen Tabellen nicht mitbegrifFen. 

Vom Jahre 177 *) — 1777 kann keine Tabelle entworfen werden, 
viel weniger eine Rechnung geführt wurde. 

• ♦ 

*• • , , \ 5 • . . * V -n f ' ■ * * 

»* * # ’ ^ 0 

1. ’• • 


^ \ - 

-5 v 


/ 


» 1 
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ELLE 123 

Salz von nacbltehenden Jahren. 


An 

An 

An 

An 



Rei dien- 

Weg- 

ganzem 

ver- 

An 

Summarium 

haller 

pfennig 
von flei- 

X*'uder- 

hau t’tem 

. ver- 


Fuder- 

verhauf 

Salz 

hauftem 

aller 

pfp'n- 

chenhal- 

von 

nach 

Kiefel- 


nig. 

1er Salz. 

Landes- 

unter- 

thanen. 

iVIetzen, 

Salz. 

Einnahmen. 


fl. 

g 

d. 

fl. 

6 

d. 

fl. 

6 


fl. 

H 

d. 

fl. 

6 

d. 

fl. 

ß 

d. 

23 J 

4 

22 

28 j 

4 

ne? 

— 

n5 

2 

20 

5 

2 

20 

45 

— 

12 

52657 

1 

16 

170 

0 

— 

170 

0 

— 

n5 

2 

20 

5 

2 

20 

52 

— 

xi 

• 

56099 

5 

6 

209 

1 

9 

209 

1 

9 

42 

— 

\ 

55 

—7 

16 

67 

— 

20 

56625 

.5 

0 

*3o 

5 

23 

23 o 

5 

28 

44 

— 

— 

2» 

6 

12 

4» 

— 

— 

60711 

4 

6 

282 

1 

6 

282 

1 

6 

64 

— 

— 

2 9 

2 

14 

4« 

7 

6 

55880 

— 

12 

5oo 

— 

* 

I 

‘ten 

3 00 

— 

— 

17 

5 

10 

65 

2 

28 

> 

45 

— 

12 

55274 

1 

x4 

erric 

:hte 

neue - 

uHs 

mpt 

mau 

er e 

ine 

nBe> 

rtrag gc 

macht v 

011 

1000 

1 

— 

l52j 

1 

— 

5 

1527 

— 

5 

594 

2 

20 

161 

4 

— 

V ** 

292 

1, 

1 

*! 

28*248 

1 

27 


Berchtesgaden fches Salzanit Fronreit. 


'■j „ 


U & -2 

* w 1 • I n 5 


weil in dicfcn Jahren Keine Buchhalter- Hand- oder Caflaraanual , 


! 


> v; y 5* 

/' uch "'rr f 


» 

£ 


\ 
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Laut amtlichen Anzeigen wurde bey den 
hiefigen zvvey Aemtern Fronreit und 
Schellenberg an Salz erzeugt und au 
Salzfteinen abgefiibrt : 


Jm Jahre 

iygS a) Schellenberg 

geh. Salz 2 i 3 Pf. 1 ^ i 5 Fud. 

— h) Fronreit 2^6 Pf. 3 { Fnd. 

Summe 4^9 Ff. 4 $ 2 °i Fud. 

— c) abgeführt an 

Salzfteinen 5 o 3 oo Ztr. 

• »79 6 a) Schellenberg 

geh. Salz' 184 Pf. 3 $ i 4 Fud. 

— h) Fronreit . 2)5 Pf. 1 | 3 Fud. 

Summe 399 Pf. 4 £ 19 Fud. 

Salzfteine 3 oooo Ztr. 

1797 a ) Schellenberg 

geh. Salz 267 Pf. 6 ft 11 Fud. , 

— b) Fronreit . 348 Pf. 1 ^ 8 Fud. 

Summe 6 i 5 Pf. 7 ß 19 Fud. 

Salzfteine 102000 Ztr. 

% 

Anmerkung. Diefe ämtl. Anzeigen find mit den 
Jahrbüchern zur KeTg- und Hüttenkunde , heraus 
gegeben von Freyh. C.F. von Moll zu verglei- 
dien , -nyo es heilst III. Bd. S. 91: 


/ 


1 


I 


ia 5 

„III. Bd. S. 92. DieSaline von Reiclienhall hat 
von 1790 — 1797 an Steinfalz von Berchtesgaden 
bezogen : 


Jahr. 

Zentner. 

1790 

24388 

» 79 * 

29038 

1792 

52284 

■»TS 3 

21697 

1794 

2914a 

>79 5 

58847 

»796 

30268 

>797 

104357 


Die Erzeugung der Berchtesgadner Salz werke 
zu Fronreit und Schellenberg lafst lieh ungefähr 
aus nachftehender Ausfuhrlilie bemeflen. Die in- 
ländifche Confumtion kann nur 2 — 3 ooo Ztr. be- 
tragen. Das Fuder ift zu 1 Ztr. angenommen : 


Jahr. 

Zu Waf- 
fer auf 
der Salza 
mit dem 
Hallein- 
Salze. 

Zu Land 
über den 
Hirfch- 
biihel. 

Durch 
den Pafs 
Gmein. 

Summe. 



Zentner. 







i 79 ° 

16247 

1 

19200 

83454 

118901 

1791 

16247 

19200 

82180 

1 17627 

1792 

16247 > 

19200 

76806 

112253 

> 79 3 * 

16247 

19200 

8892s 

124572 

»794 

17813 

19200 

80242 

I 16955 

*795 

1 6247 

19200 

520 o 3 

Ö7530 

1796 

16247 

19200 

563 7 3 

91820 

>797 

17724 

19200 

io 4385 

141309 

‘ Sum. 

>53719 

i 536 oo 

62 444^ 

9 i 0 7 6 7 ” 
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Icli will nun noch die neueften Nachrichten f 
die icli bey meiner Befahrung des Berclitesgad- 
ner Salzbergwerkes im September 1802 von dem 

9 

Bergfchaffer erhielt , hier einrücken. Nach fei- 
ner Ausfage werden jetzt jährlich 52 — 53 Sud- 
wochen oder Wochenfudcn geliefert, jede Sud- 
woche zu 45 oo Zentner, alfo in Allem 148,600 
Zentner« Diefe Angabe käme nun fehr genau 
mit dem im elften Puncte des Hauptvertrages 
ftipulirten Quantum überein , wenn eben der- 
felbe Mann mir nicht verliehen hätte, dafs 188 

Sudwochen jährlich geliefert werden konnten , 

» 

und dafs man ftets auf 3 o Sudwochen Vorrath 

♦ 

unterhält. Sollte die Ockonomic des Bergbaues, 
die freylick hier fehr fclilecht ift , gar fo fclilecht 
feyn , dafs man auf ein ganzes Jahr Vorratli 
an Sulz hätte ? Auch darin ftimmte feine Aus- 
fage ziemlich mit dem Contracte überein , dafs 
er mir verficherte , man führe jetzt jährlich 
70,000 Zentner Steinfalz aus y), da man ehedem* 

y) Diefes Steinfaiz braucht man in. Bayern, wie 


i 
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nur 20 — 50,000 Zentner jährlich fprengte. Wenn 
man* aber wieder bedenkt, dafs der Ort, wo 
das Steinfalz , der Kern , gefprengt wird , 42 
Klafter gegen Weften , 3o gen Olten , und 8 
Klafter in die Teufe hält , und dafs man hier 
fleifsig fprengt; fo wird man geneigt an der 

Richtigkeit diefer Ausfage zu zweifeln. Nach 

► 

der Ausfage eben die fes Mannes foll der Zentner 

< 1 

Steinfalz mit 36 kr. und 9 Kreuzer Wegpfennig, 
und der Stock Salz mit 5okr. und 12 \ kr. Weg- 
pfennig bezahlt werden. Diefs gäbe alfo i54*56o 
fl. 5o kr. •+• 5a, 3 00 fl. = ! ! 217,060 fl. 50 kr. 

Ueber diefs verkauft Bayern den Zentner Salzes 

% 

in feinem Lande zu 5 fl. 33 kr. , aufser Landes • 

\ * 0 

0 

zu 6 fl. i3kr. 1 Es gewinnt alfo, den Verkaufs- 

, . _ , _ * 

ich hörte , zut Speifung der täglich ärmer werden- 
den Sohle zu Reichenhall. Wenn das wahr iß, was 
durch die ziemlich dichte Hülle des Oeheimni/Tes, 
in welche man die Myßerien von Reichenhall ver- 
birgt , felbß bis zu mir durchdriugen konnte , fo iß 
die Saline dafelbß nur das J zu dem d von Berchtes- 
gaden. Man mufs ja doch , wenn man mit Salz hau- 

4 

delt , auch eine Saline haben 1 


x 
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preis nur zu 5 fl. 3 o kr. gerechnet , durch Berch- 
tesgaden allein jährlich 799,9x1 fl. Und dafür 
bezahlt es 5 o,ooo fl. ! Wenn gemeine Leute ei- 
nen folchen Kauf fcliliefsen, fo nennt man diefs 
Laeflo ultra dimidium : wie man diefs unter 
Füllten nennt, weifs ich nicht. 

, t 

Wir haben diefes Bergwerk befahren, um es 
mit jenem in Hallern und den unfrigen zu Auf- 

t 

fee , Hai Ift ad t , Ifchl , wo ganz auf diefelbe 
Weife gebaut wird , vergleichen zu können. 
Die Gebirgsai t ift liier ganz diefelbe , wie an 

den oben benannten Bergwerken ; es liegt auch, 

% » , 

wie diefe, indem Vorgebirge der hohen Kalk- 
alpen , die von der Donau bis an den Rhein 
hin ftreichen. Ich fand hier eben denfelben 
.'Trauen derben Kalkftein, der hier und da in 
Gyps übergeht, und deflen Klüfte rother und 
grauer Thonfchiefer , auch blaugrauer Thon, 
der hier allzeit licher auf den Salzftock führen 
Toll , ausfüllt. Die Aehnlichkcit der Gebirgsar- . 

1 f % 

ten zwifchen allen diefen Bergwerken ift fo 
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* 

grofs, dafs, wenn Jemand in feinem Leben nur 
eines oder das andere diefer Salzbergwerke ge- 
fehen hatte , und man konnte ihn mit verbun- 
denen Augen zu einem dritten von denfelben 
führen , er lieh , wenn man ihm die Binde ab- 
, nähme , wieder bey feinem alten Bekannten zu 
finden glauben würde. 

Unter allen diefen Bergwerken i/t aber das 
Berchtesgadenfche unfireitig das reich/t e ; es ifi 
das deutfehe Wieliczka. Der Salz/tock, den man 

¥ 

hier baut, hat nach der Verficherung deS Berg- 

» 

0 

fchaffers, der uns umher führte, 4 ooKlafter Breite, 
und 55 o von O/ten gen Welten in die Länge. ' 
Nur der achte Theil diefer ungeheuren Salzmaf- 
fe ward bisher regelmäfsig bebaut. Er i/t in 
drey Haupt/toilen angefahren : im Fcrdinandi 
Stollen, der 6 oo Klafter Länge hat, und 12 Klafter 
Seigerteufe nach des Bergfchaffers Angabe; im 
Frauenberg Stollen, der 400 Klafter Länge und 
14 Klafter Teufe, dann im Feiersberg Stollen, der 
3 oo Klafter Länge und 24 Klafter Teufe hat, 
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oige 60 Klafter in g?»* taubem Tbonickiefer 1 

' ,a s lic!i von ei.g. 1 “*“’ WfW* “ a ”‘ 

r „ r«i. i. 1 .» <W«* b*-““““*“’ 

di, nu. die Pbant»l»» Mi»“* 1 «*“ 

denken kan»* M*» i«Urt U«» •“* 8 * * “** . 

fort, und n,.» ka. C aU a„,ak 

Salahlocke* die man hie* du.*«* 1 »»«“ *** ' 

■ „» dem Reichlbume' di*. «abbm«t~>“* * . 

.da. Art übetaeugt, di. di. g.wd 1 «» 1 '“ 1 » ' ■ 

■ „„Man*.» . »»d B.“»nd..«n* 

■ w.i, nri. a«P dW« “ 

. ,«*« alt.n -..igdail».» Web»». «» *~ 

bri.[atakrAry ftllUr,,teu S « k '* “* J “*" 

- '* eben und Kanten dureb die Dw k. “»* «**« 


• , *) Man findet hier alle fa vvifdet, 

, gegebenen Abandermtgen^ Stü chen. Uebet- 

*' • nur in weit gieren coloflaUfchen «uc> 
hanpt crfcheiiftHaUciii, mit Bcrchtes.a 
feKt arm 
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die Wände hervor flecken, und die ganze Decke 

und alle Wände nichts anderes als die fchönfte 

. • 

Achatmofaik von rotliem und grauem und weif- 

m * , * 9 * 

. . > 

fern Salze find , das die Natur« hier in kühnen 

v 

4 * • ^ * 

Bogen und Schnörkeln durch einander warf. 
Hier und da hängt eine Ungeheure Drufe der 

prächtigften Gypskryftallen von der Decke als 

* 

* v t * f 

Lüfter herab , und verdoppelt den Glanz der 

, ♦ 

Fackeln des leuchtenden Bergmanns* * 

•. . . > * . * ' * . * * 

* Die erleuchteten Wehren in Hallein vfraren 

r ’ ' • i 

• « 

ichön , aber fcliöner 'noch waren die jn Berch- 

- * * * ^ 

«r » 

tesgaden, vorzüglich jene grofse, die roo Lach- 

ä 

ter iri die Länge und 60 in die Breite mafs. 

4 r 

0» > 

Sie war ganz geschaffen , die Phantafie des 

% 

ftauhenden Fremdlinges mit Ideen von den Pal- 

* * - 

laden der Götter der Unterwelt zu beleben. Der 

m - 

Schein von 100 und 100 Lichtern , die an den. 

niedrigen Wänden umher flimmerten , ver- 

0 

Ich wand in der Nacht diefes ungeheuren Tem- 
pels des Plutus , und fcliien fle mehr noch zu 
verdunkeln 9 als er fle erhellte ; er liefs die un- 

• * ' I 2 
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geheure Gtöfse diefes nächtlichen Labyrinthes 

i , 

mehr ahnden, als er fie dem fcheu umher blic- 

* 

k enden Auge zeigte. Hier , unter eine frey hin 
fehwebende Decke von 6000 Quadratklaftern , 
die nur einige Zolle über dem Scheitel hängt , 

die rings umher hinab zu linken fcheint in die 

* 

Erde, wenn man in ihrer Mitte ßeht, die kei- 
ne Säule ßützt, und die in weite Klüfte, durch 
die der Berg herein brach , und in blitzartig 

hin- urfd herfahrende Riffe geborßen iß , hier 

* * I 

€ 1 

wollte ich, dafs man den Mann herführte , den 

♦ 

! 

impavidum ferient ruinae. 

Ich mufs geßehen , dafs ich weder fo jußus 

' 

noch fo tenax propofiti war , um nicht froh 

* zu feyn, als ich die 100 Klafter lange Wehre 

• % 

über die Trümmer der eingeßürzten Decke 

1 ■ , 

durchgeßiegen war. 

Wir ßiegen einige Fahrten hinab, und kamen 
zu dem gröfsten der 36 Steinbrüche, in welchen 
hier das Steinfalz mit Pulver gefprengt wird. 

Nur 2 Klafter ober uns flofs die raufchende 
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Ache ,liin , pnd wir waren hier in einem jz 

Klafter langen und 8 Klafter hohen Gewölbe, 

* / 

in welchem man uns das fchauerliche Schau« 
fpiel des Sprengens gab. Man ftcllte uns an -den 
Hand einer beiläufig 6 Klafter hohen Wand, 
in deren Tiefe uns gegen über gefprengt wer- 
den folltc. Man hiefs uns die Lichter austhun. 

Einige Bergleute fliegen hinab mit ihrer Lam- 

\ * * 

pe, zündeten die bereits fchufsfertigen, Lunden 

an , und eilten , dem ' iicheren Tode zu ent- 

* 
i 

fliehen, zu uns herauf. Siebliefen ihre Lichter' 

aus.» Kein Lämpchen . erhellte die Nacht der 

* 

Tiefe , die uns begrub : roagifchen Lichtchen 
gleich zitterten in blauen Flämmchen in der 
Tiefe die glühenden Lunden , als plötzlich ein 

Feuerfirom an der Stelle des Lichtchens her- 

* 

■ * 

vor brach , und, wie ein Blitz in der Gewitter- 

1 . * \ 

nacht, das Dunkel auf einen Augenblick erhell- 
te , in dem wir zitternd Banden. Ein wilder 
Donner, den das Eccho der Doppelgänge die- 

4 

fes unterirdifclien Labyrinthes verdoppelte , 
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unterbrach die Stille , die dem Blitze folgte. 
Die Wände zitterten, an die wir uns lehnten. 

Und nun erfl , nachdem der Donner verhallt 

» 

war , hörten wir das Geraffel der von dem Pul- 

ver losgeriffeneit , herabftürzenden Steine. Man 

. * * * 

hatte fechs Lunden angefteckt, und wir mufs- 
ten daher fechs Mahl uns diefes Schaufpiel wie- 

derholilen laffen , das uns , ein Mahl gefehen , 

« « * * 

imehr zu denken gegeben haben würde. Als 
Moreau mit feinem Generalffabe hier war, 

fprengte man vier und zwanzig Mahle nach 

* 

0 

.einander. Und« wer würde hier, wenn ein Un- 

* • 

glück gefchehen wäre, wenn die Ache herein 

* « 

gebrochen wäre durch einen bey einer folclien 

♦ 

* . 

Erfchutterun^ . entstandenen Rifs im Gefteine , 

* •* 

m 

„ nicht ehe von allem .anderen geträumt haben , 

• » 

als von einem fehr imfchicklich gewagten Un- 

* m * 

ternehmen der Bergleute , die unter dem Bette 

• # * * , ° 

» 

eines Gebirgsftromes fprengen ») ? 


X) Hier find eifeme Banranadeln wohl weniger ta^ 


• . 
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Man fprengt hier, wie es fcheint, ohne alle 

t 

andere Rücklicht, als jene einer momentanen 

Ausbeute) und überhaupt fcheint der ganze Bau 

# / ** 

hier mehr Raubbau als Salzbau zu feyn. Man 

• • *• 

kümmert fich wenig) feit der Reichshofrath den 

4 •» » 

# • 

Vertrag annullirte und der Entfchädigungsplart 

die Salinen einem Haufe zulichette , das feine 

1 

9 * 

Rechte auch mit Gewalt zu handhaben weifs,. 

' */«,**• 

ob mrtn das Salzwerk crfäufen wird, oder nicht. 

» 

Mit fcheint es . dafs der Salzftock hier in der - 

* 

* 

- ♦ 

Tiefe rein et wird, und dafs man allerdings, 

4 * 

aber doch in der Gegend der Ache mit mehr 

^ « • 

Behuthfaxnkeit, hier eine Sprengarbeit , wie in- 

4 

Wieliczka, einrichten kann. Ich habe nicht no- 

tliig füt die Salzbergmänner zu bemerken, dafs 

• * 

ein Salzberg , der das Sprenger! des Salzßockes 

• s * * 

mit Vortheil erlaubt) reicher feyft miilTe, als' 

die Salzbergwerke zu Hallein , Hallftadt , Ifchl, 

* * ' * * 

Aufsee, wo man fich diefen Handgriff hoch- 




delnswerth als in anderen Bergwerken/ obfehon mau 

# * 

* * 

hier übrigens Salz ganz fieinbruchmäfsig behaifdelt. * * 
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ftens zum vortheühafteren Baue der Wehren oder 

•» 

zur Speife der Sohlen (Sulzen) erlauben kann. 
Ich möchte aber doch die künftigen Befitzer die- 
fes Salzberges auf diefen Umftand aufmerkfam 
gemacht haben, den man hier fo wenig zu ach- 
ten fcheint. * 

• $ 

Ueberhaupt wird nicht leicht jemand , der 
nur ein Mahl in feinem Leben zu Hallein , Hall , 
Hallftadt , Ifchl , Aufsee gewefen ift , mit dem 
Bergbaue des Berclitesgadner Salzberges zufrie- 
den feyn ; und es ift unbegreiflich , wie Bayern» 
das doch einen Flürl hat , diefes Bergwerk feit 

lieben Jahren (oder vielleicht war es ehedem 

* 

fclion eben fo) fo fehr vernachläflfigen konnte. 

Die Einfahrtsftollen (j £ KL breit 9 6 y 4" hoch) 

‘ \ 

find hier und da fehr fchleclit gezimmert, und 
die Ebenfohle ift unreiner gehalten 9 als felblt 
in den oberöfterreichifchen Salzwerken. Man 
hat auch liier den bergmännifchen Luxus , 

die Fremden auf einem Wur ft wageichen einzu- 

» ^ » • f 

fahren, allein hier und da melden die Kniee' 

4 

* 

\ 
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lieh eben fo felir an , als in unferen Stollen die 

$ fr 

Köpfe: die Bahne i/i nichtrfo gut, als in den 
Salinen von Hallein. Auch die Waflerleitungen, 
fo wohl die des füfsen Wallers (das hier 170 Kl. 

i 

weit hergeleitet wird) als der wilden WafTer 

» I 

und der Sohle oder Sulz find liier nicht fo or- 
dentlich als in Hallein , und ich will es fehr 
gern glauben, dafs die AusbefTerung folcher 
Waflerleitungen eine jährliche Ausgabe von 
3ooo fl. veranlafst. Bey Werben für Jahrhunder- 
te i/t Knidkerey Verfch Wendung. Man rechnet 
hier auf einen Zentner Salz drey Eimer Süfs- 
wafler zur Auflofung, das eine beyläufig feclis 

* V 

und Zwanzig grädige aber fehr .gefättigte Sohle 
gäbe.* Uebrigens werden die Wehren hier, wie 
in Hallein , gebaut , und mit 3 Klafter rechts 

und links , in 2 Klafter Hohe und rj Kläft. Wei- 

• * 

te eingefchlagen , verbohlt und verlettet , und 

angewäflert. Nur fcheint man hier dem unglück- 

< .* 

liehen Grundfatze zu folgen, die Wehren gro- 

' # v ' 

fser ausfre/Ten zu lallen , als zur Förderung der 
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Sohle nöthig ifl: denn unter den 78 SulzftÖcken 
(fo nennt man hier wirklich paffender die in 
Oberöfterreich und Hallein fo genannten Weh- 
ren) lind mehrere von zwanzig Sudvvochen auf- 

\ • 

wärts , eine fogar von zvV’ey und vierzig. Die- 

» • 

fe Wehre von zVvey und* * vierzig Sud Wochen 
würde jetzt (fie wird feit 40 Jahren fchon nicht 
mehr, benützt) über 4000 fl. Haumk'often fordern. 

Ich übergehe den Verlufi an Salz, die Gefahr 

% 

für Gegenwart und Zukunft u. f. w. f die folche * 
Coloffalifche Wehren notliwendig nach lieh zie- 
hen müffdn , wi^ idi an einem anderen OrtÄ 
zeigen werde. Wehren von lieben Sud wochen , 

So Hl. lang und 24 breit, 6' 4 " hoch, find hier, 

4k 

wie man mir fagte b) jetzt am häufigffen* Ich 

b) Ich Tage abfichtllch wie man mir fiigte : denn 

Irey einer kleinen Rechnung zeigt fleh : dafs die Weh- ' 

re nicht voll werden konnte unter diefer Bedingung. 

*' * • * 
ooo* x 14V y. 6 1 = 25 g 200 Kubikfufs. Und 4^00 Ztr. Salz 
_ * » 

• ^ 7*= 5 i 5 oo. Nun braucht 1 Ztr. Sala 3EimeT Wafler * 

f 

zur AuflöCung: folglich raiifste. die Wehre göSoo Ei- 

»4 - * 

iner, und den Eimer felhfi zu sKubikfufs gerechnet, 

t , 

189000 Kubikfufs WäfTer enthalten. 
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% 

fragte vergebens nach eineT Bergkarte , die man • 

• a 

# 

mir» auch wenn man eine hätte , vielleicht nicht 
gezeigt haben würde; wahrfcheinlich vermocli- 

* f t 

ten nur unfere unfchuldigen liaYvfeii Fragen den 
BergfcliafFer zu einer Offenherzigkeit , an die 

t , 

man fonfi hier nicht gewohnt ift. Eben fo frag- 

» 

• / 

te ich vergebens um den Preis des Salzes an 

Ort und Stelle: wahrfcheinlich, weil diejeni- 
gen » die ich fragte , es nicht kauften. Im Jahre 
1799 koftete der Ztr. an Ort und Stelle 59 kr. 
fiir Fremde, für Einwohner 32 kr. in Schellen- 
berg: zu Fronreit für die Einwohner 44 kr. 

v T 

S. Moll's Jahrb. IV. Bd. r. L. S. 144* ' ' 

• • m 

Das Bergknappenperfonal behebet aus 117 Kö* 

• « * * • » X • * 

pfen, die in vierßündigen Schichten arbeiten, 

* h * - * 

und für die Schichte 8kr. haben. Eine fon der- 

r 

bare Eintheilung und ein hoher Lohn , vergli- 

. ^ * 

chen mit jenem anderer Knappen. 

• . 

Ich, habe fclion oben gefagt, dafs man hier, 

fo wie überall , wo man reiche Berge baut , 

• * * 

» 

verfchwenderifcher, unordentlicher und unrein* 


• • . . > 
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lieber baut, als an anderen Orten. Nur das darf 

t 

► 

ick hier noch bemerken , dafs bey dem hier ein- 

j 

geführten Streng-? oder StrehnwalTerungsprocefs 
vielleicht 5oooo Zentner Salz jährlich unter der 

Brücke der Ache in. das Waffer laufen. Da fo viel 

• % * 

♦ 

Gyps hier vorkommt , fo müfste es fonderbar zu- 

* t 

gehen , wenn nicht auch Glauberfalz in der Sohle # 
Vorkommen füllte , und eben fo fonderbar müfste 
es feyn , wenn die Sohle ganz rein von Bitt^rfalz 
wäre: allein weder Glauberfalz noch Bitterfalz 
wird hier benützt und gefchieden. Ich fragte 
vergebens um feltene Abarten von Steinfalz : 
man fcheint fich hier gar nicht dafür zu in- 

i 

tereßfiren , und ich wurde beynahe ausgelacht , 
als ich um blaues Salz fragte , das doch bey 
uns in Hallfiadt einbvicht , und auch , wie wohl 
nicht fo fcliön , in Hallein vorkam. Dafür zeig- 
te man uns in den Weiterungen der Stollen 

. * 

^ * 

allerley Bilder von Heiligen , Bifchöfen und 

Berchtesgadner Ware, tlieils aus Holz und 

t 

theils aus Marmor. I}iefe Raritäten mögen hoch. 

% 

« 

d 

r 

, * 


I 
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ftens für die Gefchiclite diefes Bergbaues intern 


efTant feyn ; wir fanden' daran nichts zu be- 
wundern , als die fchöne Erhaltung des Holzes, 
das y obfcho'n feit 100 Jahren liergefchleppt , 


hier noch ganz neu zu feyn fchien. 

Uebrigens führt man hier die Gälte, mit 
Wachskerzen in der Hand, auf einem Wurft- 
wägelchen durch alle Stollen ; man illuminirt 
die Wehren wie iu Hallein , und läfst lieh für die 
Perfon eine kleine Krone bezahlen. Diefs fcheint *■ 

hier die Taxe zu feyn , und diefe Einnahme 

# 

foll unter dem Bergperfonale vertheilt wer- 
den. Ein Freund der leidenden Menfchhcit 
machte uns aber darauf aufmerkfam, dafs die 
armen Knappen , die uns zwey Stunden lang 
im Berge herum fchleppten auf der Wurft , 
nichts bekommen , wenn wir nicht befonders 
auf he Bedacht nähmen. Wir thaten cs , und 

bitten künftige Pfeifende dasfelbe zu thun. * 

* 

- Die Sulz wird hier durch Rohren theils nach 
Fronreit , theils nach $chellenh$rg hinab gelei- 
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teu Wirbefuchten nur das Pfannhaus zu Fron- 

r * 

reit, oder eigentlich zu Berchtesgaden. Man 
Tollte glauben , dafs in .einem PfannhauTe , wo 
die Klafter Holz 4 fl. koßet (es gibt Gegenden , 
deren Holz für diefe Pfanne beflimmt iit, wo 
das Fällen und Fördern des Holzes allein die 

Klafter auf 8 fl. fieigen macht) dafs bey diefem 

• • 

hohen Wertbe des Holzes die Pfanne mufter- 

liaft eingerichtet feyn müfste. Allein , wir fan- 

% 

den auch hier eine Salzpfanne in Form des 
ehernen Meeres in Salomons Tempel : eine Pfan- 
ne 60' lang und 24' breit! Man glaube ja nicht,, 
dafs diefe Pfanne etwa nach thermologifclien 
Grundfätzen geheitzt wird: nein! man fcliürt 

Feuer unter, als ob man mehr die Pfanne 

» • 

röflen , als die Sohle abdämpfen wollte. Wer 

% 

wird fleh, nun da wundern , wenn eine fol- 

» 

g 

che Pfanne, deren Eifenbleche mit groben grofs- 
kopfigen Nägeln zufamraen geflickt find, feit 
zehn Jahren jährlich 6000 bis 7000 fl. Repa- 
ratur koftet ! ! Und doch liefert fie nicht mehr 


4 


»43 

*ds 4000 Ztr. in einer Woche ! Wenn bey 
uns in Oberößerreich die Kleineren Pfannen 
nach der Methode des berühmten Halurgen , 
Lenoble von Edlersberg , in welchen fait noch 
einmahl fo viel Salz mit der Hälfte des ge- 
wöhnlichen Holzverbrauches heiler gekocht und 

reiner erhalten wird , als in diefen Holz« und 

• > • 

Salzverwüßenden ' ehernen Meeren» wenn bey 
uns , fage ich , diefe Methode bisher nur zu 

Hall, Ebenfee und Aufsee in Tyrol und in Sb- 

* 

var c) eingeführt Üt , und Cabale und, Eigennutz 
der Beamten , die bey jedem gröfseren Holz- 
verbrauche und gröfserer Salzverwüßung giö- 
f$ere Procent e finden , es zu hindern wufste , dafs ^ 
diefe vortheil hafte Methode allgemein einge- 

fülirt wurde ; fo Können, wir uns die Urfache 

* 

♦wohl erklären. Dafs aber das auf feine Vorthei- 

# 

le fo aufmerkfame Bayern feine Sorgfalt noch 
nicht auf die reichen Salinen von Berchtesga- 
den ausgedehnt hat, das iß uns unbegreiflich, 

y r « 

c) Sieh« Patzowshi in BredcczJiy’s ß*y trägen iÖo3. • 


$ 
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es fey dann, es ging in Bayern mit der bisherigen 
Staatsgüterverwaltung tout comme chez nous. 
Für uns find aber jetzt feit 1802 beflere Zeiten 
gekommen ! Man war eben mit der Ausbeflerung 
der Pfanne befchäftigt , als wir das Sudhaus be- 
fuchten ; wir konnten alfo hier nicht fehen , 
wie man Holz verbrennt , um Salz zu verfie- 
den ü). Wir konnten auch nicht erfahren , was 
man mit der ungeheuren Menge Afche treibt , 
die man hier erhalt. Pottafchefiedereyen find 

hier nicht, auch keine berühmten Seifenfiede- 

. « 

reyen. Von dem Sudwerfce zu Fronreit darf, 

/ • 

wegen Salzburg , kein Stock mit Wafler befall- 

• . 

xen werden : Scliellenberg allein hat das grofse 

Recht 14 Pfunde oder 14770 Ztr. zu Wafler zu 

d) WiT haben eben fo wenig dabey verloren als 
nufere Lefer, denen die Einrichtungen diefer Sud-r 

häufeT mit den von Utzfchneiderifchen V er fuchen 

• ^ 

aus Freyh. v. Moli’s JahTbiichetn T. III. S. 94 bekannt 
feyn werden» - Mau fott vor Herrn, v. Utz fehl leider 
wöchentlich mit i&o Klaftern 4 * * fangen Holzes 
i 5 £ Pfund Salz oder 3^02 Ztr. Salzes, unter feiner Lei- 
tung aber 65 Ztr. mehr. 


/ 



verführen, welches aber auch fchon auf 17585 
Ztr. ausgedehnt wurde. 

Ö x 

A 

Man fängt indeflen doch an auf Holzerfpa- 
rung zu denken : denn unfern von dem Pfann- 

haufe fand ich einen wohlgebauten Ziegelofen , 

\ 

in welchem man Ziegel und Kalk mit Torf 
brennt. Im Pfannhaufe felb/i braucht man den 
Torf nur zum Dorren des Salzes. Es fehlt in 
dem thalreichen Berchtesgaden ganz und gar 
nicht an diefem wichtigen Feuermateriale : es 
fehlt aber an der Kunft dasfelbe zu graben und 
es zu benützen. Von Steinkohlen hat man , fo 
viel ich bisher erfahren konnte , in Berchtes- 
gaden keine Spur : ich weifs aber auch nicht , 
ob man darum fo viel und oft gefragt hat, als 
ich , und ob P. Schrank wirklich einen Stein- 
kohlenanbruch gefunden hat. 

Meine Gefährten wollten mich überreden , 
auch die Salzwerke zu Reichenhall und Traun- 
ftein zu befuchen. Ich verablcheue aber von gan- 
zem Herzen eine Anhalt, die man bisher fo nie- 

. 

K 


♦ 


I 


/ 
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« 

• * 

drig in ein undurchdringliches Dunkel hüllte. 
Man Tollte glauben , da£s monopolifixende Hol- 
länder, nicht offene , redliche , biedere Bayern 
diete Oertchen bewohnen. Wenn Freyherr v. 
Moll (Jahrb. III. Bd. S. 83) Tagen mufste : „Ich 
war oft , fehr oft in Reichenhall , aber bis jetzt 
kann ick mich nicht rühmen , die Salzwerke , 
eigentlich das QuellweTen , ganz und genau ge- 

9 

feilen zu haben" — wenn man vor eiuem Moll 
Gelieimniffe haben kann , To würde man für 
mich köcliffens das gehabt haben , was man für 

To viele ReiTende hatte — Lügen. Die gegenwär- 

* • % 

tige Regierung Bayerns wird auch dieTe Reffe 
von ObTcurantismus zu Teiner Ehre zu vertil- 
gen wißen. 
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Excurfionen in dem Ländchen Berchtesgaden. 


Wer in der Taferne e) wohnt, darf nur von 

t * 1 

einem Fcnfter zum andern gehen , und er hat 

• % 

in diefer voyage autour 'de sa chambre wirk- 

% 

lieh das ganze Exhochfiift bereist. 

£in Spaziergang in dem Hauptorte des Hoch- 

ftiftes, felbft in dem Markte Berchtesgaden, ifl 

♦ * 

eine Excurfion. Die Häufer liehen liier in nichts 
weniger als in Reih' und Gliede , und manche 
derfelben hängen fo fiehr an den Wänden , dafs 
die herabrollenden Felfenfiücke zuweilen die 
■ Hälfte davon in ihrem Sturze herab fchlagen. 
Diefs gefchah zwey Stunden vor unferer An- 
kunft an einem Haufe eines fürltl. Beamten im 


e) Beym weil, fiirfil. Koche. Wir waren hier gut 
und billig bedient , und können diefes Abüeigquar- 

■ • i * 

vier jedem nuferer Nachfolger empfehlen. 

K 3 
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fchonften September, den man feit langer Zeit 

erlebte ; wie mag es erft im Winter hier , 

feyn! Von jedem benachbarten Hügel überfieht 

man die kleine Gruppe, die die 108 Iläufer die- 

fes Marktes bilden, welcher, fo zu Tagen, nur 
* 

eine Galle, und kaum 1000 Einwohner hat* 

Das Gebäude, des Stiftes ragt freylien über 
die übrigen JEläufer und Hütten empor, obfchoit 
es etwas tief gelegen ili: es ift aber nichts we- 
niger »als ein regelmäfsiges fchones Gebäude , 
fondern ein Flickwerk von Baulufiigkeit und 
Gefchmacklofigkeit feiner Befitzer; eine eben 

fo ekelhafte als traurige Refidenz. Und doch 

► • 

» 

wohnte der Fürftpropft während unferer A11- 
wefenheit hier. Wenn auch das Chatouillengeld 
desfelben , das zu 18000 fl. angefchlagen iß, 
und nur 12000 fl. oder eigentlich nur 6000 fl. 
rein trägt, nicht zureicht, einen Pallall zu 
bauen , und wenn auch die wenigen Capitula- 
ren t ) wovon jeder nur 1200 fl. in Fixo be- 

f) Man nannte mir nur 5 oder 6 , und fügte hinzu , 
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zieht , nicht fordern können , in einem Luft- 

% 

fchlofle zu leben, das auch nur jenem gliche, , 

/ 

das die Fifche zu Kremsmünfter bewohnen ; fo 
verdiente das alte Hochftift doch eine fchönere 
Refidenz , nachdem man nun einmahl gewohnt 

i 

ilt, das Votum quartum nicht in Refidenzen von 

vp 

Stiftern und Prälaturen zu fuclien. Uebrigens 
gleicht das Innere hier (die koltbaren Meubeln 

4 

- des Füllten und einiger Capitularen abgerech- 
net) fo ' ziemlich dem Aeufseren , zumahl die 

/ 

Bibliothek, die weder der am beiten geordne- 
te, noch der befuchtefte Theil des Kaufes zu 

✓ 

feyn fcheint. . 

Ich weifs nicht mehr, wo die GefängnüTe des 
Hochltiftes lind , ich glaube aber lie lind in ei- 
nem Theile des Gebäudes desfelben felblt : we- 

dafs die Schwierig]* fcit der Ahnenprobe , die diefes 
Capitel fordert, mit dem Ertrage desfelben in hei» 
nem VerhältnilTc lieht. Ueber diefs befreitet man auch 
in Salzburg den Capitularen fogar den Domherrn-Ti- 
tel , und erklärt fie , als Ururenhel des heiligen Be- 
nedictus, geradezu fiir — IVIönche. 
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nigftens wüfste ich Keinen fchicklicheren Ort 
dafür, als jenen fchwarzen Winkel , durch wel- 

chen man von dem Markte herein in den Vor- 

• • • 

4 

hof desfelben tritt. In dem Gefängniffe zu Berch- 
tesgaden fafs nun , wahrend unterer Anwefen- 
heit dafelbft , ein Mörder, der eine pfycholo- 
gifcli - cviminalifch merkwürdige Erfcheinung 

ift. Dafs Beccaria's und Sonnenfelfes weife Leb- 

* ^ 

ren nicht bis an den Fufs des Watzmann vor- 

* 

drangen, das darf uns nicht befremden, da lie 
eine doppelte geifiliche Barriere hätten durch- 
brechen mülTen : dafs aber auch der Genius der 
Humanität und der Dikäosyne noch nicht bis 
über den Unterberg vorgedrungen ift , dafs man 
in Deutfchland , und zwar in einem geiftlichen. 
Staate , im Anfänge des neunzehnten Jahrhun- 
derts noch die Folter anlegen konnte , das wird 
man, wir wollen es zur Ehre der Menfchheit 

hoffen, am Ende des neunzehnten Jahrhunderts 

\ 

nicht mehr glauben können. Jndeflen folterte 
man doch in Berchtesgaden im Jahre nach Chri- 


4 « 

» 

I 

4 , 

. , s . 

4 

ft i Geburt ein taufend acht hundert und zwey — 

* > 

und fo , wie man im Jahre hundert Und zwey . 
die Märterer folterte— vergebens. 

Die Gefcliichte diefes merkwürdigen und 
neuen Criminalfalles ifl kürzlich diefe.* Man 

fand eine weibliche Leiche, und bald darauf 

» • 

eine andere. Die Ermordeten waren nicht be- 
raubt, man traf noch die kleine Baarfchaft bey 

» * 

ihnen an , die fie vom Haufe nahmen. Die Ver- 
wandten der Getödteten warfen Verdacht auf 
einen Menfchen, der einen fonft unbefeholte- 

nen Ruf hatte. Wie wichtig die Gründe für 

, > 

ihren Verdacht waren, weifs ich nicht; fie 
waren aber fiark genug , um zu veranlagen , 
dafs diefer Menfcli eingezogen, verhört, und, 
da er nicht eingefiand — gefoltert wurde. Wie 
oft man ihn auf die Folter fpannte , weifs ich 
nicht: dafs er aber, felbfl auf der Folter, feine 

* 

Unfcliuld flandhaft behauptete, uqd fich zu kei- 
nem Verbrechen bekannte , das weifs ganz Berch- 
tesgaden. Et“ ward alfo von dem peinlichen 
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und peinigenden Gerichte los gefprochen , und, 

% 

wie gewöhnlich , bis zur Wiedergenefung von 
den Bleffuren der Foher, auf öffentliche Hoffen 
gepflegt und gemäftet. Unter den vielen Befu- 
chen , die der rein befundene Befchuldigte wüh- 

t 

rend feiner Reconvalefcenz erhielt, kam auch, 
eine Freundinn der* letzt Ermordeten, wahr- 

' » m 

fch einl ich um eine Sunde ihrer Zunge abzu- 
büfsen. Das GefpTäch fing an traulich zu wer- 
den ; man rückte näher zu einander. „Mein Gott, 
fagte fie : wie kommft denn Du zu diefem Hem- 
deknöpfchen ! das ift ja das Hemdeknöpfchen 

meiner Freundirvn V* Der Mörder antwortete ihr 

*■ 

nicht, rief nach einer Paufe den Kerker wärter, 

w 

und gab fleh nun felbft als Thäter an. Welche Fol- 
ter iff peinlicher als die des Gewiffens, felbft bey 
den verworfenften Menfchen! Es bekämpft oft die 
Martern von Jahren, aber es unterliegt noch öfter 
dem Schmerze eines Augenblickes ! Spannet die 
ijfelhäter auf dieje Folter , ihr Blutrichter ! und 
eures traurigen Tagwerkes wird weniger werden ! 


i 
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Der Mörder geltand jetzt freywillig feine Ver- 

* 

brechen alle. Er erklärte iich vier Mordthaten 
fchuldig , die er nie aus Hafs, oder Raubfucht, 
oder aus einer anderen Ablicht , als um zu mor- 
den , beging. Er hat nur Weiber ermordet , von 
welchen eine fcliwanger war. Einer hat er die 
Brult ausgefchnitten, wie mir ein Mann Tagte, 
der in der Gefchichte unterrichtet war. Geltoh- 
len hat er nie, aufser Kleinigkeiten in feiner 
Jugend, da er Militärdienfte that ; beraubt hat 
er die Leichen nie , die fein Mefler hinltreck- 
te. DiefesIIemdeknÖpfchen hat er von der letz- 
ten That mit lieh genommen , er weifs felblt 

•> 

nicht, wie? oder warum? 

Wenn auch die Frage: ob ein Mörder, der 
aus keinem anderen Grunde als aus Mordlult 
mordet, den Tod verdiente? hier unter keinem 

» 

anderen Geliclitspuncte als dem des Verbrechens 
gegen die beleidigte Menfchheit ventilirt wer- 

« 

den darf, fo darf man doch die Frage aufwer- 

% 

fen : ob die vormahligen Herrn Criminalrich- 
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rer zu Berchtesgaden ein Belobungsdecret da- 
für verdienen , dafs Xie dem Hochftifte die Ho- 
ffen' machten 9 lieh bey drey bis vier* Univerfi- 
täten zu erkundigen: wie diefer Mörder beftraft . 
werden foll ; ob fie ihn henken , köpfen 9 rä- 
dern 9 fpiefsen oder verbrennen follen?? Da die 
ausgefuchtefte Marter den Verluft von fünf Men- 
fchenleben nie erfetzen , und der Tod allein 
ein fcheinbares Aequivalent geben kann; fo find 
wohl diefe Lxecutions-Ceremonialen eben fo 
uberflüfTig und empörend, als die Folter. Doch 
wer foltern kann 9 der kann auch fpiefsen 9 rä- 
dern , verbrennen u. f. w. Wie weife ift der 
Ausfpruch in der Schrift: Leben für Leben! 
Man follte doch glauben 9 dafs die heiligen Ge- 
fetze der Schrift von den Crirainalrichtern eben 
fo fleifsig gelefen werden follten , als Carl V. 
Halsgerichtsordnung und Folterbucli. 

So fchön übrigens die Lage des Marktes Berch- 
tesgaden ift 9 fo trennten wir uns doch auf einen 
Tag von denselben, und wallfahrteten nach 
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dem Bartholomäus-See , dem fchonften Winkel 
in diefem Ländchen , und im ganzen füdlichen 
Dcutfchlande £). 

Wir ftiegen den Abhang eines Hügels hinab, 
der fich gegen das Bett der Acha neigte, und 
fehlend er ten durch die Schönau und Hofreit 
dem Flüfsclien entgegen , das befcheiden aus 
dem Spiegel des Sees durch Auen und Büfchc 
in Meinen Fällen herab Hofs. Einzelne Hügel, 

bekrönt mit cinfamen Hütten und umfaumt von 

<* 

dunkleren Wäldern , die das fanfte Grün der 
» • 

Wiefen in lieblichen Nuancen fchattirten , dräng- 
ten lieh über einander empor hinauf zu den 
fch warzen Waldbergen , über welche Hill und . 

feyerlich die kahlen fchroffen weifsen Gipfel der 
0 

befchneyten Alpen in's Thal herein blickten. Der 

-*— " H l . l. III. I ■ "■■ ■■ ■ 

g) Wir bitten jeden Reifenden , der nach Salzburg 
kommt , blofs diefes Sees wegen einen Abflecher nach 
Berchtesgaden zu machen. Er wird uns, wenn er an- 
ders Gefühl und Gefchmach hat für die Schönheiten 
der Natur, Dank willen fÜT unfere Bitte , wenn er 
fic erhörte. 
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Donner befuchte h) Königsberg mit feinen Tra- 
banten im Often , im Süden der Fundter-Tauern 

a 

und der zweygipfelige Watzmann im STidwe- 
ften fchliefsen amplütheatralifch das Thal , in 
welches der Weg lieh hinan windet. Einzelne 

• Capellen, Brüchen und Stege und Mühlen, 
und hier und da eine Felfenpartie , die über 
die Ache hin hangt, bringen eine Mannigfaltig- 
keit von Scenereyen in diefen Thalweg , die 
unvermerkt und bälder, als man es wünfeht, aa 

t 

den Ufer des Sees führet. 

* . 

Und wenn man lieh umwendet, um das zau- 
berifche Thal zu überfehen , das man durch- 
wandert hat, hebt der breitfcliulterige Unters- 

* berg im Norden lieh empor wie eine Wand des 
Himmels , ugd fchliefst den Hintergrund mit 
feinen kahlen Felfen. 

' | 

li) Falt alle Gewitter fehl a gen in den Königsberg. 
Man vermuthet daher , dafs er reich an Erzen feyn 
imi/Te. Wirklich fand inan fchon Galraey-Aubrüche. 
an demfelhen. 
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Unfern von einem Bäcbelclien zeigte man 

t 

mir an einem gewöhnlichen Bauernhaufe die 
Gewehrfabrik der berühmten Jririkler. 'Wink- 
ler war ein Schneider, der nebenher Bauernar- 

* 

beit trieb, und aus Liebliaberey erft Gewehre 
ausbefferte , dann felbft Röhre fclimiedete , 
Schlöfler arbeitete u. f. w\, und es endlich fo weit 
brachte, dafs feine Gewehre Lieblingsftücke der' 
Büchfenfreunde geworden find. Diefes neue Ge- 
werbe ward bald fo einträglich für ihn , dafs 
er fein voriges aufgab; allein er ftarb zu früh, 
und feine Familie fand, um mich des gelinde- 
ften Ausdruckes zu bedienen , nicht jene Unter- 

Jftiitzung, die diefe kleine werdende Fabrik al« 
*/ 

lein zu erhalten vermocht hatte *). 

D as Wdfler des Klingbaches fchien alleinigen 
^ • , 
Stellen licht feladongrün , wie der Blienbach 

bey Werfen am Plahaule. Man verficherte 

i) Schon auf der Mallifclien Karte finde ich hier 
eine' Hütte mit der Umfchrift ; Pixeumacher, an- 
-gezeigt. 


i58 


mir , dafs Kreide an dem Bette diefes Baches 
vorkomme. 

> Wir kamen endlich über einet? fcliönen aus 
QuadeiTtücken gebauten Rechen zu einigen Fi« 
fcherliütten , die an der nördlichen Bucht des 
Sees auf einen fanft auflieigenden Wiefenhügel 
hingebaut lind. Einige in den See hineinge- 
baute auf eingerammelten Pfeilern (lebende höl- 
zerne Scheunen , in welchen die Botlie und 
• Nachen und Gondeln aufbewahret werden , be- 
leben die Ufer. Es iit ein Hafen in Migniature, 
oder wenn man lieber will, eine Docke. Man 

i 

führte uns in mehrere derfelben, und zeigte uns 

, \ 

die Berchtesgadener-Flotille : den Moreau 1«) , - 
den H. Bartholomäus u. f. w. Niemand wird 

k) So nannte unfer witzige Begleiter eine der Gon- 
deln, in der Moreau hier auf dem See gewöhnlich 
zu fahren und zu jagen pflegte. Man hat diefem Ge- 
nerale hier mehrere Hirfche als Sühnopfer in den See 
gefprengt. Lr foll ein palTionirter Jäger geworden 
feyn , feit er zu Freyfingen aus Langeweile Sperlinge 
fchiefsen lernte. 
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* / 

hier Linienfchiffe vermuthen , aber fcliönere 

% 

Fahrzeuge, bequemer, höherer und artiger ge- 
baute Gondeln fand ich hier , als auf unferem 
Gmündner-See, Atter-See» Wolfang-See u. f. w. , 
obfclion unfere Seen ungleich gröfser und mehr 
befahren lind , als. der Bartholomäus- oder KÖ- 
nigsfee. Die Schiffe hier haben eine fchöne Gal- 

lerie , gut gepolßere Bänke an derfelben , ge- 

%• 

raumige Tifche, und ein niedliches Verdeck« 
Wir beltiegen eines derfelben , und ruderten 
mit fechs Matrofen die füdöftliclie Bucht hin- 
aus in den See. So lang wir in der Bucht hin- 

✓ 

ruderten , die grössten Theils ilachauffteigende 
grahge Ufer hatten , fallen wir den Boden des 
Sees durch die kryßallenenFluthen, die wir mit 
' unfern Rudern duichfchnitten/ So bald wir aber 

t 

das kleine Eyland umfahren hatten, das am 

Eingänge diefer Bucht ein liebliches Infelland- 

* 

fchaftsgemahlde gewährt, verfchwand mit einem 
Mahle der Grund, der See ward fchwarzbiau 
unter uns , und wir überfahen ihn in feiner 
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ganzen majeftätifchen Länge. Melir als zwey - 
Stunden lang ift er zwifcken kahle fenkrechte 
Wände von 3 ooo — 6000 Fufs Höhe hin ausge- 
goffen. Die Wände liehen höchftens dreyviertel 
Stunden , meiftens nur eine halbe Stunde weit 
von einander getrennt, und erlauben dem See 
keine gröfsere Breite. Indeflen gehen fie hier 
nicht fo tief in den Grund, als an unterem 
Gmündnerfee : die gröfste Tiefe ift nur 106 
Klafter. 

0 

Wer einmahl auf dem hochgepriefenen Vier- 
Waldßädter- See oder Lucerner-See in der 
Schweiz von der grofsen Republik Gernsau nach 
Flulen hinab gefahren ift und die Wände un- 
fern der TelJs-Capelle und am Roftock gefeiten 
hat , der kann allein lieh einen Begriff von den 
erhabenen, ich möchte iaft tagen fürchterlichen 

Scenen diefes fo wenig bewunderten Sees ma- 

% 

dien . der in mancher iliniicht felbft den Lu- 

1 3 

cerner-See noch übertrifft. So bald man dasln- 
felchen am Ausgange der Bucht im Rücken hat, . 


1 


Digitized by Google 


„ * ‘ - 16 1 

* * 

* ^ 4 

i/t keine Rettung mehr zu hoffen , wenn plotz- 

j * 

lieh ein Sturmwind lieh hebt. Senkrecht und 

* 

glatt wie Mauern ßehen die himmelhohen 

i 

Felfen wände hier in den See hinein; die Wo- 

- t 

* 

N . 

gen, die das Both hier an das Ufer treiben, 

r • 

zerfchlagen es an den nackten Felfen, an wel- ‘ 
chen auch kein Hälmchen haftet , woran d6r 
Schiffbruchleidende fich halten konnte. Eine 
Unglückstafel am Falkenßein, die den Schiffen- 

‘ 4 

den verkündet, dafs 4° Wallfahrter hier in den 

« • ■ 

Flutlien ihr Grab fanden, macht die melancho- 

» 

lifche Einfahrt zu diefem See noch abenteuerli- 

* 

eher; Unfere ganze Reife war aber ein Zug auf 

# * 

Abenteuer , und wir waren immer , wie wei- 

• # 

land der Ritter de la Mancha, defio aufgeräum- 
ter , je mehr es derfelben zu beheben gab. Der 
Morgenwind 1) trieb uns mit den fanft fielt 


1) Frühe und Abends geht der Wind hier , wie die 
Fifcher Tagen, in den See hinein, d. h. es iit Nord- 
wind; um Mittag geht er heraus. Wenn diefe Pafiät- 
winde wechfeln, fo wird fchlechte* Wetter. — Am 


♦ \ 
* 
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k räufeln den. Wellen fort, und wir tanzten 

4 9 

mit unferem Boilie zwifclien den Felfenwänden 

- * 

* 

herum. Eine der fchönften Partien des Sees ifl 

4 » 

, # 0 * * 

dort, wo er nur eine, Viertelftunde breit wird».. 

s . 

% 

4 » 

.lind die Hachelwand und der xothe Burg/tali 

9 

' mit dem kleinen Watzmann ihre Gipfel in dem 

* ’ * 

Email des Sees fpiegeln. Links erhebt lieh die 

V • 

befchncyte Stuhlwand über fie und rechts der 

• « • 

fchneeige Gipfel des Watzmänn. 

♦ 

4 

Man wird nicht leicht auf einem See das in 

feiner Art einzige Vergnügen einer Seefahrt fo 

% 

Tein geniefsen , w*ie hier. Das Spiegelfpiel der 
Ufer in den Tiefen des Sees fclieint hier mehr 

die Wirkung einer Zauberey als der Abglanz 

p * * 

4 

der wirklichen Welt- zu feyn* Ueberall , wo 

t . 

das Both hier hintreibt , am Ufer wie auf der 

* * m 

4 

Mitte des Sees , feheint es über eine unterir- 

Gmiindner-See iit diefs gerade umgekehrt , obfehon 
eT gleichfalls von Süden nach Korden feine gröfste 
Länge hat. Was mag die Urfache von diefen fo fehr 
lieh wideTfprechenden Symptomen feyn , wenn an- 
ders dieFifcher das Phänomen richtig beobachteten? 


i65 


difclie Welt hinzufahren > deren Trümmer aus 

» > 

* • * 

der Tiefe empor ragen. Man vergifst , dafs es 
Bilder der Oberwelt find*, fo fonderbar ift 

Alles durch einander geworfen , Wände auf 

« 

m 

Wände und Felfen über Felfen. Was oben im 

V 

Aetlier verfchwindet, verfinkt hier in der Nacht 

* • 

der Tiefe. Und wem erft das Glück zu Theil 

r t 

• » 

wird* das der letzte Fürfi-Propft hier auf einer 

* ♦ 

Luftfahrt hatte — dafs ein Fels fich los reifst 

» t 

von der Wand, und in den See herab ftürzt ! 

• * / 

/ 

Lin ähnliches Scliaufpiel , doch nur in Mig- 

• * r 

4 

niatuie, gibt der Königsbach, der eine Casca- 

» 

de von vielleicht 4 00 Klaftern in den See bil- 
det , wenn Holz auf demfelben fortgetriftet 

' * i * 

wird n)*. Jn ungeheuren Bogenfchüflen fahren 

»• 

.... 1 *» ■ — 

m) Es war ein Stuck vom rothen Bruche, den 
man fo deutlich fieht , wenn man bis über die Hälfte 
der Länge des Sees hinauf gefahren iß. 

n) Das Holz wird, wie an den Seen in Oberöfier- 
rcich, aufgefangen, lind mehrere 100 Klafter werden 
mit einem Mahle durch Ruderbothe *ur Claufe an 
der Ache gezogen. 

L a 


9 
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* 

die abgehauenen Bäume hier mit dem aufge- 
dämmten Bache herab in den See. Die Lüfte 
faufen und der See fclilägt Wogen im Kreife 
umher, als. ob ein Sturmwind ihn durchwühl- 
te. Das Eccho an den Felfenwänden donnert 

• 

« 

den Nachhall zum tötenden Schlage auf den 
Spiegel des Sees , und wi^ Rauchfäulen Rei- 
gen die zerltäubten Fluthen hinauf an den 
Wänden. Ein prächtiges Schaufpiel , das meh- 
rere Bäche 9 die lieh hier über die Wände her- 
ab in den See Itürzen , den Vorüberfcliiffenden 
* 

wiederhohlen, doch keiner fchöner als der Kö- 

* • 

nigsbach. 

Wenn man ungefähr die Hälfte der Länge 

% 

des Sees hinauf gefahren ift , und der Unters- * 
berg im Hintergründe, an dem die Wände des 
Sees lieh brüderlich anzufchliefsen fcheinen , zu 
verfchwinden droht, oder vielmehr hinaus s e - 

• i 

drückt zu werden fcheint aus diefem grofsen 
Landfchaftsgemählde von den immer enger und 
enger lieh andrängenden Wänden ; wenn die 
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* durchlöcherten Felfen des Burgßalles 9 die den 

* 

, Fremdling mit Ruinen -Geßalten eines alten 
' Scliloffes tau fchen, lieh über das Bartholomäus* 
Schlöfschen* erheben, das in der Feme fo heim- 
lich am See auf feinem grünen Anger liegt : 

• 4 

\ 

dann Kommt ein freundliches fanfteres Uferfleck- 
chen links hinter den Wanden hervor. Ein 

/ » 

niedliches Gärtchen mit einigen Sommerhäus- 
chen und eine Eremitage in den Fels hinein ge- 
baut, Schaukeln und englifches Gartenfpiel- 
werk überrafchen den Schiffenden. Wir ftie- 

♦ ( 4 

•gen hier aus , und befahen die niedliche An- 
lage , die man uns den Kcffel nannte. Sie ge- 
hört einem reichen Handelsmanne in Berchtes- 
. gaden , Herrn Walther, der durch die glückli- 

, 1 

. ehe Wahl diefes Plätzchens mehr Gefchmack 

* 

verräth , als durch einige kleinlichte Ziere- . 
reyen , die mit dem Grofsen und Erhabenen der 

* 1 

* 

Gegend umher, und einigen angefchi iebenen 

, Stellen aus Matthifon , in einem grotiesken 

¥ 

Widerfpruclie flehen. Die Eremitage ift wirk* 



* 


Digitized by Google 


i66 


lieh bewohnbar, und kann allenfalls einigen 
Freunden zum Schutze dienen, wenn fie vom 
Sturme hier ergriffen würden. Einige hundert 
Schritte hinauf von der Einfiedeley öffnet lieh 

eine Felfenfchlucht , in deren graufenvollem 

• • 

• • 

Hintergründe ein Giefsbach in zwey Wafler* 
fallen herab Itäubt. Wie fonderbar auf diefer 

Welt lieh Alles paart und fügt! Diefer kleinlte 

* 

englifche Garten in Europa liier, der vielleicht 
nicht 12 Quadratklafter ebenen Bodens hat, be- 
litzt zwey gröfsere fchönere Wafferfälle , als 
irgend ein Luitgarten in ganz Europa ! Diefe 
zwey Cascaden und die Ausficht auf den Watz*. 
mann , der jenfeits über dem See fein fchneege- 

V 

furchtes Haupt erhebt , das er im Waffer fpie- 

m 

gelt, find Koffbarkeiten , die nur diefem Zau- 

0 

berplätzchen eigen find. 

Wir wogen und mafsen den Watzmann lang 
mit unferen Augen : wir fallen ihn hier von 
dem fchönffen Standpuncte. Sein pyramiden-* 
förmiger Gipfel , der hoch über den kleinen 



' » » ♦ 

' 

• « 

iG? 

* • 

» 

• * * Watzmann fich empor liebt> mag zwifchen io 

und 1^00 Klafter Höhe haben °) : tief an feinen 

, « 

Wänden herab hängen Schneefelder, die Stufen 

0 

an ihm hinauf zu bilden fcheinen. Herr Rath 


. Knechtli der den Gipfel ohne Steigeifen erftie- 

% 

gen hat P) , obfchon es mehrere ziemlich be* 

o) Bey unferer Rückkehre fanden wir mit Vergnü- 
gen , dafs wir die Höhen der Berge fo ziemlich rich- 
tig fchätzen lernten. Wir fanden in v. Molls ober- 

detitfchen Beyträgen (in welchen der Watzmann am 
% 

TitcÄjiupfcr vortrefflich abgebildet ift ) S. 56 . „Die 
Höhe des Watzmann habe ich (Profefloi Beck) in Ge- 

i 

gcnwaTt des Fürßen, der felbft dabey Hand anlegte, 

mit einem engiifchen Hühecircul von Cuipoper 

, und einem Spiegeloktanten nach Hadley gemefTen und 

707a Schuhe Parifer Mafs” (ii78,6Toifen) „gefunden. . 

Die iVleflimg gefchah in der Nähe des JagdfchlolTes am 

■» 

• Königsfee zu BartholQmee , welches nach barometri- 
fchen Beobachtungen 72/ höher als Berchtesgaden liegt; 
Berchtesgaden iß aber um Öiv 1 höher als Salzbxirg , und 
Salzburg ift nach Beck über der Meeresfläche io 5 o 

ALfo 7072 -f 1754 = 8806' oder 1434,0 Toifen geben die 
Höhe des Gipfels des Watzmann über der Meeresfläche. 
Herr Director Vierthaler gibt ihm, nach neuerenMef- 
fungen , go 58 i . 

• p)* Auch hier gibt.ts, felbft unter den Honoratioren, 

• * 

« 


t 



Digitized by Google 


* i68 

fchwetliche Paflfagen auf demfelben gibt , ver- 
liehene mir, er habe Kein anderes Geftein als 

* 

Kalk auf demfelben gefunden. Er erzählte mir, 
dafs die Bauern des Ilochftiftes am Lorenzen- 
tage eine Wallfahrt zu einem Kreuze auf die- 

fern Berge anfiellen , um lieh , ich weifs nicht 

* / 

welche Gnade , nicht für fie, fondern für ihr 

• • 

Vieh zu erbitten. Auch die Lage diefes Wall- 
fahrtsortes iit ein wichtiger Beytrag zu der 

T. I. S. 2g6aufgeftellten Theorie der vortlieil- 

* 

hafteften Erbauung der Wallfahrtsörter. 

Nur mit Mühe konnten wir uns von diefem 

♦s 

% 

Gärtchen trennen s wir fchifften uns wieder . 
ein , und auf der Hohe der Teuchfelmühle fa* 

# i 

lutirten wir aus unferen Feuergewehren das 

Schlofs und den Hafen des St. Bartholomäus. 

Die Stelle an diefer Mühle ili merkwürdig we- 

• • 
gen des feyeilichen Ecclio , das hier wohnt. 


Bergfleiger, die es mit Gemsjägern aufhehmen, und die 
miT das Ei-Heigen des UnterbeTges vom ’Nufsabeth- 
lehn aus , ohne Eifen, fiir ein IWeifieWtück erklären. 


- 


11 
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.6g 

. * * 

* 

Einem nahen Donnerfchlage ähnlich t prallte 
der Knall fchnell von den Wänden zurück, und 
rollte dann, wie lauter Donner, wohl mehr 

t 

als eine , Minute lang in den Bergen umher, 

# ' . • 

* bis er endlich in der Ferne ganz verhallte <1). 

• !»' 

Unfere Schiffer waren zwar keine Gondolieri, 

0 

die uns ihren Taffo vorfangen : doch hatten 
wir einen munteren Alten unter ihnen , der 

auf einem Inffrumente, das ich bisher weder 

> » 

gehört noch gefelien habe, einige Alpenlieder 
felir angenehm blies. Ich mochte fein Inffru- 
ment Stockflaute nennen : denn es fchien einem 
, Stocke ähnlicher, als einer Flaute, konnte auch 


q) Wer nicht in Hochgebirgen gewefen iß, der kennt 
die "Natur jenes Eccho nicht , das nur allein dafelbß 
zu Haufe , und ein bisher gänzlich vernachläffigter . 

Theil der Akußik iß. Es iß nicht das trockene äffen- 

> • 

de Eccho , das <2 3 , 4 und x Mahl denfelben Ton 

* 1 

wieder gibt, es iß nicht die Refonanz gut gebauter* 
Odäen. Mehr über diefen inrcreffanten Gegenßaud in 
meiner künftigen Reife nach Oberüßerreich bey Ge- 
legenheit des Laudacher-Sees, des Sitzes des har- 
monifchen Eccho. 

* . ' 



Digitized by Google 


\ 

‘ w 

170 • 

. * 

als folcher gebraucht werden , und wurde wie 

• « 

die gerade Flaute gefpielt. Der Toji war lieb- 

• lieh, nicht fo hart und fchreyend wie bey jener. 

« 

Diefes Inflrument mochte lieh zur geraden Flau-* 

• * , * 4 

. « 

te verhalten wie die Flute d'amour zur gewöhn- 
* m 

, liehen Querflöte. Der Spielmann both mir fei- 
nen FlÖten/tock um 6 fl. an ; zu Berchtesgaden 

in der Niederlage kauft man ihn um 4 fl» und 

* 

noch wohlfeiler. Die Franzofen haben falt al- 

« 1 

len Vorrath davon auf gekauft. 

Wir fühlten bald die Allgewalt der Muffk 

* 

auch an unferen Ruderknechten : lie fchlugen 
jetzt den Tact mit den Rudern, und unter Klang 
«und Sang und Jubel flogen wir mehr als wir 
fchifften hinauf zu unferem Hafen, als wären 
wir Streitfahrer r). 


r) Die Schiffer- an diefem See geben fich jährlich 
ein gyixmaftifches Feft, bey welchem fie in die Wette 
rudern, oder wie fie gut fagen, Streitfall re n. 
Wer von St. Bartime der erfie herab kommt, erhält 
den Preis. Sie rudern , fagte mir ein Augenzeuge , 
dafs ihre Schiffchen aus dem See zu fpringen fchei- 

ß 



1 


1 


t 
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• » 

So wie manches Mädchen nur in % der Ferne 

. * 

fchon und mancher Mann nur in der Ferne grofs 
• * 

erfcheint, fo ift auch diefes Schlöfschen hier 

nur. in der Ferne fchon und grofs. pie Tau- 

* * i* 

fchung verfchwindet, fo wie man naher kommt, 

• . 

• , 

und wenn man endlich vollends an den Mauern p 

und unter dem Dache desfelben lieht, fo lieht . 

/ * 

man, dafs das nur ein . höchll mittelmäfsiges 

. < i 

\ , 

Scldofschen im Style des 17. Jahrhundertes ilt, 
was man in der Ferne für ein bedeutendes Sclilofs 

hielt. Indeflen würde auch noch ein weit un- 

* 

anfehnlicheres Gebäude hier durch die vortlieil- 

haftefte Lage gewinnen müfTen, die fein Er- 

bauer fo glücklich wählte. Ein fchöner ebener 
Anger, umkränzt von einem Ahornwalde, bil- 
det eine Art von Halbinfel in den See hinein. 

1 

neu! Einige Sieger find den 2 Stunden langen See in 

* 16 Minuten herab gefahren. Auf unferen weit mehr 
befahrenen Seen in Oberößerreich kennt man diefes 

♦ 

liebliche Spiel nicht. Vielleicht hat das Beyfpiel der 
Bayern , die häufige Wettrennen mit Pferden (Ren- 
nets) geben, hier auf die Nachbarn 'gewirkt. 


4 
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Rings um ihn her und aus dem See empor erhe- 

t • 

ben lieh die Felfenwände zum Himmel. Wenn 

« • 

der See anfängt zu toben , fo ift man hier, auf 

t 

einem Flecke von einer Viertel Quadratm^ile , 
mitten in Europa eben fo fehr getrennt von der 

. 4 

übrigen Welt, als auf einer Infel des Südmeers. 
Ein Fifcher mit feiner Familie und feinen Knech- 

ten , ungefähr 12 Menfchen 9 bewohnen das 

♦ * 

Schlöfschen und diefe Halbinfel. 

Wir nahmen uns jetzt nicht die Weile, das 

Schlöfschen zu befehen , und eilten zur Eisca - 

• $ 

pelle . Ein Fufsfteig führte uns über den Anger 

in den nahen Ahornwald, wo wir uns an ei- 

0 

ner Wunderquelle s ) bey einem einfamen Kir- 


s) Herr Freyherr v. Moll in feinen ober- 
dentfehen Beytriigen f. d. Jahr 1787 gibt uns 
die Analyfe des Waflers diefer Quelle S. 149 — i5i , 
welche Herr D. Ferro in Wien im Jahre 1786 zu 
Wien anfiellte. Freyher v. Moll bemerkt aber felbft 
in der VoTredeS.38, dafs diefe Analyfe nichts tauge, 
weil „Herr Ferro aus Ver fuch 4* und 7. fchliefst , 
dafs weder ein Salzwefen oder irgend eine SiiuTe in 


\ 


' * 173 

clielchen labten. \^ir /liegen eine kleine Anhöhe 

über Felfentrümmer hinan , und, ehe wir üns 

\ * 

• . 

es verfallen , waren wir in einem Keflel einge- 
fohloilen , den auch die feurig/le Phantafie /ich 

nicht fürchterlicher fchaffen kann. Sechstaufend 

* 

* • 

bis achttaufend Fufs hohe fenkrechte Wände, ) 

% 

* die Schnee auf ihren Gipfeln und in ihren 

» 

• * « 

Klüften tragen , Harrten an einander gedrängt . 

empor, dafs kaum ein fchmaler Streif des Hirn- 

* 

mels durch ihre zackigen Gipfel herein blickte. * 

4 

Ueber Klaftern hohe Felfentrümmer, die herab 

\ 

ftürzten von den Wänden , mufsten wir klet- 


dcm Wafler enhalten fey , da ihm doch Verfucli 1. 
Salzfäure gegeben hat. Die Verlache 2. und 4. zeig« 
ten ihm, dafs keine Erde, auch keine Kalkerde, dar- 
in fey , und doch zeigt der Verfuch 6. Kalkerde. ” — 
Ujid doch fchliefst unfer grofse Analytiker Ferro 
S. l 5 i : „dafs diefs ein TrinkwalTer fey, welches dem 
de/Hllirten WaiTer ganz nahe kommt.’* — Wahrlich 
eben fo nahe , als feine Analyfe der Wahrheit , als 
feine Machinationen gegen die Verbreitung der Kult' 
rocken der Humanität und Liberalität. 
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• I 

»74 > ' - ’ 

• *44 

tern ; durch Klaftern tiefe Graben , die Schnee- 

w » 

♦ • • 

lauwinen , Regengüße und herabrollende F elfen/ 

* 

in die Erde wühlten, mufsten wir in Schult 

• * * 

und SteingerÖlle bis an die Kniee wadem Die 

* 

fparfamen Buchen und Ahorn und Nadelhölzer 

krochen hier an die Erde hingedrückt, und ver- 

« • 

(trickten ihre Aefte in den Schlangenäften der. 

9 

Alpenföhre (Pinus Mugho) t ). Endlich ver- 

; . 

* * 

fchwanden auch diefe verkrüppelten Kinder der 

Dryaden, und die nackte fparrige Haclielwand 
• • 
und die befchneyten Wände des Watzm.ann 

R , 1 

■ 

tliürmten Heb über die kahlen Felfenblöcke em- 
por , die hier zu lofen Bergen über einander 

* i 

aufgerolit waren. Ich zweifle, ob es irgendwo 

in Europa einen fo graufenvollen Winkel gibt, 

♦ 

als diefes Amphitheater um die Eiscapelle. Tau- 
fend und taufend Zinken von Klippen (landen 
an der Haclielwand fenkrecht über einander hin- 
auf bis zur Höhe von taufend Klaftern ; mit je- 

t) Auch hier ein Beweis t dafs Pinus Mugho fceine 
Art iß. 

*■ 

t 

« 


\ 


dem Augenblicke drohten lie herab zu /türzen, 
mit jedem Augenblicke drohten die kühn über 

♦ t ^ 

einander gewalzten Schichten des Watzman n 

herab zu finken. Die Steine, die falt jede Mi« 

• ! 

* • 

nute durch diefes Eabyrintli von Zinken herab 

► • , i . 

raffeln und die Todtenltille , . die hier herrfcht, 

. * 

r * ♦ 

mit ihrem. Gepolter unterbrechen machten 

» ♦ * ' •' 

den fcheuen Fremdling um feine Erhaltung 

# 1 * ’ * » * 

bangeh. Ueberall, wo man hintritt, liegen 

i * # ' 

noch frifch herab geltürzte , wackelnde ; Fel~ 

• * * 

* * * . 

fentrümmer auf lofem Gerolle. Wahrlich hier 

/ • 

nur fielit man die Welt in Trümmern , wie fie 

■ * 

gewefen feyn mag vor Jahr taufenden und in 
’ Jahrtaufenden wieder feyn wird. Hierher fol- 
len die Weltenbauer kommen mit ihren Theo- 

* i * 

rien , wenn fie Muth genug haben, und fie wer- 
den dann auch den Muth bekommen , ihre pa« 
piernen Theorien zu verbrennen. Es ilt -nur 

i 

* % 

Kalk hier alles, was man lieht : wenn aber 

keine Theorie uns das Weiden und Vergehen 
diefes einfachen Gebirges erklärt , wenn 


man 
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f ♦ 

f 

liier erfi einfehen lernt, wie viele Erfahrungen 

^ * 

dazu gehören , um nur die Gefcliichte diefes/ 

• * # 

einzelnen Winkels der Erde zu /tudierenr dann 

“ ' « 

mufs man mit Unwillen erfüllt werden über 

* 4 

« 

die Kühnheit mancher Cabineten würmer , die 

auf ihrem Schreibtifche Welten aus ■ Papier 

* . * * 

. bauen , und die uns glauben , machen wollen 9 

lie waren die geheimen Freunde der Natur ge- 

• * • * 

* . * 

. worden , die üe nie kennen lernten und ftets 

* • 

mifshandeln. . 

• « 

Wir kletterten über lofe Trümmer hinab zu ei- 

• • 

nem Bache , der lieh mühfam durch Schutt- und 
Kalkgerölle aus der EiscapelJe am Fufse des 

4 

Watzmann hervor wälzt. Wir itiegen ihm ent- 
gegen , und waren am Eingänge diefes merk- 

• t / 

würdigen Gletfchers, der ficher nicht 35o Klaf- 
ter über der MeeresÜäche erhaben ilt Ueber 

# 

• kühn durch einander hingeworfene F elfenblöcke, 

« ^ m MOT 

«) Nach Note o S. 167 i/t St. Bartholome 1754 Fufs über 
der Meeresfläche, und wir find nicht 100 Fufis zur 
Eiscapeile hinan geltiegen. 
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die eine Schlucht zwifchen Reh laden , in wel» 

- 

eher der Bach lieh mühfam fortdrängt, ift, noch • 

• 4 

Kühner , eine Eisdecke hingefpannt, diesem Ge- 

% 

wölbe bildet 9 das weiter als eine Viertelfiun- 

de lang Reh hinein zieht. Am Ende derfelben 

* . 

ftürzt der Bach von der Wand herab, an die 

% 

* 

das Eisgewölbe Reh lehnt. Er hat hier die Decke - 

des ewigen Eifes durchgefchlagen, und gewährt 

« . 1 , 

ein Schaufpiel ganz eigener Art. Das rotlie 

\ 

Licht der Pechf ackel im Kampfe mit dem filber- 
nen Tageslichte , das durch die Klüfte der Eis- > 
decke herein blinkt ; die fch warze Nacht der Eis- 
grotte, die man zurück durchwandern mufs ; das 
dumpfe Murmeln des Baches über die Felfen- 

‘ blocke hin ; die Kälte, die den zagenden Wan- 

• * 

# 

derer hier ergreift ; die kalten grofsen Tro- 
pfen, die von der thauenden .Decke herab 
fallen ; alles vereinigt Reh hier, um den Kampf 
mit ,der Furcht vor dem lebendigen Begrab« 
nifle unter der klüftigen Eisdecke und dem 

m 

Wunfche, bald wieder in's Freye zuruck zu 

M 
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kehren, in der Seele des Wanderers zu unter- 
halten. 

Das Entliehen diefes Gletfchers auf einer fo 
geringen Hohe über dem Meere , wo noch Wein 
. und Hopfen gedeihen würde , läfst lieh leichter 
erklären , als die Erhaltung desfelben. Wahr- 
fcheinlich brach eine Lauwine hier einft mit 
einem Theile der Wand vom Watzmann her- 
ab. Der Bach, der ihrem Wege folgte, grub 
lieh allmählig durch feinen Fall in diefelbe hin- 
' ein bis an die wärmere Erde, und brach am 

unterteil Theile der Lauwine beym Eingänge 

* 

durch. Der Eintritt der atmosphärifchen Luft 

\ 

mufste die Verdün/tung des WalTers befördern , 
und die Dämpfe des WalTers mufsten die Eis- 
decke aufthauen helfen. Wie konnte lieh aber 
diefe Decke fo lange hiergegen diefe aufthauen* 

i 

den Kräfte erhalten?* Als wir diefe Grotte be- 
fuchten , konnte die Temperatur nicht unter 
o R. feyn, weil grofse Tropfen überall von der 
Decke und von den Wänden herab rollten. 


’79 

t * 

Walirfcheinlich erfetzt hier der lange Winter 
und der noch längere Schatten (die Sonne kann 
höchftens einige hundert Stunden im Jahre die 
Eiscapelle befcheinen) die Wirkungen diefer 
kürzeren Thauzeit. Wie? und in welchem Ver- 
hältnifle? das könnte nur ein Mairan beftim- 
men , der auch über die Figuren und die Bil- 
dung des Eifes hier wichtige Erfahrungen ma- 
chen könnte. Die innere und alfo unterße Scliich- 
te der Eisdecke , die wir im Aufthauungszu- 
fiande fanden, war ganz zellig, fad wie die, 
Wachskuclien in den Bienenkörben : nur wa- 
ren die Zellen gröfser, und mehr rundlich ,und 
\ 

von den Scheidewänden träufelte das aufge- 
thaute Wa Her herab. Hier und da hingen auch 

Eiszapfen , wie Stalaktiten in den Grotten , von 

» % 

der Decke herab. Schade, dafs man diefen merk- 
würdigen Gletfcher/ der fo leicht zu beobachten' 
iß, fo wenig kennt, und dafs man es noch nie : 

der Mühe werth fand, eine Reihe von Erfah- 

\ 

rungen über ihn , und durch ihn über die Bil- 

M £ 
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dang des Eifes in Gletfcliem überhaupt, an- 
zuftellen. Wäre diefer fo intereflante Gletfcher 
in der Schweiz , oder am Harze , fo würden 
wir eine kleine Bibliothek von Schriften und 
Abhandlungen über ihn aufzuweifen haben. 
Wir Oberdeutfche find aber etwas faul und trä- 
ge; wir kennen die Schönheiten Und Merkwür- 
digkeiten unferes Vaterlandes nicht , oder feilen 
diefelben wenigftens mit kalter Gleichgültigkeit 

an , und unfere füdlichen und nördlichen Nach- 

% » * 

barn achten uns und unfer Vaterland eben fo , 
wie wir dasfelbe. 

Ein Umltand, der den Naturforfcher noch 
weit öfter zu Wallfahrten nach diefer Eisca- 
pelle be/timmen follte, iit die prachtvolle Al- 
penflora, die hier uni diefen Gletfcher fo zu fa- 
gen in der Ebene wohnt. Wir wollen nur Aconi- 
tum tauricum f Antirrhinum alpinum, AJier alpi - 
nus, Cijtus oelandiciis, Dianthus alpinus , JDryas 
octopetala, Erigcron alpinum , Hicracium hirfu- 
tum , Ranunculus alpinus , Rhododendron hirfit - 


* 


löl 

tum , Senecio abrotanif olius , Saxifraga caefia y 
cotyledon , moschata , anführen, die wir hier, oh- 
ne fie zu fuchen , auf und unter den Felfenblöcken 
wuchern fanden x)* * Wahrfcheinlicli kamen die 
Samen derfelBen mit den eingeftürzten Wänden 
hie;* von der wahren Schneegrenze in diefe Tie- 
fe herab , und gedeihen hier in der für fie fo 
wohlthätigen Temperatur des nachbarlichen 


x) Wir würden hier noch mehr Seltenheiten ge- 
funden haben, wenn wir -nicht untere Herbarien 
fchon früher mit Alpenpflanzen bereichert hätten, 
oder wenn wir SchTanks Berchtesgadener Flora (N. 

B. II. S. I j 7—-325) hatten ergänzen wollen: denn fo, 

4 i 

wie fie iß , taugt fie gar nichts , und gibt gar keine 

Idee von den Schätzen der Alpen diefe* Ländchens. 

Was Wunder, wenn der Hr. Verf. diefer Flora N. B. 

T. I. S. 32. Tagen konnte : „Es gibt gar keine eigentliche 

Alpenpflanze.” Der Herr PateT Schrank zog nähmlich 

„aus den grofsen kosmogTaphifchenVorlefungen, die er 

auf den hohen L.ehrßiihlen aus dem Munde der Natur 

* \ * 
gehört hat” S. 252 „die fehr n at ii r 1 i c h e Folge , 

dafsfich die Vegetation bergan ziehe,” weil es in 
der That fehr natürlich iß, dafs jene Theile der Er- 
de , die zuerß aus dem WafTer empor ragten , zuletzt“ 

k t . ' » * t 

bewachten und bewohnt werden miiflen f 

' i 

• \ 
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GJetfchers! Wie merkwürdig mufs diefe Er* 
fcheinung für eine# künftigen botanifcken Geo- 
graphen feyn , der uns die Standörter der Pflan- 
zen nicht blofs nach der geographifchen Län- 
ge und Breite , fondern auch nach Klaftern über 
der Meeresfläche beßimmen wird! Diefe Alpen- 
flora hält nur einige hundert Klafter um den 

« 

Gletfcher herum an; fie verfchwindet , fo bald 
man über die Graben gediegen iß, die denfel- 
ben einfchliefsen , und gemeine Pflanzen treten 
an ihre Stelle. Wir ftaunten auf unferem Rück- 
wege noch einmahl die fürchterlich fchöne Ha- 
chelwand an, die graufenvollen Schluchten, 
in denen von allen Wänden herab , Felfen- 

f 

blocke und Kalkgerölle ohne Unterlafs herab 
fleh flürzen , und jetzt war der Anger, der vor 

uns ausgebreitet lag, fo bald wir den Wald 

* 

durchbrochen hatten , noch einmahl fo fchön , 

« * 

als wir ihn bey unferer erften Landung auf 
demfelben fanden. 

Tch >yürde es auch dem kulinften Reifenden 




t 
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nicht rathen , bey einem nahenden Ungewitter 
oder Regen die Excurfion zur Eiscapelle zu wa- 
gen. Er würde nicht blofs in ■ Gefahr fchwe- 
ben t von den aus allen Wänden herabftürzen- 
den Steinen und Felfenblöcken erfchlagen zu 
werden: es würde ihm bald unmöglich wer- 
den durch die Schluchten und Gräben , die 

dann die Bette eben fo vieler Giefsbijche und 

. ' ' 

Waffe rf alle find , feinen Rückweg nach Haufe 
zu finden y). Die Gewalt diefer Bäche, die 

i 

dann ganze Trümmer von Bergen mit lieh fort- 
wälzen , iff aufserordentlich. Wahr fcheinl ich iff 

r 

der ganze Fleck ebenen Landes , auf welchem 

da? Schlöfschen hingebaut iff y und felbft ein 

Theil des benachbarten Waldes blofs durch den 

Schutt entfianden , mit welchem diefe Bäche 

allmählig das weltliche Ufer des Sees füllten. 

# 

1 i - 

y) Herr P. Schrank , der (N. B. T. I. S. 28$. 52 'i.) die 
Eiscapelle nicht befuchte , fand das Wader „fokalt, 
da es Eiswaffer war, dafs er nicht wagen durfte, dem 
ungeachtet weiter vorzudrmgen.” 


i 


> 

• • • 

• , • 

.84 . 

Die Tiefen des Sees an diefem Ufer find merk- 
lich geringer, und der Verfichcrung der Be- 
wohner diefer Gegend zu Folge wird der See 
hier immer kleiner. Man hat auch an den 
Moorgründen hier und da in dem Walde, und 

1 

felbft an den Fel fen wänden deutliche Spuren , 
dafs er einß höher ßand, als er jetzt iß. Wir 
werden am Oberfee finden , dafs der Königs- 
oder Bartholomäusfee einß mit demfelben ein 
und dasfelbe WafTerbehältnifs bildete. Ich fand 

alfo auch an diefem See, was ich an dem L.u- 

* 

cerner - und Zürcher- am Werder - und am 
Gmündner- und am Hallßädter- und am Lau- ( 
dacherfee fand, dafs Seen allmähüg kleiner 

» 1 

Werden , und diefs bemerkt man am deutlich- 
ßen an jenen Ufern, die dem Ausfluß© der Seen 
gegen über ßehen. Wie viel aber Zeit dazu ge- 
hört , dafs die Erde dem Waßer eine Quadrat- 
klafter abgewinne, das getraue ich mir nicht 
zu beßimmen , und diefs läfst fich auch , fo wie 
manches andere geologifche Phänomen, nur 
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dann er/t beftimmen , wenn man Jahrhunderte 
lang ein und dasfelbe Ding nach einem fe(t (te- 
ilenden Grundfatze beobachtet haben wird. In 
unferem fpeculativen Zeitalter , wo man das Da- 
feyn der Erfahrungen geläugnet hat, wechfeln 
Grundfatze und Gefichtspuncte zu fehr, als dafs 

es der Mühe werth wäre , auch nur einen ein- 

♦ 

zigen derfelben als Norm für jetzige und Künf- 
tige Beobachter auf zuftellen. Nur Refultate von 
Beobachtungen dürfen als Grundfatze für Künf- 
tige Beobachtungen aufgeßellt werden , die dann 

/ 4 

fernere Beobachtungen und Erfahrungen beftä- 

* + 

tigen oder widerlegen werden , die beftimmen 

werden, ob der Jefuite Recht habe, der den 
Chinefer verdammt *) , defTen Welt eine hal- 
be Million Jahre alt ift , oder der Chinefer, 

der über den Jefuiten lächelt , welcher das 

/ 

Jahr der Welt an den Fingern herzuzählen 
weifs. Wer hier vierzig Jahre lang wohn- 


z) S. Schranks K. B. Bd.I. S. 32 1 . 
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te , täglich. den See und die Eiscapelle beobach- 
tete, und einige Mahle im Jahre den Watzmann 

« • 

be/tiege , der konnte uns licherere Beyträge zur ' 
Gefchichte der Erde liefern, als ein Mann , derr 
an feinem Schreibtifche alle neuen Theorien 
über Geogönie lludiert. , 

Wir kamen unter diefen und ähnlichen Be- 
trachtungen zu dem hochfiirftlichen Fifcher- 
fchlöfschen zurück, das nicht der Fürlt, fon« 
dern eine Fifclierfamilie bewohnt. Man führte 
uns zuerlt in den berühmten Fifchbehälter, in 
welchem einige Hundert Schwarzreuterl in mar- 
mornen Becken lieh herum trieben. Man nahm 
diejenigen , die für uns beßimmt waren , in un- 
ferer Gegenwart heraus , und führte uns hier- 
auf in das Atrium , in welchem ein pofTierli- 
ches Gemahlde , das ein Combat Naval zwi- 
lchen drey Schiffern und einem Bären auf dem • 
Bartholomäus-See vorftellt, mir zuerft in die 
Augen fiel. Tch theile hier die Reimlein mit, 
welche unter diefes Gemählde hingefchrieben 
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lind f und. icli hoffe , dafs man denfelben ein 
Plätzchen hieT vergönnen wird. 

t 

Merkt und hört zu diefer Zeit 
• Des Fifchmeifferszu St. Bar ihn e gehabten Streit 
Was lieh mit einem wilden Bären begeben. 
Nun höret zu , und merket eben 

t 

Wie es ihm und feinen Knechten ergangen , 

Als lieh der Streit hat angefangen. 

Der Bär zog über den Watzman herein , 

Und woHte beym Bartime See gar gern feyn. 
Er zog her ah wohl durch die Rhin : 

Uebern See zu fchwimmen war fein Sinn. 

Er ging an mit Gewalt den See t 
Vermeynt zu kommen de/to eh. 

9 

Als er nun tliät im Waffer fchwimmen , 

Ward es der Fifchmeiiter alsbald innen; 

Ruft zufammen feinen Knechten , 

\ 

Sprach : wir muffen mit dem Bären fechten. 
Der Sigl Michl floh davon : 

Die andern thäten bey ihm stöhn. 

Hatten alle gleich fo viel Weil , 
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Zu nehmen Hacken , Büchfen und Griefspeil , 

Zu laufen hin wohl an die Zillen 9 

• • 

Nun fo fey es mit Gottes Willen! 

Als Ge nun auf das Waller kommen: 

Hätt' es der Bär Itrack vernommen. 

• 

Zu Stund an hebt er an zu fliehen , 

i % 

Dem Lande mit Gewalt zu zuziehen , 

Macht Wellen, als wär's ein Wind. 

Der Bär lieht den Fifchmeiffer und fein Geiind • 
Herziehen vom Land noch ziemlich weit ; 
Gedacht: jetzt mufs ich haben Streit! 

Hatt* ich fie in einem Wald » 

0 

% 

Diefen Streit würd' ich gewinnen bald ! 

Oder die Zillen umkehren mit einer Prenten , 

Ich wollt euch gewifs das Leben enden » 

Und alsbald das Schiff umreiffen , 

4 

Luch erdrücken und zerbeifsen. 

9 

Fifchmeilter ihm wollt zu nahe kommen; 

Der Bär fing an zu raffen a ) und brommen. 


. ■ 
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Indem der Fifchmeißer fehx eilt , 

Des Bären erßen Schufs feilt b). 

« 

.Der Bär hebt an zu khoren c) und grimmen, . 
Dafs es thät in den Bergen klingen. 

Fifchmeißer fchiefst hin , wieder nit weit , 

Traf den Bären , da hebt fich der Streit. 

. / 

Als derfelb ward hart verwundt , 

Auch nicht erreichen mocht den Grund : 

. *Da wollt er ihnen die Zillen nehmen. 

Das thaten die Fifcher hart erkennen ; 

Sie reichten einander zu mit Gewalt , 

„Schlägt gefcliwind mit der Hacken bald/' 

Hans Fürßmüller, und Hans Hafenknopf, 
Zerfchlugen dem Bären Haut und Kopf, 

t 

Ihm mit Gewalt auf dem Helm , 

i 

Die Streich her wieder hellen. - 

Sie ßachen mit den Griefspällen drein : 

« 

Zwey 'Kinder fallen zu mit Weinen und Schreyn. , 

b) Fehlt. 

c) Ich fragte vergebens um die Bedeutung ditfe* 
Wortes. 
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Dem Bären gingen die Därme heraus. 

Dennoch wurd der Streit noch nicht aus. 

Erft ging ihnen zu Herzen der Graus! 
Wünfchen : ach Gott! wären wir bey Kaufs! 
Der Bär von uns wohl taufend Meil ! 

So hart und lang war ihnen die Weil. 

« 

Hätten fich auch gänzlich ergeben : 

Möchten dem Bären nicht nehmen das Leben. 

9 

So felir t rächt er nach der Zillen 9 

% 

Dafs er lie thät halb mit Wa/Ter füllen ! 

Hätt* es noch gewährt eine halbe Stund 9 

’ ( 

So war' gefunken alles zu Grund. 

Dann er liefs ihnen nit fo viehWeil, 

Das Schiff auszuwäffern in Eil 9 , 

Gab ihnen zu fchaffen mit grofser Macht, 

Dafs fie ihn unter das Waffer gebracht. 

Darunter kielten's den Bären ftreng , 

/ 

Mit Hacken und Griespeil <*) ein gute Leng e), 

d) Griespeil find lange Stangen mit cifcmeii 

Spitzen am unteren Ende derfelben. -r 

e) Leng, Länge. 
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Als fie vermey nten , nach ihrem Gedunken , 

Es feye der Bär nunmehr ertranken , 

Liefsen he ihn auf neben der Zillen : 

Da hebt er an zu reifsen und brüllen. 

Mit rinnendem Waffer zu beyden Seiten , 

«•* 

O Gott ! müfTen wir dann noch länger (ireiten ! 

r „ 

Der Bär war wund iind aller nafs , 

* 

Und wild und zornig ohne Mafs. 

* Fifchmeiffer fchreyt: thut euch nit geben, 

Der Bär fonit alle uns bringt ums Leben ! ' 
Schlagt und (techt nach ihm ernfflich und frey » 
Ich glaub , dafs er der Teufel felblt fey. 

» Wären wir blieben bey Haus, 

Und das Unziefer laden fch wimmen aus ! 

So wohl er wund war bis in den Tod, 

Fing er erd an aus grimmiger Noth ? 

* Als wollt er uns fAmmt der Zillen umreiden , 

« 

Was er erwifcht, alles zerbeifsen. 

Er greifft ein Ruder an der Zillen , 

$ 

Unverhofft ohne ihren Willen. 

Das Ruder das zerrifs er als. 

9 


* 


% 


\ 
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Stiefsen ihm's doch beffer in Hals. 

Mit dem nahm fein Leben ein End. . 

# 

Die Fifcher reckten zu Gott die Hand» 

« 

Und danken Gott von Herzens Grund , 

i 

4 

Dafs fie noch blieben lebendig und getund. 

Urban F ürUmüller ilt genannt , 

Hat gefällt 25 Bären mit feiner Hand , 
GefchoITen und in der Falle gefangen , 

Mit denen allen nit fo greulich ergangen , 
Als mit.diefem verruchten Bären , 

Der ihnen gar zu ftark wollt wären. 
Kommet auf den See noch ein Bär, 

Wollen fie ihn angreifen nit mehr. 

Sondern zufchiefsen wohl von weiten ; 

Zu WafTer mit keinem mehr fir eiten , . 

« * 

Als fie mit diefem Bären gethan. 

Wollten aufhüren und laden davon. 

» 

Ferner hat Fifchmeifter unverdroffen 
Tn einer Stund fecli9 Gamfen.f) gefcho/Ten , 

• i* 

• f) Gemfen. .... 
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Von freyer Hand und wohl bedacht 

Vom hÖchiten Ge birg zum fürftlichen Stift ge- 

% 

bracht. 

So ift er allem weis nachgegangen. 

In feinem Leben zehn Fuchs gefangen. 

• / 

Drey und vierzig Gambsgeyer eben 
Mit feinem Schiefsen bracht um’s Leben. 

Der Scharmbvogel im See gar viel Schaden Kann, 
Hat auch entlif gebracht davon. 

Drey Raiger hat er mit Verlangen, 

Sowohl .auch drey Auerhahnen gefangen. 

Zehn Schildhähne aus freyer Macht, 

Und auch eine wilde Gans umbracht. . 

So haben auch feine beiden Sühn S) 

t 

Ein und dreyfsig Gambsgeyer dahin 
Am Ilochgebirg gefchoITen Heifsiger Acht, 

Und zum fürltiichen Stift Gotteshaus bracht h). 

' i 

- — ■■■ — — , . - — ■ • ■ , ■ ■■■■■■■■ - ■— — ■ - ■ ~ 

g) Sohne 

h) Die echt häfiodifche Aufzählung diefer Arbeiten 
des Fifchmeißers Hercules Fürßmüller liefert ein 
zoologifches Gemählde diefer Gegend , wie fie noch 
vor 100 Jahren war.' Mail vergleiche hier die 07 Gern- 

N 

- / # 

< 

/ 
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Diefe Reimb feint durch ein Pauer gemacht , 
Nalimens Georg Khren y hat's wohl betracht. 

fe mit ioFiichfen , und f tili f u n d z w an zig Bären 
und vier und fiebenzig Gemsgeyern (wor- 
unter wir übrigens fo gefällig feyn wollen, nicht lau- 

i » 

ter Vultur barbatua zu verliehen) und eine wilde Gans 
und drey Reiher : und man wird' einen ziemlich 
deutlichen Begriff von der Fauna diefcr Gegend 
erhalten , vielleicht einen deutlicheren als aus IliS 
Briefen. Man könnte eine Reihe von Bemerkungen 
in einem anderen Buche als in einer Reifebefchrei- 

bung über diefen Gcgenltand fchreiben. Herr P. 

. . > « 

Schrank Tagt in feinen N. Br. B. I. S. 397* n^ er Rür 
iff in Berchtesgaden gar nicht zu Haufe. Man hat aber 

in dem fürltl. Schlöffe auf der Batholoinäi Aue eine 

j 

| 

Tafel, auf welcher in langweiligen Reimen der Streit 
einiger Fifclier bcfchrieben wird, den fie mitten inj 
Königsfee mit einem Bären hatten , der über (lenWatz- 
mann herab gekommen war. Da man weit umher von 
diefem Thiere nichts weifs , fo mag er wohl gar aus 
Tyrol gekommen feyn.” Das mag feyn: hätte der H. 
P. fich aber nicht gefürchtet, die Verfe eines Prote- 
ilanten weiter zu lefen, fo würde er 1704 noch 25 Bä- 
ren , die ein einzelner Manu in feinem Leben in Berch- 
tesgaden gefchoffen hat, in diefem Ländchen gefun- 
den haben. Sollen alle diefe 25 Bären atis Tyrol cin- 
gewandert feyn ? Ich zweifle , wenn anders nicht die 
Bären in Tyrol eben fo verfolgt worden lind, als die 
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Aus diefer Gfchicht und wahren That, 

Sich jedermann zu verwundern hat. 

Der wenigeren Zahl im 7 5 . Jahr, 

r 

So diefs gefchehen , glaubt fürwahr, 

- Fifchmeifter (tarb auch aus der Welt, 

Wurd nun unter die Gläubige zeit i) 

Im taufend lieben hundert und vierten Jahr , 
Gott lielf uns allen zur Engel Schaar. 

♦ 

Ich habe mich vergebens um diefen Meilter-» 
länger Georg Khren erkundiget, der bey einiger 
Bildung und einiger Unterfiützung vielleicht 
ein Hans Sachfe für Berchtesgaden hätte wer- 
den können. Nur fo viel erfuhr ich ( was ich 
bey der erften Durchlefung diefer Blätter ver- 
mutliet habe) dafs er unter diejenigen gehörte , 
deren Enkel auswandern mufsten , d. h. dafs er 

Protefianten in Berchtesgaden. Noch jetzt gibt es Ba- 
ren im Hochgebirge. Dafür hörte ich aber nichts von 
Murmelthieren , wovon Herr P. Schrank 1. c. S. 297, 
298 fchreibt ,, allenthalben auf dein Hochgebirge ,’ } 
' und um- welche ich allenthalben vergebens fragte, 
i) gezahlt. , 

N 2 


1 
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Proteßant war. Ich habe Herrn Dr. Vierthaler, 
dem ich eine Abfchrift von diefcr Urfiade für 
fein Intelligenzfolatt gab, gebetken, dafs er fich 
gütigß um einige Notizen über diefes verun- 
glückte Dichtergenie im Lande erkundigen 
möchte. Mit welchem Erfolge es gefchehen iß , , 
weifs ich nicht« Schade, dafs diefer ehrliche 
Khren nicht den Einfall hatte , die Kriege zwi- 
lchen den Erzbifchöfen zu Salzburg und den 

t 

Pröpßen zu Berchtesgaden zu befingen : wir hät- 
ten auf alle Fälle ein fcliÖnes Pendant 'zum 

1 

Frofchmäufekriege von diefem Sänger erhalten. 

Aufser diefem zoologifch-poetifch-komifchen 
Gemahl de zieren noch andere rein zoologifch- 

culinarifche Tableaux die Treppe und die Vor- 

✓ 

zimraer diefes Sclilöfschens. Es hängen nälim- 
lich in diefem geißlicken Haufe (fo wie in an- 
deren Schloßern die Ebenbilder berühmter Be- 1 
fitzer und verdienter Männer) vierzehn Porträts 
von ungeheuren Lachsforellen , die in diefem 

* 

See gehangen , und von dem Capitel gefpeifet 
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wurden k). Harpyen ähnlich fitzen unter die- 
fen vierzehn Capitalfifchen zwey Gemsgeyer, 

c 

» 1 

k) Wir woHen als einen Beytrag zur Technologie 

und zur ichthyologifchen Gefchichte des Bartime - 
fees die Unterfchriften diefer merkwürdigen Porträts 
hier in chronologifche Ordnung gereihet anführen. 

Den Commentar dazu wird jeder Ichthyologe fxch 

j 

felbft machen. 

Am 20. Jim. 1676 im Oberfee ein Ijaxfcrch 29 Pfund. 


— 

9. Jul. 1676 im Bartlmefee 

- 


10 

— 

— 

10. Dec. 1714 

- 

* 

* 

- 

2 l 

- 

— 

8. Scpt. 1717 

- 

- 

- 


— 

— 

i2.Sept, 1717 

- 

- 

- 

16 

— 

— 

i5. Sept. 1718 

- 


- 

22 

— 

— 

l. Oct. 1718 

- 

- 

- 

25 

— 

— 

2. Dec. 1719 

- 

- 


52 

— 

— 

5. Jul. 1725 

- 

- 

- 

8 

— 

— 

28. Aug. 1725 

- 

- 

- 


— 

— 

7. Sept. 1789 

- 

- 


11 

r 

— 

— 

6. Aug. 179 2 

- 

- 

- 

8 

— 

— 

5. Jul. I797 im Oberfee - 

- 

- 

29 

— 

Man 

fand es fogaT der 

Mühe 

werth 

eine Laxfer 


ehe von Pfund, die 1660 hier gefangen wurde, 
abzubilden. Man vergleiche diefc Angabe mit jener 
in Schranks N. B. Bd. I. 6.5i3, der nur 8 angibt, und 
alle nach dem Oberfee verletzt. Man wird Schranks 
' Genauigkeit würdigen lernen. 



Digitized by Google 


» 9 0 

Vultur barbatus, die i65o Bey der Capelle an 
der Heachelwand gefchoflen wurden. Die Zim- * 

i 

mer des SclilÖfschens lind mit weniger interef- 

i 

fanten Gemählden ausgetäfelt: mich feflelte 

nichts, als die Auslicht auf den See, und die 

• • 

Wände, die ihn umgeben. Ich beklage den 
FürltproplteiL nicht , dafs er Berchtesgaden ver- 
lor: dafs er aber auch diefes Schlöfschen hier 
verlor, das ihm ein fo heimliches von der gan- 
zen Welt zurück gezogenes Refugium darboth , 
das that mir leid. Ich wiinfchte mir keinen, 
gröfseren Pallafi. und keine fchönere Lage, wenn 
ich der Kaifer aller Chinefer wäre ! 

Während meine Gefährten hier erga fchedam, 

i 

fo wie man in Wien gewilTe Bücher liest , ill- 

r 

re Schwarzreiterl afsen !), zergliederte ich ein 

1) Der Fifchraeißer, der einfam in diefem Schlofs- 
chen wohnt, und Reifende hier gegen einige Er- 
kenntlichkeit mit Schwarzreiterl und Rahmkoch be- 
wirthet (Wein und KafFeh mufs man aus dem Markte 
mitnehmen) darf niemanden Schwarzreiterl auffetzen, 9 
der nicht vorher bey dem Calfier des Hochßiftes zu 
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zu diefer Abliclit ungekocht gelaflfenes Exem- 

% 

plar, deflen BeCchreibung ich hier in der No . 
te zur beliebigen Vergleichung mit jenei des 
fei. Drs. Bloch und Schranh's Salnio alpinus* * 
N. Br. B. I. S* 5 i 3 . mittheilen will. Ehedem, 


Berchtesgaden Geh einen Erlaubiiifsfcheia gehöhlt har. 
Wirerhielten durch die Güte unferes gefälligen und 
G'.iten Begleiters, des Herrn Bathes Knechtl, eine 
fotche Scheda auf 7 Pfunde, und erß nach Vorzei- 
gung derfelben und genauer Controle von Seite des 
Fifchmeificrs erhielten wir diefe koftbaren Fifchlein , 
das Pfund für 2ikr. Eine wichtige Anmerkung fiir 

künftige Reifende, die nach Rheinanken liifierner 

• ' \ 

find, als nach den Maturfchölih eiten diefes Sees. 
in) P. D. radiisio, fimbriata, trapezioides. P.F. rad. 

14, 4 minoribus. P. A. Tad. 9. P. A. ultra 14# tenuifllmis 

* 

bifida. Pinna adipofa. Linea lateralis recta. Branch. 

r 4 

oblique triquetrae, rotundatae. Maxillae aequales , 
lingtia , fauxque dentata , dentibus in fauce gulaque 
falciformibus lOngis, in maxillis fetaceis. Iris alba. 

Sqtiamac minimae argenteae, in fronte riridefeen- 

* 

tes , in dorfo ex grifeo caerulefcentes , fubviolaceac. 
Abdomen , in lacu Bartolomaei , albidum , in Grüufce 
rttbefeens. Corpus comprelfum , Gpollicum. Caro ru- 

bra fapidifTima. Ova ponit a fine SeptembTis ad ini- 

, * / ’ 

tium Novembris. 


» 
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da man vielleicht die Grundfatze einer vernünf- 
tigen Fifchwirthfchaft befler befolgte als jetzt, 
wo man^diefe koftbaren Fifche zu jeder Zeit 
des Jahres und von jeder Gröfse fängt , follen 
zuweilen, in einem Jahre 20000 Stücke , manch- 
malil 100 Stücke auf ein Mahl gefangen wor- 

t 

den feyn. Jetzt werden fie aber nicht nur fel- 
tener, fondern auch kleiner: gewöhnlich gehen 

von den 8" langen Fifchen jetzt nur 7 auf ein 

✓ 

Pfund, oder 12 auf zwey Pfunde, da man ehe- 
dem 7 — 8 Pfund fchwere Stücke fing. Aufser 

\ 

diefen koftbaren Fifchen kommen noch Rianlen 
(Ruthen, Gadus Lota) Hechte , Bürfieln (Perca 
fluviatilis) Lachsforellen, Aefche(SalmoThymal- 
lus) und Saiblinge (Salmo Salvelinus) hier vor. 

Nach dem Tifche machten wir noch eine Ex- 
curfion zu dem Ober fee , welcher in einer öftli- 
chen Bucht des oberen füdlichen Theiles des 
Bartholomäusfees gelegen ift. Wir fuhren hin- 

- - ■ . S , T 

ter dem fteilen Hachelberge hinauf , und bewun- 
derten den Schreinfall , in welchem ein Bach 
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die (teile Wand fenkrecht herab fich in den See 

Itürzt. Auch auf diefem Baclie wird zuweilen 

« 

Holz herab getriftet , und das prächtige Schau-- 
fpiel des Königsbaches wiederhohlet. 

Cndlich Öffnete (ich die Bucht im Ofien , in 
welcher der obere See lag. Die Ufer des Sees 

r 

wurden gen Olten hin flacher, die Felfenwän- 
de mit ihren Waflerfällen zogen fich weiter zu- 
rück , der Grund (lieg mehT aus der Tiefe her- 
auf , und fchaukelnde Infein von Schilf , in wel- 
chem Täuchergänfe fpielten , Xchienen um ün- 
fer fchneü ruderndes Both zu fchwimmen. Wir 
(liegen nach einer Fahrt von drey Viertel Stun- 
den wieder an's Land. 

Es war ein romantifchcs Thal , fchöner noch 
als jenes um das Schlöfschen, in das wir jetzt 
herüber fchifften. Halb eingefiürzte Felfen wän- 
de, die ihre Zinken über die Wolken trugen t 

umkränzten es. Die Hügel, die (ich an ihrem 

< • 

- 

Fufse hinan ziehen , und die die hinein geltürz- 
ten Felfentrümmer diefer Wäiide vielleicht vor 

/ 

/ 

/ 

% 

« 
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Jahrtaufonden bildeten , hat die Zeit bewaldet. 
Einzelne Pelfenblöcke , die hier, wie im Grun- 
de des Sees , über Schutt und Gerolle aufgethürmt 
liegen, füllen die Thalbucht, die wir hinan 
fliegen. Eine elende Fifcherhütte , an einen Fel- 
fen hingebaut , den ein Paar melancholifche Föh- 
ren bewachfen , lag im Vordergründe des Ober- 
fees , den wir nun erreicht hatten , und ein ausge- 

» 

höhlter LerchenAamm , den die Wellen im fau- 
felnden Schilfe herum trieben , und der mit ei- 
ner Kette an einem' Pflocke forgfam befeftiget 
war «) , liefs uns vermuthen , dafs auch diefer 
einfame See zuweilen befahren wird. Wir glaub- 


n) Man nennt diefe ansgehöhlten Baumftamme , in 
welchen Oefsners erfier Schiffer fuhr, hier und auf 

den obeTÖßerreichifchenSeen, wo fie häufig die Stel- 

* 

len der Schiffe vertreten , fehr ungefmeiifch A n- 
hahmler: ich weifs nicht, ob von Bahm (Baum) 
odeT b ahm ein , '(eine fchauhelnde Bewegung ma- 
chen). X.eute, die nie auf Seen gefahren find, und 

# - 

fchauhelnde Bewegung nicht vertragen können, 
ratifTen wir vor dem Gebrauche diefer Fahrzeuge 
warnen. 
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ten die Fifcherhütte wiire verlaßen , und diente 

< • 

nur zum Unterfiande in Sturm und Notli: ein- 

% 

ehrwürdiger alter Mann , der aus der Hütte 

trat, als er hier Fremde hörte, bewies uns aber 

fehr bald , dafs kein Plätzchen *fo einfam und 

keine Hütte fo elend ilt , wo nicht ein Menfch 

Ruhe und Sicherheit finden könnte. In Gefell- 

fchaft einer Kuh und eines Hundes, der das 

Bellen verlernt zu haben fchien , wohnt er den 

Sommer durch hier, und näliTt lieh von Milch 

• * ' 
und Brot nhd Fifclien und Krebfen, die der 

. . v 

t ' 

Hund mit ihm tlieilt. Unfern von diefer Hütte 
fleht noch eine andere , die wir aber nicht be- 
luchten. 

l)iefe beyden Hütten hier im Vordergründe, 
umwachfen von wilden Attigbüfchen und be- 
fchattet von Felfentrümmern und einem Föhren- 

y 4 

i 

paare; die weifsen , flachen fteinigen Ufer des 
dunkelblaugrünen Sees , der in einem länglichen 
Oval vor uns hin ausgebreitet lag ; die waldi- 
gen Hügel , die um ihn her lieh an den fchrof- 
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fen fenkrechten Wänden hinauf zogen, und mit 
denfelben lieh in feinen Tiefen fpiegelten , und 
die rothe Marmorwand im Hintergründe, über 
die der Fifchunkelbach , wohl mehr als 100 Klaf- 
ter hoch fenkrecht fich herab fiürzt , und in der 
fchweigenden Ferne vor uns hing wie ein Sil-, 
fierregen; die grofsen Felfen wandpartien zu 
beyden Seiten — wer mochte hier nicht Tage 
lang fitzen und zeichnen und mahlen ! Und doch 
ift diefer in feiner Art einzige See noch nicht 
gezeichnet , nicht gemahlt , während wir engli- 
fche Frofchlacken die Menge in unferen Zim- 
mern hängen haben, und, was noch mehr ift, 
glauben , dafs wir etwas Schönes haben , weil 
wir fie theuer bezahlten o). 


o) Ich wiinfehe reifende Künfiler auf die Schön- 
heit diefes Sees aufmerkfara machen zu können. Er 
wird die Muhe deT Reife und der Arbeit ihnen mit 
TJnfterblichkeit lohnen, zumahl wenn fie ihn, wie 
wir, in der Beleuchtung eines nahen Regens am fpä- 
ten Nachmittage nehmen» Unfer Laudacher See gibt 

*in würdige* * Pendant dazu« 
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Die Entltehung diefes Sees läfst lieh leicht 
erklären. Er geholte einlt zum Königs- oder 

t 

Bartholomäusfee. Die verwitterten Wände Itürz- 

* « 

ten allmälilig ein , und füllten die Tiefen des 
Sees 9 die , wie es fcheint , fclion vorher hier 
minder tief gewefen feyn mögen. So wie man 
vom Bartholomäusfee hier an's Land tritt 7 lielu 
man auf dem Boden eines vorraahligen Sees , 
und diefer Ur-Seeboden zieht lieh die ganze 
Viertelltundc Weges hinan bis zum Obertee. 
Man lieht deutlich die Brüche noch an den 
Wanden 9 und lieht 9 dafs Maßen genug herab 
Itürzten, um einen See auszufüllen , um eine 
Landenge hierzu bilden. Aber auch die Hügel 
hier find in geologifcher Hinficht merkwürdig ; 
£e find gefchichtet, ftratificirt, hier und da ke- 

• t 

gelförmig, und an der Spitze eingedrückt , wie 
Vulcane 9 und wurden doch weder von Feuer 
noch von Waller gebildet 9 fondern blofs von 
den eingeltürzten höheren Bergen. Wenn noch 
Jahrtaufende fort diefe Wände verwittern , und 


l 
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lob 

herab rollen , und diefe Hügel von ioo Klaftern 
Berge von 3oo — 4 °° Klaftern werden , was wird 
man dann alles an ihnen fehen , wenn man fo 

f 

weit in der Geologie gekommen i/t , als man 
in unteren Zeiten Fortfehritte in der Kun/t Hy- 
pothefen zu fchmieden gemaclit hat. 

Wir nahmen herzlichen Abfchied von unte- 
rem Alten 9 und kehrten unwillig , dafs wir 
diefe romantifchen Gegenden fo bald verfallen 

4 

mufsten 9 zu unterem rauchigen Markte zurück. 

Gern wären wir zu dem Fundlerjee hinauf ge- 

/ 

ftiegen , der vier Stunden oben am Fundtcr - 
lauern liegt, und zum Grünfee , der drey Stun- 
den aufwärts vom Bartholomäusfee gelegen i/t; 
nicht fo wohl uni allenfalls ein Pendant zu den 
prachtvollen Wänden des Oberfees zu finden , 
welches bey der hohen Lage derfelben unmöglich 
ift; fondern um vielleicht durch Betrachtung 
ihrer Formen und Ufer einige Aufklärung über 
die jetzigen Umriße der tiefer gelegenen Berge 
zu erhalten. Man hat auf diefe Been, die man 
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in allen Alpen gebirgen , gröfser oder Kleiner, 
inehr oder weniger zahlreich findet , zu wenig 
bey Erklärung der Nachbildung d^r jetzigen 
Gebirge Rückficht ^genommen ; Und doch find 
fie immer tliätige Werkzeuge der Natur, die 

m 

ohne Unterlafs bilden und zerfrören. Wie Kön- 
nen wir es wagen , die Wirkungen des Mee- 
res auf unfere Gebirge erklären zu wollen , 
wenn wir nicht ein mal 1) die kleineren Kräfte 
* der Seen im Schoofse der Alpen kennen ? 

Wir Tuderten dicht an den Wänden des öfr- 
lichen Ufers hin, fo bald wir aus unferer Bucht 
in den See hinein kamen. Wir fanden mehrere 
Löcher in denfelben , über und unter derWaf- 
ferfläche , die, wie man uns fagte, zu Höhlen 
führen follen , in welchen wieder kleinere Seen 
find. Wir hatten nicht Zeit die Wahrheit die- 
fer Sagen zu unterfuchen : es ifr aber höchfr 
wahrscheinlich, dafs fie gegründet find. Bis 
auf eine gewiffe Hohe kann das Waller durch 
die Klüfte der Kalkgebirge wohl eben fo leicht 
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von unten y vom See hinauf , als von oben vom 
Tage herab. Unter dem Donner unferer Ge- 
wehre , mit dem wir das Eccho in den Fel- 
fenwanden weckten , und unter Jubel und Flö- 
tenklang /feuerten wir den See hinab, und ka- 
men glücklich in unfere Docke zurück. 

Die Sonne war hinab gefunken , bis wir zu 
jener Capelle am Wege zurück kamen , wo der 
Unterberg in feiner vollen Majeftät im hell be- 
leuchteten Abendhimmel vor uns da /tand. In 3 

• • 

dem Contour diefes breitfchulterigen Berges er- 
kannten wir Carl Theodors Silhouette, die hier 
in die Sterne zu feilen fcheint. Die Aehnlich- 

m 

keit diefer mehr als coloßalifchen Silhouette mit 
dem kleineu Kopfe diefes hochiejigen Churfür- 

ften i/t wahrlich felir frappant, und ungleich 

% 

iprechender als der eben fo coloffalifche Schat- 
tenrifs Ludwigs XVI., den unfer Traunftein 
auf der Höhe von Roitham in Oberöfterreich in 
derfelben Attitüde , mit gegen den Himmel ge- 
kehrtem Fro/ile dar/tellt. Wir haben alfo auch 



i 
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mitten in Europa eben das 9 was wir an Afien's 
Bergen , aus welchen die Phantafie der Mor- 
genländer fich Götter und Helden bildete > To 
lehr bewundern. 


» 
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Fo/i Berchtesgaden zurück nach Salzburg . 


( 

» 

Wenn wir Herren unferes Reifeplanes gewefen 

/ 

wären , fo würden wir von Salzburg nach Berch- 
tesgaden zu Fufse, von Berchtesgaden nach Hal- 
lein , dann auf der Salza von Hallein nach Salz- 
burg zurück gefahren feyn. Es gefiel aber dem 
Eigenfinne unferes Reifefchickfals , dafs wir ge- 
rade umgekehrt unfere Excurfion nach Hall ein ’ 
und Berchtesgaden antreten follten , und fo mufs- 
ten wir, (wogegen wir künftige Reifende freund- 
lichft warnen) zu Fufse zurück nach Berchtes- 
gaden einen fünf Stunden langen Weg , der wohl 

. 4 

. fchön feyn mag , wenn man aus der Ebene in 
das Gebirg , nicht aber wenn man von Alpen 

. und den Wänden des Künigsfees in die Ebene 

$ 

kommt. Da ift der Untersberg ein Zwerge , und 
der Geisberg ein Hügel , und .die Berge umher 


# 
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Maulwurfshaufen. Das flete Abnehraen der Berg- 
hohen und das Hinablinken ihrer Gipfel in die 
.Erdfe unterhält die melancholifchen Empfindun- 
gen , die man auf jeder Heimkehr von genoße- 
nem Vergnügen nur zu fehr fühlt. Alles ift ver- 
gänglich ! Alles erreicht fein Ende noch wäh- 

• 

rend wir lind , und auch wir werden es bald 
erreichen! Vor beynahe anderthalb Jahrtaufen- 
den bemerkte der weife Stagirite fchon : omne 
animal poll — trifte ! Er hätte feiner Bemerkung 

eine weitere Ausdehnung auch auf weniger iinn~ 

* 

liehe Vergnügungen geben konuen, und lie wä- 
re noch immer wahr geblieben. 

4 » 

% 

In dielen und ähnlichen Betrachtungen und 
Empfindungen trieben wir uns hinab nachdem, 

ungefähr zwey Stunden von Berchtesgaden ent- 

% 

legenen, Schellenberg. Man wird es uns verzei- 
hen, wenn wir auf die fern Wege nichts mehr aU 
die Wiefen grün , die Nadelwälder fchwarz , 
und die heftäubte ChaufTe, die Cch durchfchlän« 
gelte, weifs fanden. Wir hatten nicht Luit zu 

O 2 
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Schellenbergy das in einen Graben hinein gebaut 

¥ * 

ift , durch welchen die Ache lieh hinwalzt, die 
Pfannhäufer zu befehen : wir hatten zu viel 
Mitleid mit dem Holze , das dort verbrannt 
wird. Der Markt felbft hat einen ziemlich re- 
gelmiifsigen Platz und gut gebaute Häufer, die 
von dem Wohlftande ihrer Bewohner zeigen. 
Diefer Wohlftand fiel uns um fo mehr auf , da 
der Markt von einer Seite nur durch eine lange 
hölzerne Brücke mit der Fahrftrafse zufammen 
hängt, und bey jeder Ueberfchwemmung in Ge- 
fahr ift , mehr von losgerilTenen Erdfchollen als 
von den Fluthen begraben zu werden. Uebri- 
gens ill aber 'an den Menfchen hier , wie an 
der Gegend umher , der Gebirgscharakter ganz 
verfch wunden, und obfehon man hier noch am 
Fufse des Untersberges fteht, fühlt man doch 
von allen Seiten das Narkoma der Flachheit, 
und die Nachbarfchaft einer nur drey Stunden 
weit entfernten Hauptftadt eines grofseren Lan- 
des, als Berchtesgaden ift ,* die^&iehr Einwoh- 
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ner» und folglich auch mehr Sittenverderbnifs» 
enthält, als das ganze Ländchen Berchtesgaden 
zufammen genommen. * . 

'V 

Der durch fo viele abgefchfti achte Mähr eben 

* verfchriene » durch feine Marmorbrüche und 

mehr noch durch die verdienten Botaniker v. 

Brauue und Hoppe berühmt gewordene Unters - 

bergy der mit feinem breiten Rücken eine mehr 
4 * ‘ 
als chinefifche Mauer zwifchen Salzburg und 

Berchtesgaden bildet , war noch der einzige , 

der uns auf unferem langweiligen Wege hier 

und da mit einer fchönen Felfenpartie für die 

fchöneren Scenen am Fufsedes Watzmann und 

t 

des Fundtner» denen wir jetzt den Rücken kehr- 

• » 

ten, entfehädigen konnte. Am Fufse des Unters- 
„ % 

berges und an dem (teilen Ufer der Bercktesga- 

r » 

dener Hochache (teilt das falzburgifche Wach- 

haus : zum hangenden Steine P). Unfer davon 

* 

p) Herr NefTelthaler hat die Anficht diefes Paffes, 

% 

(wie man ihn nennt) in einem fchönen Landfchafts- 
gemähl&e gezeichnet. Wir bedauern aber fchr, dafs 


e 



•wird aus dicfer II och ach e der für Salzburg fo , 
wichtige Almbach , der durch mehrere in die 

t 

Felfen des Mönchsberges gehauene Canäle zur 
Stadt flicfst, und Gewerbe und Mühlen auf fei- 
nem langen Wege belebt , abgeleitet. Freyge- 
big theilt hier die Mutter Natur den Ueberflufs 
des Meinen Ländchens dem gröfseren mit: aber 
wie feiten ahmt der Menfch die Natur nach! 
Nicht gegen feindliche Anfälle , nicht gegen 

i 

das Einfchleichen von liederlichem Gefindel iß 
diefcs hölzerne Wachhaus hier errichtet» fon- 

r 

dein gegen das» was Geiftliche von jeher am 
meiften fürchteten , gegen Hunger. Die Beftim- 
mung des falzburgifclien Feldwebels , der hier 
Wache hält, iß Vor allem darauf zu fehen » 
dafs er mit unerbittlicher Strenge dem Berch« 
tesgadner Brot» Schmalz, Butter und andere 


diefe Wahl mehr interefTantcren und pittoresken Ge- 
gen den in Salzburg, die 'bisher weit unverdienter 
unbekannt geblieben find, feine Kiinßlerhand entzo^ 
gen hat. , 
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Bedürfnifle , die er aus übelbereclmeter Spar- 

% 

iamkeit um einige Kreuzer wohlfeiler im Erz- 
ftifce kaufte und mühfam nach Haufe fchleppt, 
wegnehmen könne. In den lyjoger, Jahren , in 
welchen auch in Berchtesgaden der drückend- 
fie Getreidmangel herrfclite, fiel hier mancher 
blutige Auftritt vor , bey welchem die Selblt- 
erlialtung über Geleue und Strafen fiegte. 

Ich konnte mich nie überzeugen , dafs Aus- 
und Einfulirsverbotlie kleineren Staaten wirk- 

V 

lieh nützen : ob fie bey gröfseren fchaden oder 
nützen, weifs ich nicht. Befoldet man die Zöll- 
ner fcli leckt , fo laffen fie ficli von jedem befie- 
chen , der ihnen ein Paar Jahr esgehalie auf ein 
Mahl hingibt; befoldet man fie gut , Co wer- 
den fie faul, und arbeiten dann doch, nach je- 
nem bekannten Sprichworte : die kleinen Schur- 
ken heukt man , die grofsen u. f. w. Das Re- 
fultat ift, dafs in bey den Fällen in das Land 

und aus demfelben kommt, was weder her- 

» . 

ein noch hinaus foll. Man findet in Berchtes- 

t * ' 
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gaden alle Artikel, deren Ausfuhr, auch in den 
kleinflen Portionen, in Salzburg auf das ftreng- 
fte yerbothen ifl , fall immer und in beliebiger 
Menge, nur zu etwas höheren Preifen. DerUeber- 

• s 

fchufs des Preifes füllt den Säckel der Wucherer 
und der Zöllner, oder der Schwärzer, die fchlau 

genug waren, beyde zu hintergehen. Selb/t in 

/ 

dem Zeitpuncte , in welchem die Vereinigung 

/ 

beyder Stifter keinem Zweifel mehr unterlag , 
und alles fehnlich einem neuen gern ein fchaf di- 
elten Belierrfcher entgegen fah , wachte Salz- 
burg noch mit feiner alten kleinlichten Aengft- 
lichkeit über diefe Verbothe^ und diefer un- 
nachbarliche Eifer wird wahrfcheinlich nur 
mit der Auflöfung beyder Regierungen erkal- 
ten. Ich mufs geliehen, dafs Salzburgs Betragen 

* 

4 

gegen das kleine Berchtesgaden lieh in manchen 

Fällen nicht mit den grofsenTheils fo preiswür- 

* 

digen Verordnungen diefes Landes zufammen 
räumen läfst. Wenn bey gröfseren Staaten jene 
Politik , gegen welche Garve fo fehr gepredigt 


217 


hat, die nachbarliche Freundfchaft nur zur End- 
formel der Minißerial - Correfpondenzen herab 

* 

gevt iirdiget hat , fo läfst lieh diefs wohl erklä- 
ren : was follen aber zwey geißliche Ländchen, 
• wie Berchtesgaden urid Salzburg, r mit diefer Po- 
litik zu fchaffen haben ? Wahrfcheinlich hat 

% 

Salzburg durch diefes Benehmen feinen Lieb- 
lingsplan ganz verfehlt, und wahr fclieinl ich 
waren es diefe kleinen erzßiftlichen Neckereyen, 

die Berchtesgaden veranlafsten,fich fo unbedingt 

/ > 

in Bayerns Arme zu werfen, und den verhafsten 

j 

Salinenvertrag von 1795 abzufcliliefsen . Bey 
jeder Zufammenkunft liefs der Salzburger 
dem Berchtesgadener die Eingefchränktlieit fei- 
nes Vaterländchens entgelten, und brüßete (ich 
mit einer Art von Bauernßolz als Beamter oder 
Bürger des Erzßiftes , ohne zu bedenken , dafs 
fein Vaterland zu den benachbarten Coloßen von 
Staaten in einem noch demüthigenderen Ver- 

fi 

hältnifle ßeht , als Berchtesgaden zu Salzburg. 

i • 

O graviora pafli ! ruft nun der fo lange ge- 
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drückte Berchtesgadener , auch diefe elenden 

• . • 

. NeckeTeyen haben nun ihr Ende erreicht. 

Da wir in dem einförmigen Kalkgebirge, wo 

/ 

alles, was uns aufftiefs , Kalk und wieder Kalk 
war , nichts zu mineral ogiliren , und in der 
halbfubalpinen Flora hier nichts mehr zu bota- 
mfiren fanden , fa befchleunigten wir unfere 
Schritte, und hatten nun bald das Wachhaus im 
Rücken. Wir zogen längs des Almbaches hin , 
der vor uns nach Salzburg hinab eilte. Ein 
einziges Dorf , Grödingy das uns zur Linken 
blieb, und fich an die Vorhügel des Untersber- 
ges lehnte , Itiefs uns auf unferem Wege vom 
hangenden Steine bis nach Salzburg auf , aber 
B mehrere Mühlen und Höfe fanden wir rechts 
und links an der Strafse. So lehr wir alle den 
Ebenen von Natur aus feind find, fo gefielen 

wir uns doch hier in diefer weiten Fläche, die 

% 

zwar im Ofien von den Bergen und Hügeln 
um Salzburg , im Welten aber gegen Bayern 
nur von dem Horizonte begränzt wird. Es war 
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* \ s * 

nicht blofs der Reitz dei* Neuheit, nicht blofser 

Contraft mit den Wänden und engen Thälern 

m 

von Berchtesgaden, fondern wahre eigene Schön- 

i 

heit , die diefe Ebene fchmückt. Gruppen von 
Wäldchen , und lichteren Auen um Teiche und 

Flüfle; ein Labyrinth von Zäunen, Gräben 

* 

und Bächen , in welchem fich das Auge zwi- 
lchen Aeckern und Wiefen und Feldern verliert ; 

« 

und wenn man endlich ein Stündchen hinaus 
gerückt i/t vor dem hangenden Steine, dieAus- 
iicht hin auf die (Irahlenden Felfenberge von 
Salzburg gaben der grofsen Landfchaft umher 
eine Mannigfaltigkeit, einen Reic-hthum von 
Bildern , an welchen das Auge eben fo wenig 
fatt werden konnte, das durch diefelben liin- 
irrt, als der Fufs nicht ermüden kann, der fie 
durchirret. # 

* Wir fcliwelgten in dem Genüße diefer Land- 
fchaftsgemälil de, durch welche lieh unfere Straf- 
fe in hundert Krümmungen durchwand : bald 
lag die Ve/te von Salzburg uns zur Linken, 
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bald zur Rechten, bald Rand fie wieder gerade 

* 

vor uns: es blieb uns ein Rätlifel, von welcher 

i 

Seite wir nach Salzburg kommen wurden f bis 
wir es erreicht hatten. 

* 

,Von Groding war unfer Weg das Schlacht- 
feld , auf welchem am 14. December 1800 die 
Schlacht bey Salzburg geliefert wurde. Lecour- 
be J s Heere zogen durch die Wälder auf den 
Vorhiigeln des Hohen/iaufen und Untersberges 
herab : die kaiferliche Armee itand in Schlacht- 
ordnung in der Ebene da , und erwartete den. 
Feind. Die Gräben und Bäche und Wäldchen 
und Auen waren eben fo viele natürliche Schan- 
zen für iie i und Lecourbe > der die Heimlich- 
keiten diefer Ebene nicht kannte , und die Grie- 
ben mit feinen Leuten füllen wollte, um noch 
vor Moreau nach Salzburg zif kommen , wur- 
de* hier gefchlagen*. Auch Moreau konnte es 
dann nicht hindern , dafs die k. k. Armee auf 
der Chaufle von Neumarkt nach Ob er öfterreich 
zog , und der Plan , die Kaif erlichen in die un- 
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wirthbaren Gebirge von Salzburg und Steyer- 
mark zurück zu drängen , fclieiterte. 

$ 

Ein Mann , der auf dem Wege zu uns kam, 
zeigte uns eine Mühle, bey welcher die Oe- 
ßerreiclier eine Batterie hatten. FranzÖfifche 

4 

Haubitzen fteckten die Mühle in Brand, und der 

> 

Müller mit feinem Weibe und feinen Kindern 
lief zwifchen den beyden. Fronten der Armeen, 

die lieh unabläfslich canonirten , und felbft ans 

\ 

den Musketen feuerten , fein kleines Habe auf 
dem Kopfe tragend, hin , ohne dafs er oder die 
'Seinigen verwundet worden wären. 

Unter manchen Betrachtungen über diefegrof- 
fe Schlachtbank der Menfchen kamen wir un- 
vermerkt zu einer kleineren , zu dem Hochge- • 
richte vor Salzburg. Es fcliien vor wenigen 
Tagen renovirt worden zufeyns alles war neu 
blutroth angeltrichen , fogar die Thüre zum 
n allen Begräbnifsorte für die Unglücklichen , 
die liier ihr Ende finden. Warum der fonfi 

4 

karge Hieronymus einige hundert Thaler auf 
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die Renovation des Hochgerichtes verwendete,, 
da er doch wufste, dafs er fein Land bald dem 
Sohne des weifen Leopold , der die Hochge- 
richte in Toscana niederreifsen liefs, und die 
Todesßrafe verbannte, ab treten* werde, getraue 
ich mir nicht zu enträtlifcln : cs miifste nur 
feyn , er habe durch diefen fchrecklichen Appa- 
rat (nie fahen wir ein fckauerlicheres Hochge- 
richt) die Strafe vermeiden wollen , zu der cs 
befiimmt i(t. Wenn ich auch ganz von der Recht- 
lichkeit der Todesßrafe überzeugt bin, fo mufs 
ich doch geliehen, dafs die Art, wie wir mit 
dem Tode (trafen , nichts weniger als human 
und nach den Gefetzen der Pliyhologie gewählt 
lind. Die neueßen galvanifchen Verfuche ha- 
ben bewiefen , dafs Köpfen , gefchähe es mit- 
telft der Köpfmafchine (Guillotine), oder durch 
das Schwert , noch viel länger , als ein weifer 
humaner Pächter es wünfchen darf , Empfind- 
lichkeit in dem Hingerichteten zurück läfst. 
Das Henken , als rechtliche Todesart, (teilt zu 


' t 
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fehr im Widerfpruche mit den weilen Gefetzen 

und Anhalten zur Rettung der Scheintodten * 

* 

nach welchen Erhenkte 1 als Scheintodte einer 
Wiedererlebung fähig erklärt werden , was Jie, 
nach fo vielen Beyfpielen glücklicher Rettung* 
auch wirklich find. Man will ja Miflfethäter 
nicht damit (trafen , dafs lie lebendig begraben 

K 

werden follen. Ein ungleich fichereres* huma- . 

ncres Todesmittel für Miflethäter * das zugleich 

noch fchrecklicher für den Zufeher wäre, und 

auch diefen Zweck der Todesftrafe erreichte* 

wäre die Elektricität. Ein Paar Batterien * von 

3o grofsen Leidnerflafchen * lind hinlänglich 

einen Ochfen niederzufchlagen. Wenn nun 

eine Statue der Gerechtigkeit ihr Schwert , als 

Conductor der geladenen Batterien in ihrer 

Rechten , durch einen einfachen Mechanismus 

herab fenkte auf den zu beftrafenden Mifiethä- 

ter, fo würde er, noch kaum berührt, wie vom 
\ * 

Blitze des Himmels getödtet tod hinftürzen. 

Wie fürchterlich und fchrecklich würde diefes * 

« 
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Scliaufpiel für den Zufeber feyn! Der Miffe- 

/ 

t 

thäter wäre ohne Schmerz , augenblicklich ge- 
tödtet, jede Spur von Contractilität wäre in 
feinen Fibern zerltört, und alle Furcht, dafs er 
länger als einen Augenblick leide und je wie* 
der belebt werden könne, entfernt. Auch wohl- 
feil wäre diefe Methode für den Staat : er 
brauchte dann keinen Scharfrichter : der Kerker- 
wärter könnte die Mafchine treiben und Bat- 

• # t 

„ terien laden. * 

- % 

Wir waren noch vertieft in unfere Specula- 

tionen über die elektrifche Halsgerichtsordnung, 
als wir zum zweyten Mahle in Salzburg an- 
kamen. 
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> 

« 

Salzburg . 


V^nn jede Stadt einen Topographen hatte t wie 
* Salzburg an feinem Hübner und Vierthaler hat, 

fo würden unfere Reifebefchreiber entweder we- 

# 

niger Unrichtigkeiten in die Welt hinein fchrei- 

beu , oder , was nochbefler wäre , wir erhielten 

* 

# 

Wenigere und weniger lange Reifebefchreibun- 
gen. Die Merkwürdigkeiten von Salzburg find, 
zu bekannt , und es find ihrer zu viele , als dafs 

t 

ich nicht fürchten miifste den Lefer durch Auf- 
zahlung und Wiederhohlung derfelben zu er- 
müden. Ich werde daher nur einige derfelbeu 
hier ausheben , und das Recht des Reifenden 
gebrauchen: nähmlich frey zu fagen, wie ich 
gewilfe Dinge fand. 

Immer dringt lieh meiner Phantafre* wenn 
ich die fchöne Lage einer Stadt preifen höre , 
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das Bild von Salzburg auf. Die fchönfte (he- 
gend und die Gegend um Salzburg find in mir 
Synonyme > oder mehr noch als Synonyme ge- 
worden ; ich kann mir das eine ohne das an- 
dere nicht denken. 

Die Gegend um Salzburg ift der Vereinigungs- 
punct aller Naturfcliönheiten , die die üppigfte 
Phantafie fich auf dem Continente wünfehen 

i * 

kann. In einer Entfernung von 2 bis 5 Stunden 

von der Hauptftadt thürmen die ewig befchney- 

ten Alpen fich auf : die glanzenden Silbergipfel 

des Tannen- und Gollengebirges rotliet die M01- 

genfonne hier früher , und von den Wänden 

des Ilohenftaufen ftrahlt die Abenddämmerung 

noch fpät herab auf Bayerns Ebenen. Der breit- 

fchultrige Untcrsberg fpannt mit feinen Mar- 

morwänden die Tagesbogen der Sonne im Sü- 
§ • 
den. Ein Flufs, an Forellen fo reich als an 

Schilfen und Flöfien , die von dem Göllenge- 

birge herab auf ihm fchwimmen , durch/trömt 

% 

mit feinem breiten Bette die Stadt , die kühn 
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an feine Ufer hingebaut iß. Den fiidlichen Theil 
fcliützt der MÖnchsberg mit feinen Felfenwän- 
den , und die Feßung , den nördlichen di6 fanf- 
tere Höhe des Capuciner-Berges 4) , und das 

Schlofschen des Paris Lodrone. 

* 

Eine Brücke , die freyliöh der Brücke zu 
Dresden , und jener zu Regensburg und Prag 
eben fo wenig an Pracht und GrÖfse gleicht, 
als diefe ihr an Glänz und Höhe der Profpecte, 
die he gewährt y nahe kommen dürfen , ver- 


q) Man darf nicht rergeflen , dafs diefe Nahmen : 

Münchsberg und Cap u ein erber g, Berge eines 

* ♦ * 
^idevant geldlichen Staates bezeichnen. So hafs^ 

lieh auch ihr Nähme ift , fo fchün find jfie an lieh. 

Vielleicht wird unter der neuen Regierung jener ein 

Prato , diefer ein Sefto. Ich fragte miferen Cicerone, 

warum deT Mönchshcrg, im G eg eti fatz e des C a 

pucinerberges, Münchsbcrg hiefse, da doch 

die Capuciner auch Mönche fmd ? Mouche, fagt' er, 

heifst man bey uns im Zillerthale paronomafiiee , 

verfchnittene Böcke: diefe weideten eiuft 

auf deu Felfen des Mönchsberges. Bey dem Cai>u- 

cinerberge aber wollte man diefe Paronomafie ver- 

« 

meiden. 




* 


e 2 


« 
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bindet die nördliche Hälfte der Stadt mit der 
füdlichen. 

Jene , durch die man fährt , wenn man von 
v Linz nach Salzburg, kommt , fcheint mehr eine 
Vorftadt als ein Theil der Stadt felblt zu feyn 9 
*obfchon Ixe längs des Ufers der Salza, und zu- 
mahl am Mirabell - Platze mehrere ftattliclie 
Gebäude hat. Man nennt die Gebäude der Gra- 
fen und Herren hier Palläße : doch mufs man 
zur Ehre Salzburgs geßehen, dafs diefe Aehn- 
lichkeit in einem fo oft mifsbrauchten Ausdruc- 
ke nicht die einzige i/t , die Salzburg mit Ita- 
lien hat. Ein Deutfcher mag freylich hier die 

N achbarf chaf t Italiens ßärker fühlen , als der 

\ 

Italiäner, der fchon in Salzburg lieh im Ext« 
lium glaubt : doch iß es gewifs , dafs hier , 

auch vor Wifsmayr , mehr italiänifche Luft 

* 

wehte , als in München. Salzburg war das 

« V • 

deutfehe Rom , und wird jetzt das deutfcheFlo« 

* 

renz werden. Der Styl der öffentlichen Gebäude 
fa w*ie derjenigen', die wohlhabenderen Pri^a* 


* 

t * 
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ten gehören ; ein gewifler pfäfFifcher Ton , den 
man fogar am Soldaten hier nicht überfehen 
kann , und der lieh bis zu dem Kammerherrn 
hinauf erhält, fällt liier dem Fremden fchon in 

der Vorßadt diefer Roma* tedesca auf. Näher, 

« 

als um die Breite eines Flufsbettes , iß man 
aber gen Italien gerückt, wenn man über die 
Brücke in die Relidenz felbß gekommen iß. 
Das Gebäude des alten und neuen Pallaßes , 

i 

des Domes mir feinen Rotonden, des Univerfi- 
tatsgebäudes , die Palläße der Domherrn, das 
Stille und Todte auf den Hauptplätzen der 
Stadt ; das Gras , das vor den Palläßon zwi- 
• fchen den Quaderßeinen des Pflaßers hervor 
wäclifi ; die vielen Kirchen an allen Orten und 
Enden, wo man Ach hin wendet; und zum 
Theile felbß fchon der Charakter der Einwoh- 
ner erinnern fo fehr an Italien , dafs man an * 
dem durch die Felfen des Mönehsberges ge- 
hauenen 4 2q/ langen Thore lieh am Eingänge 
der Grotte di Monte Paufilippo zu befinden 


l 
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glaubt r ). Manche füfse Stunde verfchwarmte 
ich in diefem dunklen kühlen F elfen grotten- 
Thore, und träumte mich hin an Virgils-Grab 
und die Ufer des Meeres. Nur ein Meer fehlt 
dem fchÖnen Salzburg , und es wäre da* * Para- 
dies von Europa. Der Aequor von Bayern , der 
fich im Wellen in die Luft verliert, i/t hier, 
vom Fufse der Schneealpen hingefelien, frey- 
lich hohe Schönheit : aber nicht Erfatz für 

ein Meer ! ' 

Ich mufs geliehen , dafs ich nicht unter die- 
jenigen Leute gehöre, von welchen der heilige 
Hieronymus fagte : diaboli virtus in lumbis eil: 
und doch fällt es mir, wenn ich an einen frem- 
den Ort komme , in den erlien Stunden meines 
Aufenthaltes auf , ob das fchöne Gelclilecht 
fein Epithetum hier jure vel non geniefst. Als 
ich vor 9 Jahren aus dem Nymphenreichen 
Oberöflerreiche nach Salzburg kam , glaubte 

r) DieferFelfengang. ifl cVbreitund 6 Klafter hoch. 


* 
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ich mich in die Regionen der Couculixe ver- 
zaubert. Ich rechnete auf die Wirkungen des 
Contraftes 3oo pro Cento , und rieb mir die Au- 
gen. Aber auch jetzt) da ich aus dem Laude 
der Dryaden und H$madryaden kaip , fand ich 
mich noch nicht unter Nymphen. Mir Ich eint 
es ein hohes Gefchenk für ein geiftliches Land 
zu feyn , wenn mau es nicht) wie z. B. Eli- 
Wangen , der fchonen Bürgerinnen wegen prei- 
fen darf. Woher diefs kommen mag* dafs die 
Natur f die hier fo fchön ift, ihr fchönftes Mei« 
fterwerk fo-fehr vernachlafligte , ob fie ficli hier 
im Schaffen und Bilden anderer Schönheiten 
erfchopfte). oder was die Ur fache feyn mag, 

i 

weifs ich nicht. Enträtlifeln will ich lie , we- 
jiigflens in diefem Werke, nicht, wenn ich es 
auch vielleicht könnte. Aber einen Commentar 

zu einer mir bisher immer unverfiändlich ge- 

\ 

bliebenen Stelle in Freyh. v. MolTs naturhiit. 

.< 

Briefen II. Bd. Vorr. S. XVI. hat fie mir gege- 
ben . Es lieifst dort : ,,die geringe Menge der 
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Ehen ilt lieber eine Folge der geringen Sterb- 

r 

lichkeit und der grofsen Fruchtbarkeit/' Das 
Factum ifi allerdings richtig , dafs die Zahl der 

4 

Ellen in Salzburg feit der Auswanderung der 
Proteitanten unverhältnifsmäfsig geringer war 
und ilt , als in anderen Landern. Allein, auch 
bey der in eben diefem Verhaltnifle grofsen An- 
zahl der unehelichen Kinder *) in Salzburg hat 
doch die Beyölkerung feit den Regierungsjahren, 
des letzten Fürften noch mehr abgenommen , 
als fie , bey allen diefen unglücklichen Multi- 

4 

plicationsverhältniffen , hätte abneh’men füllen i 
iie ilt um nicht mehr als um 3 o,ooo Menfchen 

weniger geworden. Salzburg allein hat , fo grofs 

♦ 

und weitläufig es geworden ilt, nur 12,000 bis 
i 3 ,ooo Menfchen , und höchftens mit den Pfarr- 

~~~~ ~ r ~ " 

s) Ueber die Richtigkeit diefer Bemerkung fehe 
man die datidifchen Tabellen über die Bevölkerung 
einzelner Oerter und Gegenden Salzburgs in Herrn 
Ds Vierrhaler vortrefflichen Int. Blattern nach , und 
man wird erdaunen über die Anomalien in der poli- 
tifeben Rechenkunff , die Salzburg allein darbiethet. 
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« i 

dorfern in der Nachbarfchaft dürfte es 16000 

* 

* 

Menfchen zählen , die es ehedem reichlich in 
feinen Mauern nährte. Die Bevölkerung des 
ganzen Erzftiftes beträgt zuverläfTig nicht mehr 
als 1941 000 Menfchen. Und bey einer fo gerin- 
gen "Bevölkerung eines fo grofsen Landes ifi 
ein feit ungefähr dreyfsig Jahren ficli ergeben- 
des Deficit in der waehfenden Bevölkerung von 
3 o,ooo Menfchen keine Kleinigkeit. 

Die Urfache diefer Bevölkerungsabnahme im 

/ * 

ganzen Lande war ,, nicht die geringfle Sterb- 
lichkeit und die grofse Fruchtbarkeit der Ehen, ,J 
fondern die erfchwerte Ehe. Der letzte Fürftbi« 
fchof war ein bekannter Staatswirth t) : ein Hof- 
rath hatte bey ihm 3 oofl. Jahrgehalt , und eben 
fo verhältnifsmäfsig waren die übrigen Beam- 
ten ungemein karg befoldet. Allein, nicht nur 

• t) Die Cenfurfreyheit in Salzburg war z. B. blofs 
flaatswirrhfchaftlioheSpecnlation. DerFürßerzbifchof 
erlaubte feinen gelehrten Beamten zu (Schreiben , was 
fie wollten; damit fic fich Geld verdienen können, 
und er fie deßo geringer befolden darf. 
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tiefer geringe Gehalt erschwerte die Ehen der 
Beamten, fonderxi das ausdrückliche Verboth» 
ohne Erlaubnifs des Fürltbifchofes (ich zu 
verehelichet. Der Staatsbeamte wurde hier als 
ein Militans pro Ecdtfia angefehen, und durf- 
te, wie der Kriegsbeamte in anderen Staaten, 
ohnebefondere Erlaubnifs ficli nicht vermählen : 
der Fürfterzbifchof wollte Penfionen erfparen. 
Heirathsgefuche der Beamten blieben nicht nur 

oft Jahre lang unbefcheidet : man verbotk fo- 

♦ 

‘ gar manehmahl die Einfendung derfelben. Wer 
ledig bleiben mufs , bleibt darum zwar nicht 
immer ohne Kinder. Concubinat , um den ge- 
lindefien Ausdruck zu gebrauchen, begünftigt 
aber nie die Bevölkerung in dem Grade , in wel- 
chem nur rechtliche Ehe fie erhalten kann. Buh- 
lerey vergiftet die Moralität, entnervt den Mann, 
fchwächt das Weib, macht eigenes häusliches 
Glück unmöglich , und untergräbt das fremde. 
Noch ein Umftand, der diefe Peft in diefem 

i 

Staate hier verbreitete , ift die in allen Gebirgs- 


I 


I 


* 


' *55 

ländern von Oberdeutfchlnnd noch immer ge- 
wöhnliche Sitte de» fo genannten Fenfierlgehens, 
Gaflelgehens, der Probenächte. Nur die ftrenge 

«• 

Ehrlichkeit des Gebirgsbewohners, der feine 
Dirne um fo gewilfer heirathete , je mehr lie 
Kinder vot der Hochzeit von ihm hatte, und die 
Toleranz , mit der Väter und Mütter,' Verwand- 
te und Dienßherren die Vergehungen ihrer Töch- 
ter und Dirnen entfchuldigten u ) , nur übrigens 
ftrenge Moralität konnte diefe gefährliche Sitte 
der Bevölkerung fo unfchädlich machen , als fie 
nachtheilig werden mufs, fo bald die Moralität, 
die patriarchalifche Reinheit der Sitten , durch 

erzwungene Hageßolze untergraben Wurde. 



»0 „Sie hat eingebüfst !” i(l die gewöhnliche For- 
mel , mit welcher man vom Schneeberge bey Wien 
bis auf den UntersbeTg und wohl auch bis an den Arl- 
berg im Hochgebirge ein Mädchen von Aeltem und 
Dienltherren entfchuldigen hört, das vor der Hoch- 
zeit Mutter geworden ift. Hochzeiten , bey welchen 
2—5 Kinder mit der BTaut zum Altäre gehen, find 
in nuferen ö/l erreich ifchen und fieyrifchen Hochge- 
birgen fccine Seltenheiten. 


Ueber diefs ift das exemplum regis in keinem 
J^ande kräftiger, als in kleinen Staaten. Die 
kleinen falzburgifclien Herrfchaften hielten ihre 
Beamten , wie der Fürftbifchof die feinigen , 
und — liinc illae lacrymae ! Ferdinand wird fie 
4 mit feiner wolilthätigen Hand zu trocknen wif- 
fen. Jetzt fchon fegnet ihn das Land, das er 
kaum ein Jahr regierte : jetzt fchon fühlt es 
das Glück , einem weifen weltlichen Fürßen an- 
zugehören. 

Allein , wenn auch die Menfclien unter Hie- 
ronymus Regierung in Salzburg nicht mehr ge- 
worden find, fo lind fie doch beffer geworden. 
Erhob die geißlicken Vehemgerichte , die blut- 
befleckten Inquilitionstribunale und Miflionsan- 
ftalten , die unter dem bleyernen Zepter der 
Tranciscaner und Benedictiner (landen , auf; 
er verboth die Wallfahrten, die müfsigen reli- 
giofen Spaziergänge in Form von Proceflionen , 
die religiöfen Maskeraden in der heil. Char- 
vvoche ; er entwand den Mönchen ihr Palla- 


* 


/ 


a) 7 

dium , mit welchem fie allein den gefunden 
Menfchenverltand beilegen und in lähmende Fef- 
feln fchlagen konnten , die Aufftcht über Schu~ 
len, die erfte Bildung der Jugend; er’ führte 

Normalfchulen ein , und überliefs ihre Leitung 

' 

den belferen Händen des vortrefflichen Viertha- 
ler. Dadurch erhielt fein Volk , noch während 
der letzten Jahre feiner Regierung , in den ent- 
fern teilen , abgelegenften Winkeln des Landes? 
einen Grad von Cultur, der es von feinen öftli* 
eben und weltlichen Nachbarn auf eine fehr 
vorteilhafte Weife auszeiclinete. 

Er begnügte fich nicht blofs damit, Aufklä- 
rung an der Stelle des finiteren Aberglaubens 
und fchädlicher Vorurteile unter feinem Vol- 
ke verbreitet zu haben: er gründete in Salz- 
burg eine Leliranltalt , auf der die Söhne fei- 
nes Volkes in jedem Fache des gelehrten Wif- 
fens in ihrem Vaterlande lieh bilden konnten. 
An die Stelle eines P. Khröll , der noch 1759 
eine der abenreuerlichlten Fragen erörtern konn- 
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te x ) , an die Stelle eines P. CoeJeftin Mayr, der 
1713 als theologifche Theres y) vertkeidigte : 
dafs beatilTima Virgo callebat Logicam artiiicia- 
lem — Deraonitrative a pofteriori cognofcebat 
Deura etc. ; an die Stelle diefer Bcnedictiner- 
Mönche find jetzt Stöger, Schieggy Peutinger, Ho- 
fer, Müller Profeiroren der Theologie und Phi- 
lofopliie ; an die Stelle jener Juriftenin Salzburg f 
die einlt tabula per Germaniam waren t hamen, 
unter Hieronymus , der würdige Profeflor und 
geiftliclie Rath Gärtner , die Hofratlie v. Kof- 
lern , Gang u. f. w. ; und dort , wo einft 
Theophraltus Paracelfus Bombalius ab Hohen- 
heimb *) fein Unwefen trieb , wo Aerzte ge- 


x) Die Erörterung diefer Frage, die unter die Ver- 
irrungen des raenfchiichen Geilte« gehört , f. in Vicr- 

thalers Reifen S. r5y. oder in P. KhrüU’s MoiiotcJTari 

/ 

Tract.III. C. 1 . Quaeß. VIII. p. 35. 

y) Diefe Thefcs erhält Vierthaler a. a. O, S.i5i.- 

z) Bekanntlich ifi diefer Vorläufer Röfchlanbs in 
Salzburg in einer Capelle an der Kirche zu St. Sc- 
haft ian begraben. 


» 
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* ■ 

* meinfchaftlich mit Prie/tern , Scharfrichtern , 

Gauklern und dem Tenifel Krankheiten durch 

♦ * * * 

€ 

Weihwafler, Pulver, Rauchwerke, Vefpermän- 

\ . 

tel undVitalien heilten, lehrt jetzt Hartenkeil , 

i/t Steinhaufer und Storch Arzt am Hofpitale. 

Unter Hieronymus gründeten Freyh. v. Moll , » 
Berghauptmann Schroll , Reifigl , Auer, Mie- 

lichhoffer u. f. w* rationales Studium der Mine« 
ralogie in Salzburg und den jetzigen Flor des 
* Berg- und Hütten wefens im Lande ? nun wagt 
es kein Benedictiner mehr und kein Jefuite , 

um Grofse und Reiche zu tiiufclien , und da«; 

• « 

Gold derfelben in ihre CalTen zu leiten , in Sa]?- 

i 

bürg Öffentlich zu lehren»), dafs man Gold 

* 

* 

a) P. Henr, Heinlein in feiner Philofophia na- 
ttiTalia.Salisb. 1677.Tract.II. p.17. P. Gotthard Has- 

r * 1 

Linker VIU libri PhyficoTum acromatico-exoterico- 
rum. Salisb. 1711. P. Sebaßian Mayrlechner, 

P. Eberhard Ruedorffer, P. Oddo Koptik . 
anims Philofophicus ScholalUco-Bellicus. Salisb. 176;* 

ß 

fagt in feinem XIV. Satze ausdrücklich : Probabilius elf, 

4 

perartem polte confici verum aurum. Keiner von allen 

die fen groben Phyfikern , und von allen Benedictiner- 

n 


c 

* 

« 
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machen könne. Es i/t ein herzerhebendes Ge- 
fühl, das eine folche Vergleichung älterer und 
neuerer Zeiten gewährt j man würde geneigt 
auf eine fortfehreitende Veredelung des Men- 
fchengefchlechtes zu glauben , wenn man nicht 
in anderen Ländern die Menfchheit eben fo tief 

zurück finken fälie , als fie Jüch erhoben hat. 

« < 

Der erfte Befuch, den wir in Salzburg ab- 

ftatteten , war bey Herrn Director Vierthaler . 

* • 

Wir fanden an diefem grofsen und verdienten 
Gelehrten ganz jenen liebenswürdigen Mann, 
den fein alter Freund und Lehrer, der jetzige 
ck urpfalzbayer liehe Schuldirector • Schubaucr , 
fo oft an diefem deutfehen Sokrates uns fchil- 
derte. Er fchenkte uns mehrere Stünden feiner 

* i- 

kofibaren Mulse mit einer Gutmüthigheit , als 
ob feine vielen Gefchäfte als Scliulendirector, 


rhyfikern hatte bis 1797 die Polhöhe von Salzburg 
richtig befiiipmen können. Ihre B/eitin^tnuug dankt 

t 

man dem berühmten Reifenden V. Humboldt , der lie 

•1 

4 #'» io 11 fand. 


I 



als Bibliothekar, als Ptedacteur dei Salzburgi- 
fchen Intelligenzblatter und der Salzburgifchen 


Schallhämmer als die bekannten Annalen fort- 
fetzt) ihm erlaubten , blofs für uns zu leben. 


Er führte uns in die erzbifchofliche Bibliothek, 

in die Gallerie , machte uns aufmerkfam auf 

> 

alle Merkwürdigkeiten feiner zweyten Vater- 

i 

/ ♦ 

ftadt , zeigte uns ihre Schätze, führte* uns 
felbft bey NeHelthalern auf; er fchenkte uns ei- 
nen ganzen Nachmittag auf einem Spaziergange 
nach Aigen. Die Stunden , die ich in dem lehr- 
reichen Umgänge diefes vortrefflichen Mannes 
in Salzburg zubrachte , werde ich immer un- 
ter die fchönften Augenblicke meines Lebens 
rechnen. 

Vierthaler lebt mit feiner Familie b) fehr 


b) Es ilt fonderbar, da fs die meiden Gelehrten in 
Oberdeutfchland Vierthalem für einen geiftlicheu Her- 
ren halten, gerade als ob Niemand , als ein geiltlich er 
Herr, .Schulen dirigiren könnte. 


Literaturzeitung (die jetzt fein Freund D. v. 


Q 



1 
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zurück gezogen in Salzburg, wo er, was bey 

Gelehrten in ihrem Wohnorte feiten i/t, einer 

* 

fad allgemeinen Achtung geniefst. Die Guten 
lieben ihn , und die Böfen fürchten ihn; und 
ich wüfste wahrlich nicht mir zu erklären , war- 
um fie ihn fürchten. Sein grofser fchöner Wuchs, 
fein edles Betragen , fein gutmüthiges blaues 
Auge kann wohl Jedem Achtung , niemanden _* 
aber Furcht einflöfsen. Wehe dem, der Vier« 
thalern als Schuldirector, als Schrift/leller zu 
fürchten hat ! 

Nachdem unfere ganze Reifegefellfchaft in 
Corpore den Herrn Dr. Vierthaler, als un feien 
Vorfteiger am Grofsglockner, begriifst hatte , 
gingen Dr. Klinger und ich zu dem berühmten 
Mineralogen , Herrn Berghauptmann und llof- 
kammerTath v, Schroll. Je grofser der Mann, de- 
fto anfpruchslofer i/t er; fo waren es wenigftens 
diegrofsen Naturforfcher: Buffon undLinue, und 
fo ift es auch Schroll. Befcheidener, anfpruchs- 
lofer, nach richtiger und zweifelnder fand ich 


r 
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noch keinen Mineralogen, und wer viele Mi- 
neralogen kennt, wird die Seltenheit diefev Tu- 
genden an Schrollen um fo mehr zu fchätzen 
wiflen. Er hatte die Güte uns fein reiches Ca- 
binet, das nicht blo£s die Mineralien eines je- 
den Thaies von Salzburg, fondern auch die Sel- 
tenheiten der Karpathen, des Harzes, der Py- 
renäen u. f. w. enthält , zu zeigen. Nicht bald 

k 

fall ich eine fo auserlefene , fo lehrreiche und 
zweckmäfsig geordnete Sammlung. Herr Befcg- 
hauptmann v. Schroll wird aus diefem reichen 
Vorrathe ein eigenes Cabinet in geographifcher . 
Hinlicht anlegen ,, und nur Salzburgifche Mi- 
neralien in demfelben aufnehmen , fo dafs der 
Fremde dann mit Einem Blicke die Mineralogie 
Salzburgs überleben kann. Eine auserlefene 
Sammlung von Mineralien, als Commentar zu 
dem Wernerfchen Syfteme nach äufseren Kenn- 

4 

Zeichen, hat in den Händen eines Schroll mehr 
als den gewöhnlichen Cabineten- Werth erhal- 

r * 

ten. An diefe Collectionenjchliefst lieh eine in 

t 1 
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ihrer Art einzige Sammlung von Modellen, zu 
den Vorlefungen des Herrn Befitzers über Berg- 
baukunde und Hüttenwefen. Wenn wir den 
Herrn Bergkauptmann beneiden dürfen , dafs 
er Gelegenheit hatte, lieh in Sachfen zu bilden , 
fo dürfen die Sachfen auch diejenigen benei- 
den, die Gelegenheit haben unter Schroll'sAn- 
leitung Mineralogie und Bergbaukunde zu er- 
lernen. Ich lernte wenigltens in dem Stünd- 
chen , das ich bey diefem würdigen Bergman- 
ne zubrachte, mehr, als ich in zehn Jahren zu 
Z und Y nicht gelernt haben würde. Wenn 
doch alle unfere fchreibfeligen Mineralogen 
Berghauptleute und alle Berghauptleute Mine- 
ralogen wären : wir würden dann weniger Theo- 
rien und Sylteine bey jeder Mefle kaufen müf- 
len , und unfere Berge würden nicht mehr maul- 
wurfsmäfsig durchwühlet werden. 

Vom OberprieÜer des falzburgifclien Plutut 
kamen wir zum Prielier der Flora Salzburgs , 

0 

zu Herrn v. Braune , einem fein* thätigen, leb- 


-45 

haften, unermiideten, jugendlichen Manne , def- 

« * 

fen Bekanntfchaft Kein reifender Botaniker oh- 
ne grofsen Nutzen machen wird. Mochte die- 
fer fleifsige und thatige Gelehrte , dem die Flo- 
ra Salzburgs ihre • Celebrität und die Botanik 
manche Entdeckung zu danken hat, bald auf 
jenen glücklichen Standpunct erhoben werden, 
in welchem er ganz feiner Wiflenfchaft und fei- 
nem Vaterlande leben und nützen kann. Die 
Gefchäfte eines Kanzelleyherren haben zu we- 
nig Gemeinfames mit den Arbeiten eines Bota- 
nikers , als dafs Xie lieh auf eine glückliche und 
für die widerfprech enden Zwecke derfelben vor- 
theilhafte Weife in einer und derfelben Perfon 
vereinigen liefsen. Oder follte man glauben kön- 
nen , dafs v. Braune als ProfefTor der Botanik 
, für Oekonomie , Forftwiflenfchaf t , Technolo- 
gie u. f. w. dem Lande weniger nützen würde , , 
dann als Kanzelleyherr ? Man zeichnet fick ge- 

i 

wohnlich darin aus, worin man lieh, von * 
Amtswegen , nicht auszeichnen follte ; die grofs- 
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ten Männer in allen Wifienfchaften waren Ue- 

4 

berlaufer aus anderen Wiflenfchaften : der Theo- 
loge Boerhaave ward der Arzt Boerhaave ; der 

% 

' Arzt Linne ward Linne der Schöpfer der ifeueren 
Naturgefchichte ; der Jurifte Moreau ward der 
General Moreau u. f. w. Herr v. Braune machte 
uns Hoffnung zu einem Appendix feiner vortreffli- 
chen Flora, in welchem er vorzüglich den geo- 
graphifchen Theil derfelben erweitern , ergan- 
zen und berichtigen wird. 

Die Oberpriefler der falzburgifchen . Flora 
und des Plutus diefes merkwürdigen Landes 
hatten wir von Angeficht zu Angeficht gefe- 
hen : der hohe Priefter aber, Freyherr v. Moll r 
blieb 'wenigflens für mich unfichtbar, und ich 
rechne es unter die gröfsten Unfälle, die mich 
je auf meinen Reifen trafen, dafs ich bey mei- 
nem wiederhohlten Aufenthalte in Salzburg die 
perfonliche Bekanntfchaft diefes fo allgemein 
und billig berühmten Mannes nicht machen 

konnte. Die vielen Amtsgefchäfte , unter wel- 

\ 

% 

\ 
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eben diefer grofse Manu beynahe unterliegt , 
macinen es mir unmöglich , zudringlicher zu 
feyn , als es mir bey meiner Delicatefle und 
meiner Hochachtung für Freyherrn v. Moll er- 
laubt war. Nolo turbare Circulos ! Meine Ge- 
fährten , die länger liier verweilten , waren 
glücklicher: der Freyherr hatte die Güte ihnen 
feine ko/tbare und in ihrer Art einzige Samm-r 
lung zu zeigen, die, wie Herr Dr^ Vierthaler fehjr 
richtig fagt nicht ein Naturalien-Cabinet, fon- 
dern ein Naturalienhaus” i/i. Die Schätze die- 
fes NatiiralienhaiiCes lind den Gelehrten und , 

■* i 

leider!- auch den müfsigen Reifenden, die fo oft 
den Freyherrn bela/tigen , zu fehr bekannt, als 

4 

dafs ich lie, auch wenn ich lie gefehen hätte, 
liier aufzählen dürfte. Da ich diefes Haus nicht 
an der Hand feines gelehrten ßelitzers durch- 
wandern konnte, fo befuchte ich es, obfehon 

\ 

der liberale Freyherr es auch ohne feine Ge* 
genwart Fremden zubefehen erlaubt , gar nicht. 
Wenn man Gelehrte auf Reifen befuchen zur 
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Idololatria eruditorum rechnen kann , fo darf 

i 

man das tumultuarifche Befuchen der Cabinete 

t 

zur Charlataneria peregrinantium rechnen — 

? * 

wenn man zu Haufe an feinem kleinen Cabi- 
nete Tage, Wochen, oft Jahre lang ßudiert, ob 
x nicht y oder z iß, was für einen Nutzen kann 
man von einem Spaziergange durch ein Natu- 
raliencabinet erwarten, wo man nicht bey fei- 
nem Befitzer oder gelehrten Cußodeii Antwort 
und Belege zu be/timmten Fragen erhalten 
kann, die einem am Herzen liegen? — Man ge- 
winnt auf folchen gelehrten Promenaden nichts 

» 

als Herzwehe , man lernt nichts anderes , als 
dafs man felbß, bey aller feiuer Mühe, mit der 
man Jahre lang fammelte , nichts hat, und dafs 
man nichts weifs. Für Leute, die dai glauben, 
fie wißen Alles , und haben Alles , wäre ein 

ß 

Spaziergang durch Moll's und Hohenwartes Na- 
turalienhäufer freylich eine Radicalcur, vor- 
ausgefetzt , dafs Allwißenheit heilbar wäre. 

Der hochwürdige Prof. Gärtner, HR. Hart- 
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leben, der wackere Vaccinateur Dr. D'Outrepont, 
und Dt. Steinhaufer waren abwefend : HR, Har- 
tenkeil, den ich fchon feit zehn Jahren perfönlich 
kenne , hatte gerade damalils den angenehmen 
Befuch von unferem HR. Frank 5; es war mir Nie- 
mand mehr übrig 9 an den ich Addreflen hatte, 
Heir Dr. Vierthaler hatte die Güte uns zu fei- 
nem Freunde Neflelthaler zu führen, deflen 
kleine Gallerie wir bewunderten. Ich ver/tehe 
mich eben fo wenig auf die Kunft des Mahlers 
als auf die Schlüffe der Canoniften : aberNeflel- 
thaler’s Figuren gefielen mir befler als fei- 
ne Landfchaften : vielleicht weil ich fo eben 
aus jenen Gegenden herkara, die ich hier er- 
(tarrt vor mir im Gemnhlde fah. Möchte diefer 
Künltler durch feinen Fleifs nicht feine Gefund- 
heit und feine Heiterkeit untergraben. 

Ich hatte nun die Männer alle hier gefehen, 
oder wenigßens aufgefuclit* die mir werth und 
theuer waren : die MenCchen hatten wenig In- 
terefle mehr für mich hier. Man kann ja das 


•i 
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ijanze flache Deutfchlan d durchreifen, ohne dafs 

t 

man irgend eine andere Vorzüglichkeit an fei- 
nen vielgeftaltigen Bewohnern findet, ^ls hier 
einen Zipfel vorne, dort rückwärts , hier län-, 
ger , dorjp kürzer: hier fchmettert das a, dort 
rollt das o , liier meckert das e mehr in die 

Ohren: alles Uebrige in dem bleyernen Clia- 

/ 

rakter der Deutfchen ift blofs matter Wieder, 
fohein der Eigenthümlichkeiten des benachbar- 
ten Ausländers. Zum Glücke oder Unglücke des 
beobachtenden Reifenden ift Salzburg Co ziem- 
lich von den Grenzen entfernt, und man findet 
hier deutfchen Charakter : Langweile , auf al- 
len Geflehtem. Sie fällt um fo mehr hier auf, 
als man nur immer wenige Menfch engeftalten 
auf den ausgeftorbenen Promenaden umher (lei- 
gen und umher fchleichen fleht. Wer bewun- 
dert werden will , findet zu wenig IVIenfehen , 
die ihn bewundern , und gähnt ; und wer fo 
gutmütliig ifi, blofs bewundern zu wollen, hat 
nichts , was er bewundern konnte, und gähnt 
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harmonifch mit. Selbit zwey Regimenter meiner 
Landsleute , die hier in Befatzung lagen , als 
ich herkam, vermochten es nicht, Lebhaftigkeit 
nachSalzburg zu bringen. Ueber diefs find auch 
hier, wie faß überall, die fädelten Spaziergän- 

i 

ge die befuchteften: der romantifche MÖnchs- 

berg, das fcliöne Aigen iß, verglichen mit dem 

* 

altfranzÖfifchen Mirabell und dem gemeinen 
Giggl » unbefticht. 

Jch glaube genug von diefen letzten Orten 
gefagt zu haben , wenn ich ihrer erwähnte : 
von den elfteren kann man weder zu viel noch, 
genug fchreiben , es fey dann , man befingt ße. 
Und wirklich hatte der Mönchsberg das Un- 
glück befungen zu werden. 

Es war eben Jahrmarkt in Salzburg, als ich 
dort war , und doch fand idh es nicht lebhaft: 
ich glaube kaum , dafs die Pröcente der Leip« 
ziger Melle hiö^ als Capital verkehret werden. 
Was mir lehr auffiel , war, dafs ich in den 
Kramläden Kaufleute aus allen Winkeln von 
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Oberd eutfchlaQd fand, und Saclifen und Schwei- 
zer , aber keinen einzigen Oefterreicher. Kau- 
fer aus Oefterreieh fand ich aber genug hier, 
und fo viel ich fah und hörte , ging nicht Al- 
les, was meine Landsleute in Salzburg kauften, 

i 

auf der Achfe unter dem Zollfchrauken durch 

nach Oefterreich. Ein Land , das keinen Han- 

* 

del mit feinen Erzeugniffen in das Ausland hat, 
hat keinen Handel. Salzburgs-Handel iit blofser 

t 

Speditionshandel nach Italien. 

Wir haben den Dom gefehen und die Refi- 
denzen,die aus Felfen gehauene RettCcliule und 

die Univeriität — fchöne Gebäude; wir haben 

/ 

das Glockenfpiel gehört , die engen Gaffen ge- 
rochen , unfere fünf Sinnen alle genug be- 
fohäftigt nach Anleitung unferes Cicerone, des 
Herrn Hübner c )., Auch im Spitale waren 

t 

wir (Dr. Klinger diefs Mahl und ich vor zehn 
Jahren , wo ich kein Julius-Spital fand) und 

4 

C) H ubnert Topographie von Salzburg. Salzburg, i79- • 
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auf den grofsen Gottesäckern , 'deren Grofse uns 
noch mehr aufgefallen feyn würde , wenn wir 
nicht gewufst hätten, dafs in der Stadt, in der 
die medicinifch-chirurgifche Zeitung herausge- 
geben wird , von Rechtswegen grofse Kirchhöfe 
* 

feyn muffen — aber nirgendwo habe ich in die- 

* 

fern erzbifchöflichen Sitze etwas gefunden, das 
mir Bewunderung abgedrungen , das mir vor- 

i 

züglichen Beyfall abgenöthiget hätte. In Salz- 

i 

bürg möchte ich nicht feyn , aber von feinem 
Mönchsberge möchte ich mich nie trennen muf- 
fen : ich möchte lieber auf feinem Schlofsberge 
eingefperrt , als in der Stadt felbff Bürgerm el- 
fter feyn. 

. Der fchöne Mönchsberg i/t ein langer Felfen- 
rücken, der lieh von Off gen Weft dicht an der 
Stadt hinzieht, die an feine nördliche Wand 
angebaut iß. Seine füdliche, von Gefangenen 

mühefelig fenkrecht escarpirte, Wand dient ihr 

* 

als unüberfteigliclies Bollwerk. Auf dem hoch- 

f 

ffen örtlichen Puncte diefes FeJfentüchens, mehr 
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als hundert Klafter hoch über die Salza, liegt 
das Schlofs, die Feftung Salzburg. Staatsgefan- 
gene bewohnen fie mit einigen Invaliden, die 
fie bewachen. Die Kanonen wurden im letzten 
Kriege von den Oefterreichern abgef ülirt , und 

in der Rüftkammer blieb nur fo viel , als nö- 

# 

thig ilt, Antiquare einige Jahre zu befchäftigen. 
U überhaupt hat diefe Feftung, fo wie iie jetzt 
i/t, nur einen hiftorifchen , topograpliifchen , 
allenfalls auch botanifchen Werth, in fo fern 

fubalpine Pflanzen au ihren Felfen gedeihen — 

* 

taktifclien hat fie Keinen, und wird auch zum 
Glücke von Salzburg nie einen bekommen , es 
fey dann , man machte den ganzen Mönchs- 
berg lieber zur Feftung , als zum englifchen 
Garten. 

Doch in letzteren darf er nicht umgefcliafFen 
werden er ift es fchon. Er ilt der fchonfte 
englifclie Garten, den ficli irgend eine üppige 
Phantafie fchaffen kann. Auf einer wechfelnden 
Höhe von i5o— 4 oo/ > die in fünften Wellenli«* 
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ni£n bald aufßeigt, bald Heb hinab fenkt, und 

% 

auf einer Strecke von einer halben Meile jetzt 
Hügel auf dem Bergrücken bildet und jetzt 

t 

kleine Thäler; auf einem Felfenrücken , der in 

der Luft zu fchwimmen fcheint, wie eine glück- 

* 

liebe InCel des Südmeeres im Oceane , blühen 
Früchte , reifen Saaten, grünen Ahorne und 
Ulmen und Linden und Buchen im üppigften - 

Wuchfe. Epheu und rankende Sträucher um- 

% 

kleiden die alten Thürme , * und Thore und 
Bollwerke, die in den mahlerifchen Formen der 

i 

Schl öITer des Mittelalters fich bald unter den 

« 

Gruppen von alten Eichen verbergen , bald 
hoch empor ragen ijber die Tannen, die an ih- 
ren Wänden raufchen. Und die Ausfichten von 
diefem Zauberf elfen , zu welchem die Ruinen 
Ä der SchlÖfler hier, die Thore und Thürme und 

die ehrwürdigen Haine den immer •wechfeln- 

> 

den phanta bereichen Vordergrund bilden ! Im 
Weden verliert fich die filberarmige Salza in 
einem Infelmeere , über deflen lichte Auen die . 


t 

\ 
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unüberfehbare «Ebene des gefegneten Bayerns 

i 

Heb bin wölbt , bis zu dem dämmernden Bogen 

» 

des äufserften Horizontes. SchlÖfTer und Dörfer 
ohne Zahl und Märkte und Städte fteigen mit 
ihren Thürmen empor aus einem Gewükle von 

Wäldern und Fluren und Gründen. Das Auge 

$ 

ermüdet in ihrem Ueberblicke , wenn es fie 
einzeln zu zählen verfucht. Unwillkührlich 

finkt es herab , und überlieht , zu dem mahle- 

/ v 

rifchlten Panorama geordnet das weit hinge- 

* • 

dehnte Salzburg unter ficli. Wild raufcht die 

* 

Salza herab durch die Stadt , die ihre Ufer 
Ichmückt. Ueber die prachtvollen Rotondeu 
des Domes , über die zahllofen Tliürme hin- 
weg fleht es in das Gewühl der Strafsen und 
Plätze und in die füllen Höfe der Käufer. Das 
prachtvolle Mirabell mit der baulichen* En- 
filade von Käufern am rechten Ufer des Stro- 
mes, das Sclilofs des Paris JLodrone am Capu- 
cinerberge, und die Hügel von Plein und Neu- 
haus mit ihren Schiöllern , und der /+ooö Fuis 
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hohe Geisberg im Hintergründe d ) gewähren ein 

Tableau, das man nicht gröfser, nicht fchÖner 

* • 

lieh denken kann , wenn man noch nicht gen 

% 

Süden und Südolt hingeblickt hat vom Mönchs« 

\ 

berge. Da Iteigen über ein üppiges Thal , das 
prachtvolle Schlöfler bevölkern, die rÖthlichen 
Wände des Untersberges empor in die Lüfte, und 
über den Untersberg die ewig befchneyten Gi- 
pfel des hohen Tannen- und des Göllengebirges, 
die Eispyramiden der Watzmänner und das 
Teufelshorn und HÖrrier und Zinken und Na- 
deln ohne Zahl. Der Sonntagkogel und der ein- 
Xame Hohenßaufen Ccliliefsen die Alpenkette im 
Welten. Die Ausßcht auf jede Alpe allein , und 
auf die Dörfchen und Schlöfler , die man bald 
durch eine Gruppe von Bäumen, bald durch ein 
Thor , bald zwifchen zwey alten Tliürmen 
im Thale entdeckt , gibt ein Tableau , wie 
nur ein PoulTin es phantafieren kann. Unbe- 

d) v. Humboldt fand ihn 5890' hoch ; von Buch 4012, ; 
der Brochen mißt nur 5*79' , der Ficlitelberg 36l8« ' 

n 
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greiflich iXt es mir, daU noch kein Künftler 
Ausfichten vom Mönchsberge gezeichnet 'hat , 
da er hier doch die Natur blofs copieren dürf- 
te , um fich unfterblich zu machen. 

i « 

Die FelCen des langgelirechten Mönchsberges 
find erhärteter Sandltein * liier und da Sandmer- 
gel , keine Nagelfluhe. Sie find itratificirt , und 
verflachen fich mit 90° gen Welten. Sie fcliei- 
nen mir mehr eine fedimentarifche als eine auf- 

4 

gefchwemmte BergmafTe* fcheinen mir vielmehr 
niedriger durch fluthendes Waffer geworden zu 
feyn , als höher* Sie lind fehr mürbe* find auch 
fchon oft eingefiürzt (1669 den 16. Julius t wo * 

iie 3 oo Menfchen in den dicht angebauten Hau« 

/ 

fern erfchlugen und werden wieder ein- 
mahl einflürzen. Sehr alte und fehr junge Berge 

m 

« » 

' 1 * ' ' ** ' — — 

e) Man fcheint indefien keinen neuen Einfturz mehr 
zu beforgen : an der Stelle der verfchiittetcn Iläufer 
find neue hingebaut, die einß ficher wieder ein. ähnli- 
ch®* Schick fal haben werden. Ich konnte nie ohne 
Bangigkeit durch diefo genannte alte Geltüt teil gehen. 
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find gleich mürbe , wie Kinder und Greife dem 

Tode am nacldten find. 

Wir hatten in Salzburg nichts mehr zu fe- 

hen, und machten in Gefellfchaft des Herrn Ors. 

* 

Vierthaler einen Spaziergang nach Aigeny einer 
gefchmackvoUen Gartenanlage des Grafen Lo- 

drone f). Das hier quellende Gefundbad ift jetzt 

\ 

nicht fo befucht, als es zu feyn verdient« In 
der Nähe einer Hauptftadt g) , in einer fo an- 
muthigen Gegend, in dem Schatten eines fo ge- 
fchmackvollen Gartens müfste diefes Bad Wun- 
derkräfte haben , wenn der Glauben an dasfelbe 
Mode werden konnte. Auf dem Wege, der uns 

' t 

beym Steinthore hinaus führte , hat man am 

Bürgellleine, am Füfse des Capucinerberges , 

bey dem Baue eines Haufes römifclie Urnen 

f ) Wahrend des Druckes erfuhr ich, dafs Fürfi Ernft 
Schwarzenberg diefes irdifche Paradies gekauft hat. - 
g) Es iß nUT eine kleine Stunde entfernt, und quillt 
kalt aus einer Kalkfieinbreccia und Flützkalkßein. 
1778 mufs es fiärker befuclit gew'ifen feyn , da man 
einen eigenen „Unterricht über das Gefundbad in Ai- 
gen im Erzbisthume Salzburg’’ in 4. fchricb. 

R a 



Digitized by Google 


26 o 


* 


ausgegraben, deren Infchriften Herr Dr. Vier- 
thaler nicht entziffern konnte. Elsheim , ein 
kleines Schlöfschen, das ein kaiferlicher Kriegs- 
commiffär ficli während des letzten Krieges er* 
wirtlifchaftete , blieb uns zur Linken, und wir 
hatten nur eine Kleine Promenade überWiefen- 
, gründe längs der./ Salza , um das Ziel unferer. 
heutigen Reife zu erreichen, um mitten im Gar- 
ten von Aigen zu ftehen , ohne daftfwir es ver- 
mutheten, dafs wir fchon dort an gekommen 
find. Die Anlage diefes engiifchen Gartens, oder 
vielmehr die zweckmäfsige Benützung der 
Schönheiten , mit welchen die Natur, diefen 
Hügel, der üch am Fufse des Geisberges hin- 
an zieht, fo reichlich ausgeflattet hat, macht 
dem Gefchmacke feines Stifters , Herrn v. Gi- 
lofsky , der hier begraben liegt, fehr viele Eh- 
Te. Auf einem fchmalen Pfade , der lieh durch 
Lauben und Haine hinan wand, kamen wir zu 
einem Bade. Eine Quelle, die von dem benach- 
' barten Fellen herab ftürzt , fchein« lieh durch 
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ihren Fall felbft eine Badewanne aus dem Stei- 
ne gebildet zu haben. Nicht leicht wird man 
irgendwo eine einladendere heimlichere Bade- 
flelle finden. Ein Engländer , der diefen Garten 
vor einiger Zeit befuchte , konnte diefen Reit- 
zen nicht widerflehen , er entkleidete fleh und 

t 

, , / _ 

badete. Allein er wurde geftraft. Unglücklicher 
Weife verirrten einige Nonnen aus Salzburg > 
denen man hier erlaubt freye Luft zu genief- 
fen , fleh an diefes Badeplätzchen , und er mufste 
fliehen , wenn er dem Schickfale des Orpheus 
entgehen wollte. 

Von diefem fchönen Badeorte führt ein einfa- * 

» 

mer Weg zu einer natürlichen Felfcngrotte , in 
deren Hintergrund ein kleiner Bach einen fcho- 
nen Waflerfall bildet. Man klettert auf müh- 
fam in Felfen gehauenen Pfaden durch die 
Schlucht, in welcher der Bach fleh herab ftürzt, ■ 
aus der Grotte, und findet lieh mit einem Mali- 

i 

le in einen Voralpen-Wald verfetzt , der zu 
einem lieblichen Park gelichtet ift. Eine grofse 


\ 


0 , 

alte- Buche , die weit umher ihre fchaltigen 
Aefte verbreitet, ladet zur Ruhe auf der runden 
Bank , die ihren Stamm umfchlingt. Theure 
Nahmen zeigte uns Vierthaler , die hier in die- 
fe Buche gefchnitten find. 

Auch der Nähme unferer Caroline Pichler 
wächft in der Rinde diefer fchönen Buche zum 
Andenken der frohen Stunde, die hier im Krei- 
fe vdn Freunden die Dichterinn Oefierreichs v 

verlebte. - » 

« • 

Am Austritte des Parkes , wo die Ausficht 
auf Salzburg hinab fich öffnet, und hinaus in 
die Ebene Bayerns fteht Moreau's Ruhebank. 
Hier fafs diefer grofse Mann oft Stunden lang, 
und fah hinaus in fein Schlachtfeld, wo er zum 
letzten Mahle (am i 3 . und i 4 - December 1800) 
kämpfen nmfste. Vierthaler, der die mörderi- 
fche Schlacht vom Mönchsberge aus überfehen 
hatte, erklärte uns hier d$n Plan der Bataille, 

deren Feld wir jetzt überfehen konnten. Der 

* „ 

Mönchsberg mit feinem Schlöffe und feiner 
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Fefiung theilt das weite Salza thal in zwey 
Arme. Im tödlichen Arme drangen von den 
waldigen Hügeln am Fufse des Hohenftaufens 
herab die wüthenden Truppen Lecourbe's auf 
unfere Reihen. Die kalte Tapferkeit der Deut- 
fchen fchlug ihre wiederhohlten Angriffe: fie 

m 

liefsen das Thal mit Leichen bedeckt, und eil» 
ten zurück. Aber durch das nördliche Thal , 

m 

bey Plain herab, rückte Moreau, mit abgemef- 
fenen Schritten vor, und er eroberte Salzburg. 
Wir blieben hier , bis die Sonne am Hohen- 
ftaufen hinab fank, wir fahen das letzte Abend* 
roili an den fchneeigen Gipfeln des Watzmann, 
des Tännengebirges und der Göllen , duftere . 
Abendwolken lenkten lieh herab von den Ber- 
gen, und die Nacht begrub vor unteren Augen 
das Schlachtfeld und feine Leichen. 

Meine Freunde verweilten in Salzburg: ich 

eilte voraus nach unteren Seen im Kammergu- 

♦ 

' tc. Die Morgennebel lagen noch über dem 

* 

Thale, als ich über Gniggl hinaus fclion vor 
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dem Kobel ftand. Da Tanken die Nebel nieder. 
Der Geisberg erhob fich mit feinem waldigen 

Rücken mir zur Linken , zur Rechten irrte 

\ 

mein Auge über die Hügel des Thalgau hin- 

* 

aus in, die weßJichen Ebenen, im Süden lag 
' Salzburg unter mir hingebaut an feine Him- 
melswände, an welchen die Wolken fpielten. 

t 

Mein Weg führte mich immer durch Laub- 
waldpartien bergan , und fo wie ich höher 

\ 

flieg , erweiterte fleh die Ausßcht zurück hin- 
ab gegen Süden. Ich bereute es , dafs ich den 
Geisberg nicht befliegen hatte , von deflen 

Gipfel man flehen Seen überblickt A). 

* 

Bis hinter Hof, einem ßattlichen Dorfe , 
ging ich in einem grofsen englifchen Garten ; 
die fchonflen Laubbäume , die mir in den Al- 
penthälern fremd geworden find , lachende 

i 

> * 

h) Den Mattfee , Wallerfce , Mondfee , Tachen- 

Hatten- nndAbbtfee, und den ungeheuren Chiemfee. 
S. Vierthaler a. a. O. S. 29. Man erfleigt ihn von 
Aigen in drey Stunden. 

v 
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Hügel , lebendige Zaune um die wohlbeftell- 
ten A eck er und Wiefen , einzelne xnahlerifche 
Bauernhöfe im Schatten ihrer Obftgärten, über-' 
all Trophäen von fleifsigem wohlberechneten 
Landbaue : ich wähnte in hefperifchen Gärten 

I 

zu gehen. 

Vor Hof theiit lieh die Strafse s der fcho- 
nere Weg, der rechts lieh in ein romantifches 
Thal hineinzieht, führt nach Immenau. Ich 

liefs mich von feinen Reitzen verführen , und 

* 

mufste danif durch die Waldhügel auf felbßge- 
bahntem Pfade nach Hof i). 

Hinter diefem Orte beginnen die Alpen par- 
tien Oberöfterreichs. Der Schafberg , auch Teu- 
felsabbifs genannt, deflen Gipfel fcliief gen Nor- 
den fich hinneigt, der Wolfersberg, von dem 
man auf 24 Seen herab fehen folly der Falken-' 
(lein , und die Gipfel der Tödlichen Alpenkette 
am Wolfgangsfee hinab gen Ifclil erheben (ich 

i) Von Salzburg bis Hof find drev Stunden und 
oben fo viel bi* Sr. Gilgen. 
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liier über die dunklen Föhrenwalder , die die 
Voralpen bekleiden. Bald, hinter einigen Hüt- 
ten im Often von Hof, verliert lieh der Pfad 
in einem Walde von Lerchenbäumen. Man 
Iteigt hinab in ein Thal , deflfen Tiefen der 
liebliche Fufcherfee mit feinem azurnen k) Waf- 
ferfpiegel füllt. Ein altes Schlöfsclien auf ei- 
nem Felfen, der wie eine Halbinfel in den . 
See hinein ragt, i/t die einzige Spur von 
Menfchen , die man in diefem todeen melan- 
cholifchen Thale findet , das ftiller Schwer* 
muth geheiligt zu feyn fcheint. Erft wenn 
man mehr als eine Stunde lang den finfteren 
Nadelwald an feinem füdlichen Ufer hinab ge- 
wandert ift , kommt man an der Strafse zu 
einer Capelle , die in den See hinaus gebaut 
da fteht , und zu einem Einkehrhaufe, das eine 
Fifcherfamilie bewohnt. Weiter unten im Tha- 

4 

k) DiefesBeywort ift nicht miifsig - . Ich fah keinen. 
See in meinem Leben, der ein fo hochbiangnines Waf- 
fer hatte — man könnte ihn den blauen See nennen. 
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je liegen in Moorgründen und halb im Roh- ' 
re verßeckt zerftreute Hütten eines ärmlichen 

Dörfchens. 

- « 

Wir ruhten hier am Wirthsbrunnen, fchwelg- 
ten in dem Genüße der Anlichten auf diefen 
See und das FifcherdÖrfchen hinab am Öß- 

4 • 

liehen Ufer, und horchten der Gefchichten , 
die uns der Wirth von den glücklichen Fän- 
gen , die er in diefem fifchreichen See l ) 
machte, erzählte. Er fing vor zwey Jahren 
eine Laxferche hier , die beynahe einen Zent- 
ner wog: Lachsforellen von a5 Pfund' und 
Hechte von noch höherem Gewichte find da 
nicht feiten. Man fängt fie für die geißlichen 
Herren in Salzburg , die lieber Fifche als 
Fleifch eflen. : 


1) Der See iß anderthalb Stunden lang, eine halbe 
Stunde breit , und an den tiefßen Stellen 180 Klafter 
tief. Auf keiner Karte fand ich ihn richtig gezeich- * 
net. Sech« Bäche führen ihm fein WaßeT zu, drev 
führen es ab. 
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Von dem Dörfchen im Rohre , in welches 

» 

uns ein Breterweg über MoorgTiinde führte, 

s 

t 

Aieg dieStrafse durch eine Wald fehl ucht mäch- 
tig bergan. Die Ausficht zurück hinab durch 
die Schlucht über den See hin in das enge 
eingefperrte Thal war prachtvoll , aber noch, 
fchöner war Ae oben an der Höbe, wo auf 
den Voralpengründen über die waldumfäum- 
ten Wiefen, auf welchen die .Herden weide* 

t 

ten , die kahlen Gipfel der Kalkwände der 
Alpen über die Nadelwälder zu uns herein 
blickten. Wir gingen durch eine Allee von 
fanftgewölbten Hügeln , die das üppigAe Grün 
fclimüchte und die mit den reitzendAen Wald- 
feenen weckfelten. Nicht bald fah ich irgend- 
wo fo mahlerifch fchöne Gründe zu Viehftüc- 
ken, als auf diefer Voralpenhöhe. 

Mineralogie und Botanik ging auf diefer 
Wanderung > leer aus : ich fand nichts als 
Kalk , und die fubalpine Flora des Salzkam- 


mergutes. 
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So wie unter Pfad /ich aus diefen Alpenwei- 

» 

den hinaus den örtlichen Abhang hinab wand, 
blinkte aus einem weiten Thale herauf durch 
die Bäume der See von St* Wolfgängi»). Mit' 
jedem Schritte abwärts breitete die ungeheure 

Waflerfläche fich weiter unter uns, wir glaub- 

» \ 

ten hinab zu rteigen in die Bucht eines frem- 
den Meeres, bis wir den Thurm von St. Gil- 
• gen, tief an der Wand, an der wir hinab ftie- % 
gen, unter uns erblickten;* Im fernen Orten, 
rothete die Abendfonne dio fchroffen weifsen 
Kalkgipfel : ihre zurück geftrahlte Gluth brach 
in den blauen Fluthen des Sees lieh in das 
lieblichrte Violet des fernen Abendlichtes. Oie 
Bilder der goldenen Abendwölkohen gaukel- 
ten, auf dem See, wie die Götter des Meeres, 


in) Dicfer See , der auch unter dem Nahmen des 
Aber-Seej bekannt ift, gehört zur Hälfte nach 
Salzburg, zur Hälfte nach Oberöfierreich. Der öfter ~ 
reichifche Antheii ift 2200 Klafter lang, 544 Klafter 
breit , und hält 215,009 C KUfte». 
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die mit dem Zephyr fpielen. Es war ein köft- 
licher Abend, den wir an diefem See genof- 
fen , während wir die /teile Höhe nach St. 
Gilgen hinab /liegen. .* 

Diefer Ort war der letzte , den wir im Ge- 
biethe von Salzburg - betraten. Wir nahmen 
gerührt Abfchied von einem Lande , in dem 
wir fo viele frohe Stunden im rein/ten Gei 
^nu/Te hoher Naturfchönlieiten und im Umgän- 
ge von Männern verlebten, die unferem Her- 
zen ewig theuer bleiben werden. 

Man führte eyi Both für uns an das Ufer; 
ein fanfter We/t kräufelte die Wogen ; wir 
zogen unfer Segel auf , und noch ehe der 
erfte Stern 'fick in den Fluthen des Sees fpie* 
gelte, landeten wir auf vaterländifchem Bo^ 
den zu St. Wolfgang, 

Avtxq fcyoo Mt vsfoxcu ctXKvjg [AvyfPOfJL aOi^qg, 


* 


Digitized by Google 



i 





Digitized by Google 




Sf* !> 








REISE 

D U R C Ti 


S A L Z. £ ii R Ci 


UND 


BERCHTESGADEN, 


II. tiieil, 














WIEN. 

OEDKUCKT BEY 3. V. DEGEN. 

.i 8 o 4* 


Google 






